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Bromberg, Sonntag den 15. Juli 1928. 


52. Jahrg. 


Der Wirtſchaftsvertrag. 


Breitſcheidt über Deutſchlands guten Willen. 


Am Vortage der Wiederaufnahme der 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertransverhandlungen 
wandte fih” der Berliner Korreſpondent des 
„Glos rawdy“ an den Vorſitzenden und 
außenpolitiſchen Referenten der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion Dr. Breitſcheidt 
mit der Bitte, ſich über dieſes Thema zu 
— 4 Dr. Breitſcheidt ſoll dabei u. a. erklärt 

„Die grundſätzlichen Richtlinien der deutſchen 
Außenpolitik werden, wie dies 1085 aus der Regierungs- 
ertaning hervorgeht, keine Veränderung erfahren. 
es die Einſtellung der gegenwärtigen Regierung gegen- 
~ er Polen anbelangt, jo wünſchen wir aufrichtig die UA n- 

nüpfung freundſchaftlicher Beziehungen mit 
— ilena östlichen Nachbarn, und der erſte Schritt hierzu 
a zweifellos der Abſchluß des Wirtſchaftsabkom⸗ 
1 Die Ausſichten der bevorſtehenden Wirtſchafts⸗ 
die Zuf ungen find im gegenwärtigen Augenblick g ün fti g; 
die An mensetzung der neuen Regierung und vor allem 
{i Ausſchaltung der deutſchnationalen Mint- 
Berbehlbt eine Handhabe dafür, daß der Schwerpunkt der 
erhandlungen lediglich auf Wirtſchafts fragen unter 
usſchluß von politiſchen Momenten ruhen wird. Die 
sene Regierung wird zweifellos die Möglichkeit haben, 
Polen gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, um ſo 
mehr, als die Forderungen der Agrar- 
kreiſe, mit denen das vorige Rechtskabinett 
rechnen mußte, ſoweit es ſich nicht um gerechte und elemen⸗ 
tare Intereſſen der Landwirtſchaft handelt, keine Unter⸗ 
ſtützung im gegenwärtigen Kabinett finden werden, dem vier 
ſozialdemokratiſche Miniſter angehören, ſowie der demofra- 
tiſche Ernährungsminiſter (an Stelle des deutſchnationalen 
Miniſters Schiele, der Anhänger der dem Traktat feindlich 
geſinnten Agrarierkreiſe war), ferner Dr. Curtius als 
Wirtſchaftsminiſter und Dr. Streſemann, die Anhänger 
des Wirtſchaftsabkommens mit Polen ſind. Freilich darf 
man nicht außer acht laſſen, daß die Verhandlungen nicht 
leicht ſein und auf eine Reihe von Schwierigkeiten 
ſtoßen werden; doch die neue Regierung hat in dieſer Be- 
ziehung ſchon den guten Willen gezeigt, indem ſie in ihrer 
Erklärung eine Reviſion des Zolltarifs und eine Erleichte⸗ 
rung des Warenaustauſches ankündigte, was zweifellos die 
Situation erleichtern wird, ſo daß man damit rechnen kann, 
daß das Kabinett alles daran ſetzen wird, um die Verhand⸗ 
* einem günſtigen Ergebnis entgegenzuführen. 
i uf die Frage des Korreſpondenten, ob der Kanzler bei 
en Verhandlungen über die Regierungsbildung der Deut⸗ 
ſchen Bolts partei und dem Zentrum gegenüber nicht ge⸗ 
wiſſe Verpflichtungen in bezug auf die Berückſich⸗ 
tigung der Forderungen der landwirtſchaftlichen 
Kreiſe bei den Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen ein- 
gegangen ſei, erwiderte Dr. Breitſcheidt kategoriſch, 
daß die Regierung in dieſer Frage vollkommen freie 
Hand habe und es nicht zulaſſen werde, daß auf ſie von 
irgend einer Seite ein Druck ausgeübt wird. Die anti⸗ 
* Agitation der dem Traktat feindlich geſinnten 
—.— und die von den deutſchnationalen Organiſationen 
5 Entſchließungen hätten infolgedeſſen keine 
= tiſche Bedeutung, um ſo weniger, als dieſe Kreiſe 
den G mehr an Anſehen verlören und keinen Einfluß auf 
en Sang der politiſchen Ereigniſſe haben.“ 
Pu Zuſammenſetzung der Delegation für die Wirt- 
aftsverhandlungen mit dem Vorſitzenden Dr. Hermes 
an der Spitze wird vorläufig keine Anderung er⸗ 
fahren, wenngleich, wie aus den vollkommen klar ge⸗ 
ſprochenen Worten Dr. Breitſcheidts geſchloſſen werden 
kann, die Sozialdemokratie ausdrückliche Vor- 
behalte gegen die Perſon des Herrn Dr. Hermes ge⸗ 
macht hat, der als Präſes des Bauernverbandes Ver⸗ 
trauensmann der Agrarkreiſe it. Das Ben- 
trum beharrt jedoch auf ſeiner Forderung, Dr. Hermes 
a dieſem Poſten zu belaſſen. „Vielleicht wird“, ſo erklärte 
r. Breitſcheidt, ſich im Laufe der Verhandlungen die Not⸗ 
wendigkeit herausſtellen, in der Zuſammenſetzung der 
dabegattonen eine Anderung vorzunehmen. Es wäre 
bei erwünſcht, daß auch Polen einen guten Willen 
Best Wir erwarten, daß der neue polniſche Geſandte in 
erlin, Herr Knoll, in dieſer Beziehung die Initiative 
2 und Verſtändnis an den Tag legt und den end⸗ 
g tigen Abſchluß der ſich ſchon feit drei Jahren hinziehen⸗ 
en Wirtſchaftsverhandlungen erleichtern wird.“ 


Die Außerungen des Abg. Breitſcheidt, von denen 
e bericht nicht wiſſen, ob fie der „Glos Prawdy“ genau 
aB ee hat, wie fie gegeben wurden, bezeugen erneut 
zung, 30 ne Beitreben der Deutſchen Reichsregie⸗ 
zu e Wirtſchafts ausgleich mit Polen 
Keichs gegen Wir ſagen „erneut“, weil auch die frühere 
Breitſcheidt 8 deutlich dieſes Beſtreben zeigte. Der Abg. 
Srita letia — dies ſelbſt zu, indem er am Anfang der 
der Dentin An dung verſichert, daß ſich die Grundlinien 
* EN nicht verändert hätten, und in⸗ 
denden Miniſterten aut daß die Beſetzung der entſchei⸗ 
gleiche gebliehen en für die Wirtſchaftsverhandlungen die 
ea 2. a Wiripo en Aubenminifter Dr. Streſe⸗ 
dem alten wie dem neuen a En a re 

Was dazwiſchen ſteht, bat nicht der Außen politiker 
Breitſcheidt, ſondern der Parte ivorſitzende geſagt 
der ſich auf die Informationen der Linkspreſſe verlaſſen 
muß, die wir trotz ihrer freundſchaftlichen Verſicherungen 
aus ſachlichen Gründen nicht immer als verhandlungs⸗ 
fördernd einſchätzen konnten. Soweit es bekannt ge⸗ 
worden iſt, hat der zurückgetretene Reichsernährungs⸗ 
miniſter Dr. Schiele auch keine anderen als die „ge⸗ 
dechten. und elementaren Intereſſen“ der ihm anvertrauten 
Landwirtſchaft vertreten. Der Abbruch der Verhandlungen 
erfolgte keineswegs wegen der Oppoſition der 


berger Beſchluß zur Kenntnis nahm, 


deutſchen Agrarier, ſondern ausſchließlich wegen 
der den Niederlaſſungsvertrag verletzenden polniſchen 
Grenzzonen⸗Verordnung. Das bat ein ſachver⸗ 
ſtändiger polniſcher Genoſſe des Herrn Dr. Breitſcheidt, der 
Seimabgeordnete Dia mand, auf der Seimtribüne öffent- 
lich Aa be 101 
uch er demokrati Reichsernährungsminiſter 
Dietrich⸗ Baden, deſſen Soechlichkeit über jeden Zweiſel 
erhaben ſein dürfte, wird ſeine Politik kaum anders ein⸗ 
ſtellen können, als ſein recht nüchtern veranlagter Vor⸗ 
gänger. Erfreulich wäre es allerdings, wenn ſich in Zu⸗ 
kunft — übrigens auf beiden Seiten — die dazu be⸗ 
rufenen Männer jeder parteipolitiſchen Tendenz 
bei der Bearbeitung wirtſchaftlicher Fragen, die zugleich 
außenpolitiſche ſind, enthalten würden. Der Vorwurf, den 
Herr Dr. Breitſcheidt gegen feine Parteigegner erhoben 
hat, könnte gewiß auch auf ihn ſelbſt bezogen werden, 
vorausgeſetzt, daß das Interview wirklich ſo gegeben wurde, 
wie es zur öffentlichen Kenntnis gekommen iſt. Nur auf⸗ 
richtige und wahrhaftige Sachlichkeit kann den 
deutſch⸗polniſchen Ausgleich fördern. Das traurige Ergeb- 
nis der letzten drei Jahre ſollte dieſe Forderung beiden 
Verhandlungspartnern eindrucksvoll nahegelegt haben. 


— 


Friedliche Trennung 
der deutſchen Sozialiſten in Polen. 


Die Bromberger „Volkszeitung“ gibt ihren deutſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Leſern folgendes bekannt: 

„Der bisherige Bezirk poſen⸗Pommere Ilen der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens hat ſich auf Grund der beſonderen lokalen Ver- 
hältniſſe und der hieraus folgenden Taktik von der Zentrale 
der D. S. A. P. getrennt und feinen alten Namen 
„Deutſche Sozialdemokratiſche Partei im 
Polen“ angenommen. Der entſprechende Beſchluß wurde 
von der Bezirkskonferenz der D. S. A. P. am 24. Juni in 
Bromberg einſtimmig gefaßt. Am 6. d. M. fand außer⸗ 
dem noch in Bielitz eine gemeinſame Sitzung mit dem 
Partelvorſtand des oberſchleſiſch⸗Bielitzer Bezirks ftatt, die 
nach einer Ausſprache über die Taktik der Partei den Brom- 

wobei auch dem 
Wunſche Ausdruck verliehen wurde, daß das künftige 
Verhältnis der beiden Organiſationen ein möglichſt 
gutes bleiben möge. Die Organiſation Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen wird es hieran nicht fehlen laſſen und ihre Tätigkeit 
auf ihr Gebiet beſchränken. í 
In den Vorſtand der „Deutſchen Sozialdemokratiſchen 
Partei in Polen“ (Poſen⸗Pommerellen) ſind von der Brom⸗ 
berger Konferenz folgende Genoſſen gewählt worden: 1. Bor- 
ſitzender: Abg. A. Pankratz, 2. Vorſitzender: Neumann 
(Thorn), Parteiſekretär: Zittlau (Bromberg), als weitere 
Vorſtandsmitglieder: Haak (Graudenz), Hackbarth (Ko 


nitz), Kaß (Neuſtadt).“ į 


Dieſe parteitaktiſch begründete Entwicklung kam bereits 
bei den letzten Parlamentswahlen zum Ausdruck. 
Der Abg. Pankratz in Bromberg ließ ſich auf der Liſte 
des Blocks der nationalen Minderheiten er⸗ 
folgreich aufſtellen, während ſeine Lodzer Parteifreunde 
Kronig und Zerbe auf dem Wahlvorſchlag der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei (P PS) gewählt wurden. Das 
Zuſammengehen der polniſchen und deutſchen Sozialiſten in 
Oſt⸗Oberſchleſien führte zu einem völligen 
Fiasko. Der Abg. Pankratz iſt dem Deutſchen par⸗ 
lamentariſchen Klub beigetreten und hat dabei genau 
ſo gehandelt, wie die ukrainiſchen und weißruſſiſchen Sozia⸗ 
liſten, die auf der Liſte 18 gewählt wurden und gleichfalls 
ihren nationalen Klubs beigetreten find. Die deutſchſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten der Stadt Lodz, die auf dem Wahl⸗ 
vorſchlag der PPS gewählt wurden, haben eine beſon⸗ 
dere kleine Gruppe gegründet, die keine Fraktions⸗ 
ſtärke beſitzt und darum ohne Einfluß bleiben muß. 


Proteſt des Wojewodſchafts⸗Landtages. 
gegen die Abtrennung von fünf Kreiſen 
an Pommerellen. 


Poſen, 13. Juli. Am letzten Sitzungstage der 6. Seſſion 
des Wojewodſchafts⸗Landtages löfte u. a. auch das Projekt 
der Abtrennung von fünf nördlichen Kreiſen von der Poſener 


Wojewodſchaft und ihrer Zuteilung zu Pommerellen eine 


Staroſt Dr. Begale betonte, 
daß bei der vorgeſchlagenen Abtrennung der Kreiſe die Frage 
der Entſchädigung für die auf dem Gebiet der erwähn⸗ 
ten Kreiſe befindlichen Landeseinrichtungen nicht angeſchnit⸗ 
ten wurde, eine Unterlaſſung welche die Wojewodſchafts⸗ 
Selbſtverwaltung in hohem Maße ſchädigen würde. Be⸗ 
fondere Beachtung fand die Rede des Herrn von Zyd- 
linfki, eines im Kreiſe Bromberg wohnhaften Großgrund⸗ 
beſitzers, der erklärte, daß die Kreiſe Bromberg, Schubin und 
Wirſitz gegen ihre Abtrennung von der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft jeien. Für den Anſchluß an Pommerellen ſprach ledig⸗ 
lich der Sejmabgeordnete Matuſzewſki von der Brom- 
berger ppe, Im Ergebnis der Diskuſſion wurde. fait ein- 
timmig folgen 

' Entſchließung 

angenommen: 

„Die juriſtiſche und Verwaltungskommiſſion iſt nach An⸗ 
hörung ausführlicher Aufklärungen, die an Hand von Zahlen 
und der vergleichenden Statiſtik gegeben wurden, zu der 
überzeugung gelangt, daß in juriſtiſcher Beziehung Be⸗ 
denken gegen das Budget nicht erhoben werden können. 
Dagegen hat ſich die juriſtiſche und Verwaltungskommiſſion 
in Anbetracht der erneut aufgeworfenen Frage der Zutei⸗ 
lung von fünf Kreiſen an die Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen auf den Standpunkt der Wojewodſchaftsabteilung und 


längere Diskuſſion aus. Der 


den Beſchluß des Wojewodſchafts⸗Landtages vom Jahre 1924 
geſtellt, nachdem die vorgeſehene Teilung der Verwaltung, 
durch die fünf Kreiſe von der Poſener Wojewodſchaft der 
Wojewodſchaft Pommerellen zugeteilt werden ſollen, weder 
aus adminiſtrativen, noch aus wirtſchaftlichen Gründen 
zweckentſprechend iſt. Sie kann nicht die erwünſchten Folgen 
für die territoriale Struktur der Wojewodſchafts-Selbſtver⸗ 
waltungen zeitigen, da ſie 


ein juriſtiſches und adminiſtratives Chaos 


hervorrufen würde, das unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen durchaus unerwünſcht iſt In wirtſchaftlicher 
Hinſicht aber ſchädigt ſie infolge des Verluſtes einer ganzen 
Reihe von philanthropiſchen und pädagogiſchen Anſtalten die 
Poſener Wojewodſchaft und ſetzte Pommerellen 
Gefahr großer Ausgaben infolge der Unterhaltung 
und Bildung neuer Anſtalten für die ſoziale Fürſorge 
aus. 

Da eine Anderung der territorialen Grenzen auch für 
die Bewohner Pommerellens nicht erwünſcht ift, wolle der 
Landtag an dem im Jahre 1924 eingenommenen Standpunkt 
feſthalten und gegen jegliche territoriale Anderungen als 
eine für die Bewohner beider Wojewodſchaften ſchädliche und 
unerwünſchte Maßnahme Einſpruch erheben.“ AG 


Oftpolitiſche Probleme 
von Deutſchland aus geſehen. 


über einige Fragen der Oſtpolitik 
äußerte ſich eine „wohlinformierte Perſönlich⸗ 
keit“ gegenüber dem Berliner Korreſpondenten 
A Wiener „Neuen Freien Preſſe“ folgender⸗ 
maßen: 


„Es iſt richtig, daß die ruſſiſche Regierung in 
der letzten Zeit namentlich in Rotterdam große Ge⸗ 
treideeinkäufe gemacht hat, und daß Rußland, das 
früher Getreide in großen Mengen exvportierte, jetzt Ge- 
treide importieren muß. Dieſe Getreideeinkäufe haben ihren 
Grund offenbar darin, daß in einigen Gebieten Sowjet⸗ 
rußlands, namentlich im Kubangebiet, partielle Miß ⸗ 
ernten bevorſtehen, und daß die ruſſiſche Regierung einer 
Fan in dieſen Gebieten vorbeugen will. Di 
partiellen Mißernten ſind wahrſcheinlich die Folge der 
ſcharfen Maßnahmen, die unter dem Regime 
Stalin gegen die Bauern ergriffen worden ſind. 
Die Bauern, denen die Behörden einen großen Teil des 
Saatgetreides wegnahmen, haben vielfach das Saatgetreide, 
das ihnen geblieben war, verzehrt, und aus Mangel an 
Saatgetreide ſind z 


aroe Gebiete gar nicht angebaut 


worden. Der bevorſtehende Getreidemangel wird ſicherlich 
die ohnehin gedrückte Stimmung in Rußland noch weiter 
herabdrücken, aber Bewegungen, die den Beſtand des 
Sowjetregimes erſchüttern könnten, find nicht zu erwarten. 
In maßgebenden politiſchen Kreiſen hat man die Frei⸗ 
ſprechung der deutſchen Angeklagten im tu⸗Prozeß 
mit Befriedigung aufgenommen. Die deutſche Regierung 
beabſichtigt aber nicht. Forderungen an die Sowietregierung 
zu richten, um diefe zu veranlaſſen, Garantien für die 
Sicherheit von Vertretern und Angeſtellten deutſcher 
Firmen in Rußland zu geben. Man erwartet in Deutſch⸗ 
land eher, daß die ruſſiſche Regierung aus eigener 
Initiative Garantien ſchaffen wird, wenn auch nicht 
durch vertragliche Zuſagen, jo doch durch die Praxis. 
Im übrigen kann nur konſtatiert werden, daß der Schach 
Prozeß nicht abſchreckend gewirkt hat (dieſe Anſicht wird 
ſonſt in Berlin nicht geteilt. D. R.). und daß auch jetzt 
deutſche Techniker und Arbeiter ſich bereit gefunden haben, 
nach Rußland zu gehen. re 
Was die Wiederaufnahme der 


dentfcernffiichen Wirtſchaftsbeſprechungen 


anlangt, die bekanntlich unterbrochen worden find, nach⸗ 
dem die deutſchen Angeklagten im Schachty⸗Prozeß verhaftet 
worden waren, verhält ſich die deutſche Regierun 

abwartend. Von ruſſiſcher Seite ift bisher kein Wunſ 

nach Wiederaufnahme der Verhandlungen geäußert worden. 
Vor dem Abbruch waren übrigens alle weſentlichen Fragen 
in der Theorie durchbeſprochen worden. Auch abgeſehen 
von der Unſicherheit, die durch den Schachty⸗Prozeß ent- 
ſtanden iſt, würde ſich die praktiſche Durchführung von mirt- 
ſchaftlichen Abmachungen, die zwiſchen Deutſchland und 
Rußland noch getroffen werden könnten, ſchwierig ge⸗ 
ſtalten. Sie wird immer von der Kaufkraft der ruſſiſchen 
Regierung abhängen. Dieſe Kaufkraft it nicht ſtark. Von 
ruſſiſcher Seite werden infolgedeſſen langfriſtige Kredite 
gefordert, und die deutſche Induſtrie ſowohl wie die 
deutſche Finanz ſind nicht geneigt, Kredite 
auf lange Friſt nach Rußland zu gewähren. Á 


Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
$ Dentiehland und Polen ” ſche 


dürften demnächſt wieder in Gang kommen. Es lag an der 
polniſchen, nicht an der deutſchen Regierung, daß fe 
unterbrochen worden ſind. Denn die polniſchen und die 
deutſchen Unterhändler hatten im April vereinbart, daß ſie 
noch im April wieder zuſammenkommen werden. Während 
nun das deutſche Kabinett, damals ein Rechts⸗ 
kabinett, alſo ein einem Handelsvertrag mit Polen eher 
ungünſtiges Kabinett, dieſe Vereinbarungen ſeiner Unter⸗ 
händler gut hieß, hat die polniſche Regierung ihre Unter⸗ 
händler desavouiert und fie zu den neuen Zuſammen⸗ 
künften, die in Ausſicht genommen waren, nicht mehr 
entſendet. Auch ſonſt hat die polniſche Regierung 
die Frage des Handelsvertrages mit Deutſchland dild- 
toriſch behandelt. Es iſt behauptet worden, ſie habe 
dies getan, weil ſie gehofft habe, von einer Links⸗ 
regierung, die in Deutſchland bevoritand, 
Zugeſtändniſſe zu erhalten. Wenn dieſe Hoffnung 
tatſächlich in Polen beſtehen ſollte, jo wird fie fiğ nicht 


I SE nd ne a = 


EHE 


erfüllen. Denn auch die deutſche Linksregierung wird die 
Richtlinien aufrechterhalten, welche die vorige Regierung 
für die Handelsvertragsverhandlungen aufgeſtellt hat. 
Keine deutſche Regierung wird beiſpielsweiſe die freie 
Einfuhr von Schweinen aus Polen bewilligen 
können, und vor allem wird jede deutſche Regierung darauf 
beſtehen müſſen, daß die Einſchränkungen des Nieder⸗ 
laſſungsrechts für deutſche Staatsangehörige, wie ſie 
namentlich in der polniſchen Grenzzonenverordnung ent⸗ 
halten ſind, aufgehoben werden. 

Sehr ernſt beurteilt man in Berliner informierten 
Kreiſen die Lage. welche durch die andauernd ergebnisloſen 
Verhandlungen zwiſchen 


Polen und Litauen 


geſchaffen wird. Litauen, ſo meint man in dieſen 
Kreiſen, mag noch ſo ſehr im Rechte ſein, es ſetzt ſich aber 
durch ſeine ſtarre Unnachgiebigkeit ins Unrecht. 
Polen hat ſich bisher beſtrebt gezeigt, all das auszuführen, 
was der Völkerbund, der zwiſchen Polen und Litauen zu 
vermitteln ſich bemüht, für angezeigt gehalten hat. Aber 
wenn die Verhandlungen Polens mit Litauen auch weiter⸗ 
hin nicht zu einem Ergebnis führen ſollten, könnte Polen 
vielleicht aus gewiſſen Beſtimmungen des Artikels 15 des 
Völkerbundpakts die Berechtigung zu einem 
ſelbſtändigen Vorgehen gegen Litauen abe- 
zuleiten ſuchen. Jedenfalls ſteht die polniſch⸗litauiſche 
2 u dunkle Wetterwolke am europäiſchen Friedens⸗ 
mmel. 


Korfantys Antwort 
auf feinen Ausſchlutz aus der Partei. 


Kattowitz, 13. Juli. Wie wir berichtet haben, wurde 
durch Beſchluß der Zentrale der Chriſtlich⸗demokratiſchen 
Partei Korfanty aus dieſer Partei ausgeſchloſſen. Es 
war vorauszuſehen, daß dieſe Maßnahme in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien den ſchärfſten Widerſpruch bei den Partei⸗ 
anhängern Korfantys hervorrufen wird. Wie nun die 
„Polonia“ berichtet, iſt am 9. d. M. Prälat Senator 
Albrecht als Vertreter der Warſchauer Parteizentrale in 
Kattowitz erſchienen, um einen neuen proviſoriſchen Vor⸗ 
ſtand der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei zu bilden. Dieſe 
Miſſion iſt ihm nicht gelungen. Denn die zu dieſer Be⸗ 
ſprechung eingeladenen Mitglieder der Chriſtlich⸗demokra⸗ 
tiſchen Partei faßten folgende Beſchlüſſe: 

Der Zentralvorſtand der Partei wird aufgefordert, daß 
er feinen Beſchluß über den Ausſchluß Kor⸗ 
fantys aus der Partei rückgängig mache. 
Ferner erklärten ſich die Genannten mit Korfantyſoli⸗- 
dariſch und verweigerten jede Beteiligung an der Orga⸗ 


niſation eines proviſoriſchen Vorſtandes. 


In der Diskuſſion wurde, dem „Oberſchl. Kurier“ zu⸗ 
folge, zum Ausdruck gebracht, das Vorgehen der Warſchauer 
Parteizentrale jet ein Beweis dafür, daß die große chriſtlich⸗ 
ſoziale Idee Vertreter aufweiſe, die ihren Aufgaben nicht 
gewachſen ſeien. Das ganze Vorgehen des Zentralvorſtandes 
gegenüber Schleſien ſei das Ergebnis einer politiſchen Op⸗ 
portunitätspolitik, des Mangels an bürgerlichem Mut und 
an den elementarſten Begriffen der Moral. Die ſchleſiſche 
Organiſation habe aus eigener Kraft und aus eigener Ar⸗ 
beit gelebt und ſie wird weiterhin aus eigener Kraft 


im Sinne des chriſtlich⸗ſozialen Programms arbeiten, ohne 


auf Warſchan Rückſicht zu nehmen. 


Auch Abgeordneter Korfanty nimmt in der „Polonia“ 
Stellung zu dem Vorgehen der Warſchauer Parteizentrale. 


Er wiſſe nicht — ſo erklärt er, wem die Parteizentrale eine 


Freude und einen Dienſt erweiſen wolle. Es müſſe jeden- 
falls feſtgeſtellt werden, daß der Beſchluß der Parteizentrale 
eine außerordentliche Genugtuung in den Reihen der Sana⸗ 


toren hervorgerufen habe. Den Beſchluß der Parteizentrale 
erachte er nicht als ein Unglück, im Gegenteil, er begrüße 


ihn als eine Klärung der Situation. Er gehöre 
innerhalb der chriſtlich⸗ſozialen Bewegung zu den übrigens 
nur wenigen Politikern, die von der Partei nichts verlangt 
haben: weder Mandate, noch Miniſterpoſten, noch irgend- 
welche Poſten in der Staatsverwaltung. Für die Partei 
habe er nur Opfer gebracht. Er ſei immer ein Feind jeder 
Demagogie und jeglichen niedrigen politiſchen Opportunis⸗ 
mus geweſen. Für dieſe Anſichten habe jedoch eine große 
ahl der Abgeordneten der Chadecia wenig Verſtändnis, 
weil fie ausſchließlich eine Mandatspolitik betrieben hätten. 
Daraus erkläre ſich die oft unklare Stellung des Klubs der 
7 ee E 1 Danke während der 
au er Verluſt fluff. 

6 ſt des Einfluſſes dieſer 
Wenn die Warſchauer Parteizentrale in der Begrün⸗ 
dung ihres Beſchluſſes Momente moraliſcher Natur henen 
Korfanty anführe, jo warne er die Zentrale davor, ſich wei⸗ 
terhin auf dieſes Gebiet einzulaſſen, denn fonft wäre er ge- 
zwungen, die Moral einiger Mitglieder des Zentralvor⸗ 
zus zu beleuchten. Die ſchleſiſchen Führer der Chriſtlich⸗ 
. Partei hätten ſich immer der Hoffnung hin⸗ 
gegeben, daß fie zur Geſundung der Parteiverhältniſſe bei- 
ragen werden. Denn ihnen handle es ſich um ein erhabe⸗ 
nes Programm und um eine erhabene Idee. 
ſtrebungen feien jedoch von Warſchau nicht verſtanden und 


N * bewertet worden. 


2 Parteizentrale hat die Bande, welche Schleſten mit 
der Partei verbinden, gelöſt. Schleſien wird ſeinen eigenen 
Weg gehen und ſelbſtlos den chriſtlich⸗ſozialen Idealen dicz 


nen. Es wird nicht aufhören, das Gewiſſen zu ſein für die⸗ 


1 portpe glauben, daß ſie Träger der chriſtlich⸗ſozialen 


Leſterreich gehört zu deulſchland. 


Eine engliihe Stimme für den Anſchluß. 


Der „Mancheſter Guardian“ beſchäftigt ſich in ſeinem 
Leitartikel vom 11. d. M. mit der ee AA die 
durch die Anregung des jugoflawiſchen Außenminiſters, 
Oſterreich ſolle dem Donauwirtſchaftsbund der 
Kleinen Entente beitreten, und durch die Erklärung des 
Bundeskanzlers Seipel, daß Öfterreich keiner polillſchen 
Gruppe, die gegen eine andere zentraleuropäiſche Macht ge⸗ 
richtet jet, beitreten könne, in den Vordergrund des politi⸗ 
ſchen case gerückt werde. Durch die Erklärung des 
„Temps“, daß die Kleine Entente gegen keine andere Macht 
gerichtet fei, jo lange die „beſtehenden Verträge 
peinlichſt reſpektiert würden“, fei der wahre Zweck der 
Kleinen Entente enthüllt, der darin beſteht, den gegen⸗ 
wärtigen, durch die Friedensverträge des Jahres 1919 ge⸗ 
ſchaffenen Status in Europa aufrechtzuerhalten. 

Das Blatt ſtellt die Frage, wer nach Anſicht des 
nn dieſen Status bedrohen wolle, wenn nicht 
Deutſchland. Hiernach fei Seipels Erklärung, daß die 
Kleine Entente gegen eine zentraleuropäiſche Macht ge- 
richtet ſei, vollkommen berechtigt. Der vom jugoflawiſchen 
Außenminiſter 5 Vorſchlag ſei jedoch bereits an ſich 
für Oſterreich nicht beſonders anziehend, da Sſterreich, im 
Gegenſatz zu Ungarn, nach dem Friedensſchluß nicht ohne 
Unterſtützung leben könne und zur Ausbalanzierung ſeiner 
Handelsbilanz auf fremde Kredite, die es nur durch den 
Völkerbund erhalten könne, angewieſen ſei. Es gebe 
für Oſterreich nur eine Löſung aus dieſer Lage, und das 
ſei der Anſchluß an Deutſchland der ein altes Ziel 
des deutſchen und öſterreichiſchen Liberalismus ſei. Dieſer 


Dieſe Be⸗ 


tretung in Konſtantinopel 


nach 


an uns. 


Traum lebe immer noch in beiden Ländern. Die natürliche 
Evolution beider Länder ſei der 
fie dieſelbe Sprache und dieſelbe Ziviliſakion 
hätten und ferner ihre wirtſchaftlichen und induſtriellen 
ntereſſen eng miteinander verknüpft feien. Während für 
eutſchland der Anſchluß nur eine Aſpiration ſei, bedeute 
er für Oſterreich eine Notwendigkeit, wenn der 
Völkerbund es nicht für immer unterſtützen wolle. k 
Das Blatt erklärt, daß Frankreich und die Mächte der 
Kleinen Entente die Unterſtützung übernehmen ſollten, die 
der Völkerbund bisher ausgeübt habe, da ſie die einzigen 
ſeien, die ſich dieſem Anſchluß widerſetzten. Hierzu hätten 
ſie jedoch keine Neigung; ſtatt deſſen greifen ſie zu 
Polemiken und Druck und bieten unwahrſcheinliche Alter⸗ 
nativen an. Einer der Gründe für die Fortdauer der 
Rheinlandbeſetzung ſei der, daß dadurch Deutſchland 
verhindert werde, den Anſchluß an Oſterreich zu vollziehen. 
Der von dem jugoſlawiſchen Außenminiſter Sſterreich 
unterbreitete Vorſchlag jet ſchon deshalb nicht durch⸗ 
führbar, weil Sſterreich nicht in eine Koalition gegen 
Deutſchland, mit dem es durch gleiche Intereſſen und 
Freundſchaft verbunden fei, eintreten könne, da alle Donau⸗ 
ſtaaten Hochſchutzzöllner ſeien. Wenn Oſterreich einem 
ſolchen Donaubund beitreten würde, wäre es genötigt, 
einen Hochſchutzzoll gegen Deutſchland zu er- 
richten. Im Herzen des ziviliſierten Europas werde daher 
ein Zuſtand künſtlich aufrechterhalten, der im Widerſpruch 
ſtehe zu Gerechtigkeit, geſunder Politik und Wirtſchaft, weil 
die Furcht beſtehe, daß trotz der Völkerbundſatzung und 
Locarno Deutſchland und Sſterreich geeinigt gefährlicher 
fein könnten, als getrennt. Das Recht der Selbſt be⸗ 
ſtimmung werde daher von den Mächten der Kleinen 
Entente abgelehnt, die ihre Exiſtenz gerade dieſer 
Selbſtbeſtimmung verdanken. Der deutſchsöſterreichiſche 
Anſchluß fei einzig und allein Sache des Völker⸗ 
bundes und gehe alle jene einzelnen Mächte nichts aun, 
deren Worte und Taten eine Beeinträchtigung des Völker⸗ 
bundes darſtellen. 


Rathenaus Ermordung. 


Joſeph Wirth Hatte feinen Freund gewarnt. 


Der frühere Reichskanzler Joſeph Wirth gibt in der 
neueſten Nummer ſeiner Wochenſchrift „Deutſche Republik“ 
eine authentiſche Darſtellung des Beſuchs, den ihm ein 
katholiſcher Prieſter vor der Ermordung 
Rathenaus abſtattete, um ihn vor einem Attentat zu 
warnen. 

Es fei richtig, daß ein katholiſcher Prieſter in das 
Reichskanzlerhaus kam und Wirth einfach und ſchlicht in 
wenigen Worten und zugleich in ſchärfſter Form eröffnete, 
daß das Leben Rathenaus bedroht ſei. Wirth 
habe begreiflicherweiſe keine Gegenfrage geſtellt. Der ganze 
Vorgang habe ſich zwiſchen vier Augen vollzogen. Wirth 
machte ſelbſt an die zuſtändige Stelle der Reichskanzlei eine 
Mitteilung. ferot ges 
rufen, 

In eindringlichen Worten beſchwor ihn Wirth, doch 

endlich ſeinen Widerſtand gegen eine ſtarke Sicherheit 

aufzugeben. Rathenau lehnte dieſes entſchieden ab. 


Darauf eröffnete Wirth ihm den geſchilderten Vorgang 


Dann wurde Rathenau 


und fragte ihn, ob er einſehe, daß der Schritt des katholi⸗ 


ſchen Prieſters eine hochernuſte Sache fei. „Meine 
Mitteilung“, ſchreibt Wirth, „machte auf Miniſter Rathenau 
einen tiefen Eindruck. Bleich und regungslos ſtand 
er wohl zwei Minuten vor mir. Keiner von uns wagte 
auch nur mit einem Wort die Stille zu unterbrechen. Er 


kämpfte ſichtlich lange mit ſich. Plötzlich nahm ſein Geſicht 


und ſeine Augen den Ausdruck unendlicher Güte und Milde 
an, Mit einer Seelen ruhe, wie ich fie nie an ihm 
geſehen hatte, trotzdem ich das Maß ſeiner inneren Be⸗ 
herrſchtheit bei Beſprechungen mancher ernſthaften Frage 
ſachlicher und perſönlicher Art kennen gelernt hatte, näherte 
er ſich mir, legte beide Hände auf meine Schultern und 
ſagte: „Lieber Freund, es iſt nichts, wer ſollte mir 
etwas tun?“ 

Das Geſpräch, erzählt Wirth weiter, ſei damit nicht 
abgeſchloſſen geweſen. Nach einem nochmaligen Be⸗ 
tonen der Ernſthaftigkeit der Mitteilung und der 
abſoluten Notwendigkeit polizeilichen Schutzes habe er ſich 
ruhig und gelaſſen aus der Reichskanzlei entfernt. Später 
habe n den Schutz leider nochmals ausdrücklich 
verbeten. 


Das böſe Gewiſſen. 


Eine Säuberungsaktion bei der Sowjetver⸗ 
) hat merkwürdige 
Wirkungen gezeitigt. 

Nachdem der Handelsvertreter in Angora, Ibrahi⸗ 
mo w, vor einigen Wochen unter Mitnahme von zwei 
Millionen Rubeln verſchwunden iit, find aus Mog- 
kau Inſpektoren eingetroffen, die die Handelsvertretungen 
in der Türkei kontrollieren. Auf Grund der Berichte dieſer 


Inſpektoren wurden mehrere Beamte aufgefordert, ſofort 


nach Rußland zurückzukehren. Die meiſten zogen es 
aber vor, dieſem Befehl nicht Fo A e zu leiſten. 
Der ſowjetruſſiſche Handelsattache it ohne Urlaub 
Berlin gereiſt. Der Unterdirektor einer ruſſi⸗ 
ſchen Schiffsagentur erklärte, lieber auf ſeinen 
Poſten verzichten zu wollen, als nach Rußland 
zurückzukehren. Eine Sekretärin des Generals 
konſuls gab ihre Stellung auf, um einen früheren 
Offizier der Wrangelarmee zu heiraten. Eine 
Beamtin der Sowjetregierung reiſte mit einem Kollegen 
ohne Urlaub nach Paris, um dort Hochzeit zu feiern. 


Drei andere Sowjetbeamte in der Türkei, die nach Rußland 


zurückkehren ſollten, zogen es vor, ins Ausland zu 


reiſen. 


Die Hnennfliener ehren Friedrich Ebert. 


Der Ozeauflieger Hauptmann Köhl machte bei ſeinem 
Sers von Frankfurt nach Berlin einen Umweg über 
De delberg und warf hier über dem Bergfriedhof zwei 
Kränze (von Köhl und v. Hünefeld) mit Schleifen in 
den Reichsfarben für den verſtorbenen Reichspräſiden⸗ 


ten Ebert ab. Sie trugen die Aufſchrift: „Dem erſten 
Reichspräſidenten 
ſehr niedrig, fo daß die beiden Kränze richtig auf dem Berg- 


zum Gedenken!“ Das Flugzeug flog 
friedhof niederfielen. Sie wurden dann am Grabe Eberts 
niedergelegt. Das Flugzeug beſchrieb noch einen Bogen 


über Heidelberg und flog dann in der Richtung nach 


Berlin weiter. 
Abſage an Deian. 


Eſſen, 13. Juli. Hauptmann Köhl und Freiherr 
v. Hünefeld haben folgendes Telegramm nach Deſſau 
geſandt: „Oberbürgermeiſter Deſſau, erfahren durch Preſſe 
von Schwierigkeiten für offizielle Einladung ſeitens Deſſaus 
Da wir unſeren Flug nicht gemacht haben, um 
parteipolitiſche Zwiſtigkeiten Deutſchlands zu verſtärken, 
bitten wir unſererſeits, von offizieller Ein- 
ladung abzuſehen.“ 

In Eſſen beſuchten Köhl und Hünefeld die Schau⸗ 
burg und ſprachen vor mehreren Tauſenden von Schul⸗ 
kindern. Unter dem Jubel der Kinder begaben ſie ſich 
ſodann zum Flughafen, um nach Bremen zu ſtarten. 


Zuſammenſchluß, da 


Feuerwehr nach Stajkowo rief. 


machte beim Verhör den Eindruck 
normalen Menſchen. 


Schweres Bergwerlsunglück. 


11 Tote. 
Amſterdam, 14. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Dus 
Bergwerk in Limburg wurde von einer ſchweren 


Exploſionskataſtrophe, deren Urſache noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, heimgeſucht. Die Kataſtrophe hat 
11 Todesopfer gefordert, von denen erft vier ge- 
borgen ſind. Am Schachteingang hat ſich eine nach Hunderten 
ählende Menſchenmenge angeſammelt, um die Namen der 

oten zu erfahren. Es ſpielten ſich herzzerreißende 
Szenen ab. 


Eine Gotenſiedlung bei Stuhm. 


Intereſſante Funde. 


ichtliche gotiſche Siedlung 
Wanderung durch Stuhmerfelde 
(Kreis Stuhm) auf dem Beſitztum Schröter entdeckt. 
Unter der Leitung von Prof. Ehrlich⸗Elbing wurden 
Ausgrabungen vorgenommen. Man ſtieß auf eine 
Erdſchicht, die Reſte von Aſche, Holzkohlen ſowie verbrannte 
Knochen und Scherben von Tongeſchirr enthielt. Bei weite- 
rem Graben entdeckte man auch eine Reihe von Pfoſten⸗ 
löchern, die im Abſtande von zwei Meter gradlinig in der 
Oſt⸗Weſt⸗Richtung angelegt waren und vermutlich Zaun⸗ 
ſtützen getragen haben. Deutlich hoben ſich auch die Stellen 
ab, wo aufrecht die Bohlen der Umzäunung geſtanden haben. 
deren Breite und Dicke klar zu erkennen war. Auch die 


Einfriedigung der Oſtſeite war gut erkennbar. 

Von Oſten her war der Eingang der Siedlung, der 
durch zwei Vorbauten, die man ſich als viereckige Türme zu 
denken haben wird, geſchützt war. Innerhalb der Um⸗ 
friedigung hatten ziemlich dicht beieinander Holß⸗ 
häuſer geſtanden. Deutlich zeichneten ſich durch ſchwarze 
Streiſen die zirka 25 Zentimeter breiten Bohlen ab, die 
entweder als Fußbodenbelag gedient hatten oder Reſte von 
eingeſtürzten, durch Brand vernichteten Wänden oder 
Dächern darſtellen. Faſt in jedem Hauſe hob ſich auch die 
ovale, zirka 60 Zentimeter breite und doppelt ſo lange 
Herdſtelle ab. Auf einer dieſer Stellen wurden eine 
Menge Tonſcherben gefunden, leider nirgends ein er⸗ 
haltenes Gefäß, ſo daß es ſchwierig iſt, genaue Angaben 
über das Alter der Siedlung zu machen, zumal auf dieſem 
Gebiete noch zu wenig Erfahrungen geſammelt ſind. Soviel 
bis jetzt feſtſteht, handelt es ſich um eine germaniſche 
Anlage, deren Alter zwei bis drei Jahrtauſende 
zurückliegt. Allem Auſchein nach wohnte dort ein Goten⸗ 
ſt a mm, der die Fiſcherei betrieb, als noch der heute von 
Wieſen begrenzte Sandberg als Halbinſel in den Stockſee 
hineinragte. 

Dieſe Funde dürften auch die Auslandspolen aus der 
Stuhmer Gegend intereſſiexen, die jetzt in Bromberg weilen, 
um für die „unbefreiten Gebiete urpolniſchen Charakters“, 
wie Ermland, Maſuren uſw. zu propagieren. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 14. Juli. 


$ Der heutige Wochenmarkt wies einen ſehr lebhaften 
Verkehr auf. Angebot und Nachfrage waren recht groß. 
Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 2,60—2,80 
pro Pfund, für Eier 2,00, für Weißkäſe 1—150 pro St., 
Tilſiterkäſe 2,40. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren wie 
folgt: Apfel 1, Kirſchen 0,40—0,70, Walderdbeeren 1, Garte- 
erdbeeren 1,50, Blaubeeren 0,65, Stachelbeeren 0,60, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,55, Salat 3 Köpfe 0,10, Tomaten 2,40, Stats 
toffeln 0,25, Pfefferlinge 0,90, Mohrrüben 2 Bd. 0,25, Kohl⸗ 
rabi 0,20, Blumenkohl 0,30—1,50, Radieschen 0,10, Spargel 
1,60, Gurken 0,90. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Enten 4—8, junge Hühner 1,40, alte 5—7, Tauben 1,20—1,50. 
Für Fleiſch zahlte man: Schweinefleiſch 1,50, Hammellfleiſch 
11,20, Kalbfleiſch 11,20. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Aale 2,50, Hechte 1,80—2, Plötze 1 Zloty 3 Pfund, Breſſen 
1,30, Barſche 0,80—1,80, Krebſe 2—4 die Mandel. 


Eine vorgeſ 
wurde bei einer 


13. Juli. Schwer ver- 
ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
Er fuhr 


* Kolmar (Chodziez), 
unglückt iſt am Montag abend i 
geſelle, der bei Herru Wollherr in Stellung ift. 


mit ſeinem Kameraden zuſammen auf einem Rade die ul. 


Raczkowſkiego hinunter. Dabei zerbrach das Rad und beide 
ſtürzten zu Boden. Während der eine mit Hautabſchürfun⸗ 
gen davonkam, trug der andere ſchwere Verletzungen 
am Kopfe davon. Er wurde ins Krankenhaus gebracht. 


* Czarnikan (Czarnköw), 19. Juli. Feueralarm 
ertönte am Montag vormittag in unſerer Stadt, der die 
Dort brannten drei Be⸗ 
ſitzern die Scheunen, zwei Ställe und ein Schuppen nieder. 
Einem anderen Beſitzer verbrannte das ganze Holz, das er 
ſich zu einem Neubau gekauft hatte. Das Feuer ſollen klein 
Kinder verurſacht haben. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 13. Juli. Den geſamten 
Hühnerbeſtand eingebüßt hat die Familie Ma⸗ 


runde. In der Nacht zum Sonntag haben Marder dem 
im Garten gelegenen Hühnerſtall einen Beſuch abgeſtattet 


und nur eine Henne zurückgelaſſen. 


R Kreis Filehne (Wielen), 12. Juli. Begünſtigt durch 
die Hitze der letzten Tage iſt die Heuernte beendet 
worden. Sie hat aber leider nur einen geringen Ertrag 
geliefert. Das Getreide hat ſich dagegen gut erholt und 
wird vorausſichtlich im Durchſchnitt eine gute Ernte liefern. 
Kartoffeln und Gemüſe dürften vorausſichtlich auch be⸗ 
friedigen, wenn die Hitze nicht zu lange anhalten wird. 

* Poſen (Poznan), 13. Juli. Entſetzliche Folgen 
der Schießerei im Fort Luiſenhain. Die Mutter 
des erſchoſſenen Kaczmarek, ihres einzigen Sohnes, er- 
litt einen Nervenſchok und erkrankte au Gehirn⸗ 
en er g. Dem zweiten Knaben Kunkel mußte 
der Arm abgenommen werden. Der Wächter Oyat 
eines nicht völlig 


Einen Reklame⸗Verkauf in Herren⸗ und Damen⸗Konfektion 
fomite Manufakturwaren veranftaltet die Firma Dom Towarowy 
Bracia Mateccy, Bydgoſzez, Stary Rynek 23/25. Näheres fiche 
Anzeige in der heutigen Ausgabe. (9661 


Telegramm. 
80 000 21, d. h. der Hauptgewinn 


ift durch die Kollektur Edward Chamſki, Bydgoſzez, Po- 
morſka 1, allen Inhabern des Loſes Nr. 150 845 der dritten 
Klaſſe der Staatslotterie bereits ausgezahlt worden. Dieſes 
Los wurde in der erwähnten glücklichen Kollektur gekauft. 
Die Glücklichen ſind vier Einwohner Brombergs, arme 
Leute, die Arbeiterkreiſen entſtammen. Das Gewinnlos 
kann im Schaufenſter der obigen Firma beſichtigt — 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. Juli 1928. 


Nr. 160. 


Pommerellen. 


Ein Geſchenk des Reichspräſidenten 
von Hindenburg. 


Droſdowo (Kreis Schwetz), 13. Juli. Der deutſche 
Reichspräſident erfreute ſeinen früheren Burſchen, den über 
80 Jahre alten und in bedürftigen Verhältniſſen lebenden 
Joſef Reflinſki in Droſdowo mit einem Geſchenk von 
100 Reichsmark. Reflinſkt hat den Feldzug 1870%½1 im 
3. Garderegiment zu Fuß mitgemacht. 


14. Juli. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Konfirmandenfahrt nach Danzig. Die erſten ſchönen 
Ferientage hat Pfarrer Dieball für einen großen Teil 
der Jugend ſeiner Gemeinde ausnutzen können. Die den 
Konfirmanden längſt verſprochene Wanderfahrt nach Danzig 
konnte mittels des Dampfers „Courier“, den Fabrikbeſitzer 
Schulz in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt 
hatte, ſtattfinden. Es fuhren achtzig nunmehr Konfirmierte 
mit ihren Gruppenführern und Führerinnen und eini- 
gen Familienaugehörigen unter fröhlichem Geſang die 
Weichſel ſtromab nach Danzig. Das weitgehende Entgegen⸗ 
kommen aller in Betracht kommenden Stellen auf der Fahrt, 
bei der Unterbringung der Fahrttetlnehmer in Danzig, bei 
den Führungen durch die Sehenswürdigkeiten der Stadt 
ujm., bei der Verpflegung hat allen Beteiligten der vier- 
tägigen Waſſer⸗ und Wanderfahrt reichen Gewinn und Genuß 
eingebracht. Leider wurde die Hinfahrt nach Danzig dadurch 
um drei Stunden verzögert, weil der Paßbeamte in Dirſchau 
trotz mehrfachen Anrufs ſehr verſpäket zur Kontrolle der 
Neijepapiere erſchien. Ohne Paßſchwierigkeiten dagegen 
konnten die Reiſegenoſſen ſchon in Heubude den Dampfer 
verlafien und an dem maleriſch gelegenen Heldſee vorbei zur 
See wandern dann am Strande entlang durch Neu- Hela 
nach Weichſelmünde pilgern, wo inzwiſchen das Dampfboot 
angelegt hatte, um die Ausflügler durch den Hafen mit 
Kinen intereffanten Anlagen und Schiffen, welche die meiſten 
Teilnehmer der ſchönen Fahrt zum erſten Male erblickten, 
nach Danzig zu bringen. Einen überraſchenden und über- 
waltigenden Eindruck hatte die Schar, als ñe über den 
Langen Markt ſchritt, durch den Anblick der durch unſichtbar 
angebrachte Scheinwerfer magiſch beleuchteten Gebäude: 
Rathausturm, Artushof und Stockturm. Obwohl die Jugend⸗ 
herbergen von vielen Wandergruppen in Anſpruch genom- 
men waren, haben die beiden Herbergsväter die gegenüber 
der Anmeldung vergrößerte Zahl der Ankömmlinge doch mit 
großer Bereitwilligkeit und Liebe unterzubringen vermocht. 
Die beiden nun folgenden Tage wurden ausgefüllt mit In⸗ 
augenſcheinnahme des vielen Sehenswerten, das die alte 
ehemalige Hanſeſtadt an prächtigen kirchlichen und profanen 
Bauten, Muſeen, Gartenanlagen uſw. bietet (auch die katho⸗ 
liſche Kloſterkirche wurde beſichtigt; hier erwarb ſich Küſter 
Walter Müller durch ſeine beſonders eingehende Erflä- 
rung alles an dem Gotteshauſe Bemerkenswerten den be⸗ 
ſonderen Dank der Gäſte), durch eine Dampferfahrt durch 
den Hafen nach Neufahrwaſſer, durch ein Seebad am Strand 
von Bröſen, eine Wanderung durch die Große Allee nach 
Danzig einen Beſuch des Schloßgartens von Olfva, des Mu⸗ 
ſeums, des Karlsturms, ſchließlich durch eine Tour nach 
Zoppot. Leider verhinderte der nun einſetzende Regen die 
rechte Würdigung dieſes Seebades mit feiner reizvollen Um. 
gebung. Obwohl die darauf angetretene Rückfahrt nach 
Hauſe nicht weniger als vierzehn Stunden in Anſpruch 
nahm, wurde ſie dennoch keinem der Ausflugsmitglieder zu 
lang. Einen ſympathiſchen Abſchluß fand die Wanderfahrt 
in Graudenz dadurch, daß die heimgekehrte Schar Herrn 
Fabrikbeſitzer Schulz, der ſo weſentlich zum Gelingen des 
Ausfluges beigetragen hatte, unter dem Feuſter ſeines 
Hauſes mit Poſaunenbegleitung herzlich empfundenen Dank 


abſtattete. Beſondere Anerkennung wird gewiß aber jeder 
der jungen Teilnehmer dem Leiter des Ganzen, Pfarrer 
Dieball, für ſeine der guten Sache gewidmete Sorgfalt 
und perſönliche Aufopferung bei der Vorbereitung und 
Durchführung der vier eindrucksvollen Reiſetage zollen. * 


X Grandenzer „Strandleben“. Endlich hat der wirkliche 
Sommer bei uns Einkehr gehalten; es herrſcht die lang er⸗ 
ſehnte Trockenheit und Wärme, die in dieſen Tagen einen 
beſonders hohen Grad erreicht. Da nimmt Jung und Alt 
die Gelegenheit wahr, welche die große Sandbank am jen⸗ 
ſeitigen Weichſelufer bietet, um Sonnenbäder zu nehmen 
und zum Plantſchen in der erquickenden kühlen Flut an den 
Rändern der Sandablagerung. Die Beförderung dorthin 
beſorgt nebenbei das Fährboot, deſſen Beſitzer dadurch wohl 
einen kleinen Nebenverdienſt erzielt. An das Verbot, im 
offenen Strom zu baden, kehrt ſich niemand. Es herrſcht 
ein nettes Strand⸗ und Badetreiben, das zwar den polizei⸗ 
lichen Vorſchriften zuwiderläuft, jedoch von der Behörde ge- 
duldet wird, da Wärme, Sonne, Luft und Waſſer eben zu 
ſehr locken und man wahrſcheinlich der Bevölkerung, die ſich 
kein Zoppot gönnen kann, ihren Erſatz dafür am Orte nicht 
ſchmälern will. Eine gewiſſe Auſſicht aber wäre mindeſtens 
vonnöten, damit allzu Wageluſtigen Schranken geboten 
wüdren, und man den Brunnen nicht erſt wieder zuzudecken 
braucht, wenn er ſo und ſo viele Opfer gefordert hat. Mili⸗ 
täriſcherſeits ſcheint man Marsjüngern, die etwa Luft ver⸗ 
ſpüren ſollten, am freien Weichſelſaum ein Bad zu nehmen, 
zu wehren, wenigſtens fah man mehrfach dort Patrouillen 
umherſtreifen. * 

Gefundene Gegenſtände. Während des Mittwoch⸗ 
Wochenmarktes ſind auf dem Marktplatze ein großes 
wollenes karriertes Tuch ſowie eine ſchwarzlederne Damen⸗ 
handtaſche ohne Inhalt, ferner auf dem Getreidemarkt ein 
großer Schlüſſel gefunden worden. Die Sachen können im 
1. Polizeikommiſſariat (Rathaus I) abgeholt werden. pa 

X Die ewigen Fahrraddiebſtähle. Wieder wurden bei 
der Polizei zwei Entwendungen von Fahrrädern gemeldet, 
und zwar von Juljan Krzyz aunowſki wohnhaft Culmer⸗ 
Kraße, ſomie von Edmund Fauſt in Neu⸗Marſau, Kreis 
Schwetz. Die Näder haben einen Wert von je 100 Zloty, 
Es kaun ſomit nicht geuug gemahnt werden: Gebt beſſer 
acht auf eure Fahrräder! * 

„ Auslcaung von Wählerliſten für die Krankenkaſſen⸗ 
wahlen. Der Vorſtand der Krankenkaſſe für die Stadt 
Graudenz gibt befant. daß die Wählerliſten für die Kaſſen⸗ 
ratswahlen in der Zeit von Sonntag. 15. d. M., bis Diens⸗ 
tag. 24. d. W.. einſchließlich, im Hauptwarteraum der Haije, 
Schuhmacherſtraße 20, für die Arbeitacher und Verſicherten 
zur Einſicht ausgelegt werden. Die Einſichtnahme kann 
Sonntags von 9—12 Uhr, an Wochentagen von 9—6 Uhr 
erfolgen. * 

I Ayotheken⸗Rachtdienſt. Von Sonnabend. 14. Juli, 
bis einſchl, plih Freitag, 20, Juli, Löwen⸗Apotheke (Aptekg 
pod Lwem'“, Herrenſtraße. 55 

* Neltrenommen wurden drei Perſonen, darunter eine 

wegen Trunkenheit und Skandaliereus. + 


Thorn (Toruń). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 14. Juli, bis 
Freitag, 20. Juli einſchließlich: Löwen⸗Apotheke, Neuſtädti⸗ 
ſcher Markt N 


* Marktbericht. Die Thorner Wochenmärkte find in 


der letzigen Sommerszeft ſtets fo ſtark beſchickt, daß manch 


eine größere Stadt uns ordentlich beneiden würde. Auch 
am Freitag war das Angebot wieder ſo ſtark, daß es die 
an und für ſich große Nachfrage noch bei weitem übertraf. 
An den ſchönſten Gemüſe⸗ und Obſtſorten herrſchte faſt 
Diafienangebor. Die Preiſe waren wie folgt: der erſte 
Wirſingkohl 0,20—0,80, der erſte Weißkohl 0,40, Kohlrabi 
0,50—0,70, Blumenkohl 0,20—1, Gurken 0,80—0,80, Tomaten 
2,50—3, Schoten 0,30—0,40, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, 
Kopfſalat 0,05—0,10, Schnittlauch 0,05, Peterſilie 0,10, Ra⸗ 
dieschen (3. Bund) 0,25, Spinat 0,25—0,35, Rhabarber 0,10 
bis 0,15, friſche Kartoffeln 0,25, Winterkartoffeln 0,08—0,09, 


Stachelbeeren 0,40—0,50, Johannisbeeren dgl., Kirſchen 0,30 
bis 0,80, Gartenerdbeeren 0,80—1,20, Walderdbeeren 0,80, 
Blaubeeren 0,70, Rehfüßchen (pro % Liter) 0,25, Zitroyen 
0,20—0,30. Butter, Eier, Glumſe, Sahne, Käſe, Fiſche waren 
im Preiſe unverändert. Auf dem Geflügelmarkt wurden 
in der Hauptſache junge Hühnchen mit 2,50—3,50 ange⸗ 
boten. * 4 

t. Offentliche Ausſchreibung. Nächſten Montag, mittags 
12.30 Uhr, vergibt der Magiſtrat die Maurer- und Beton⸗ 
arbeiten im Keller beim Bau des Wojewodſchaftsgebäudes. 
Offertenblanketts find gegen eine Gebühr von 5 Zloty im 
Rathaus, Zimmer 44, erhältlich, woſelbſt auch die Baupläne 
zur Anſicht ausliegen und die Offerten entgegengenommen 
werden. Re: 

—* Von der Strafkammer. Der Hausbeſitzer Zielon⸗ 
kiewicz, Wilhelmſtadt, hatte eine feiner Mieterinnen 
auf Exmittierung verklagt. Den Briefträger, welcher die 
Gerichtsbriefe an die Angeklagte brachte, bat er, dieſer die 
Briefe ſtets mehrere Tage ſpäter auszuhändigen, wofür 
er ihn extra belohnen wollte. Auch hatte er einen anderen 


Zeugen überreden wollen, auf dem Gericht zu ſeinen 
Gunſten auszuſagen. Der Staatsanwalt beantragte 


1% Jahre Zuchthaus, der Gerichtshof erkannte auf vier 
Mo 5 alt e Sen In ſeinem Schlußwort beleidigte 
der Angeklagte noch die Zeugen, wofür er auf der Stelle 
zu 15 Zloty Geldſtrafe verurteilt wurde. es 

—dt Das Baden in der freien Weichſel iſt treng vers 
boten und wird ſtreng beitraft! So lautet eine Verordnung 
des Magiſtrats, nachdem ſchon mehrere Perſonen ertrunken 
ſind und wohl noch andere ertrinken werden, da hier kein un⸗ 
entgeltliches Freibad errichtet wird und die meiſte Be⸗ 
völkerung nicht imſtande iſt, das Badegeld für ſich und 
Kinder täglich zu entrichten. Man ſollte doch wie in an⸗ 
deren Jahren ein großes Freibad abſtecken und es der 
ärmeren Bevölkerung übergeben. * 

—dt Der Bau der Ausſtellungshalle iſt beendet und 
arbeiten jetzt fleißig die Ausſteller an ihren wundervollen 
Blumen⸗ und Raſeubeeten. Herrliche Blumenfarben ſieht 
das Auge bereits. * 

—“ Aus dem Drewenzwinkel. 
dem Mühlenbeſitzer Leiſchner Mehl und Handwerks⸗ 
zeug aus der verſchloſſenen Mühle geſtohlen. Lange Zeit 
konnte man der Diebe nicht habhaft werden, bis der Ver⸗ 
dacht auf den ehemaligen Knecht Lange aus Dobrzejewitz 
(Kongreßpolen] fiel. Dieſer, ins Kreuzverhör genommen, 
bekannte auch. daß er mit einem Knecht Meiſter dort 
eingebrochen ſei. bzw. beim großen Mühlenrad ſich hin⸗ 
durchgezängt hatte. Die Diebesbeute half ihm fein 
Kollege M forttragen und auf dem Acker des Nachbarn 
vergraben, wo auch alles gefunden wurde. Nun atmete die 
Bevölkerung eine Zeitlang auf, da diefe Diebe -und vorher 
die große Pferdediebesbande gefangen wurden. Leider 
dauerte die Freude nicht lange denn in letzter Zeit araffiert 
hier wieder eine Fahrraddiebesbande! Bereits 
mehrere Fahrräder wurden im Drewenzwinkel geſtohlen, 
dazu auch verſchiedene Einbrüche gemacht. Wie der dortige 
Pollzeipoſten feſtſtellt, „arbeitet“ diefe neue Diebesbande in 
Gummiſchuhen, ſodaß ein Verfolgen der Spur durch den 
Spürhund unmöalich iſt. Man ift aber trotzdem wieder auf 
der Fährte dieſer Bande. Hoffentlich gelangt ſie auch bald 
„in Sicherheit“. * * 


In Neudorf wurde 


— ie 


h Löbau (Lubawa), 13. Juli. Unfall. Beim Treiben 


von Vieh auf den Weideplatz wurde der Arbeiter Ur⸗ 


baüſkſ aus Grabowo von einer Kuh, die dem Arbeiter 
Rychlicki gehörte, angefallen. Die Kuh hat mit den Hörnern 
den Unglücklichen derart zugerichtet, daß ſofort ärztliche 
Hilfe herbeigeſchafft werden mußte. — In Czerlin warf 
der Sturm eine neuerbaute Scheune des Landwirts Ru⸗ 
einjfi um. Dem Beſitzer Rueinſki in Jeglja riß der 
Sturm das Dach vom Wohnhaus, Stall und Scheune her⸗ 
unter. Die obdachloſe Familie hat Unterkunft beim Nachbar 
nehmen müſſen. — Wie die Ortsbehörde von Kauernik 
(Kurzetnik) beganntgibt, findet dort am Mittwoch, 18. d. M., 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
5 
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Thorn. 
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= 5 einzeln u. in Kurſen in 

J U i 1 u S G rosse r einfacher. doppelter u. 

T fee 

Gegründet 1867. orun Gegründet 1867. . Bilanzaufitellungen, 
Król. Jadwigi 18. Telefon 521. im kaufm. Rechnen, in 


poln., franz. und engl. 
Wäsche - Ausstattungen 


Sprache, in Stenogra⸗ 
in gediegener Ausführung, 


phie u. im Maſchinen⸗ 
ſchreiben. 8621 
Leibwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, A. Wiäniewska 
Taschentücher, Steppdecken, Daunendecken, Toruń, Kopernika 5, Il, 
wollene Schlafdecken, fertige Betten und Bezüge. 
Bettfedern u. Daunen. Federdichte Bett-Inletts. 7 
Gardinen, Stores u. Bettdecken. 6426 $ 


ATI TI SEE ES EST TI DIE EI TR 


Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 


Rei Heute 1 Uhr nachts verſchied nach langem ſchweren 
eiden meine liebe Frau, meine gute Mutter unſere 
Schweſter, Schwägerin und Tante a 


Franziska Kurzbach 


y geb. Bliste 
im vollendeten 63. Lebensjahre, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Paul Kurzbach. 
Thorn, den 13. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet Sonntag, de i 
— a Uhr a Trauerhauſe, ul. odano ikina 
att. 


auaus führungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Rostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


augeschäft 
Lazienna 1 Toruń Telefon 1413 
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659999954999 


9. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Nach meiner ey gi S M 1 — j Fal 1 3 i 4 Rausch Į h . ar ee 43, jähr. Praxis. 
nehme wiede É h f alars aa 2 Renn orun, Pietary 43. 9025 
Peſtellungen tige alerge il en Torun Mostowa 16 Ah 115 * ' 


entgegen erhalten ſofort Beſchäftigung bei 
erteile o Nat Gebrüder Schiller, Malermeiſter, 
R. Skubinska Torun, Browarna 9. Tel. 428. 9665 


Hebamme, 8924 
Toru, ul. Lazienna 19,1, 
— . d — — 


Hebamme 


ert. Rat, nimmt briefl. 
Beſtellungen entgegen 
und Damen zu län: 
gerem Aufenthalt. 4855 
Distr. veri. Friedrich. 
Bin verzogen nach 
Torun, sw. Jakuba 13. 
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Strümpfe werde: 
Maſchine geſtrickt. 9555 
Seglerſtr. 10, II. 


Szaroka 44 Tel. 581 Stary Rynek 38 Gegr. 1902. 


r ee i Achtung!!! 


Ohne Bens |iiia 


in Baren. 


Porzellan-, Glass, 


Eisschränke 


in jeder Größe 
offerieren ab Lager 


Falarski&,Radaike 


Fayence u. Galanter ies Szer oka44 Sta R nek36 
ry Ry 


Jan Malinowski, | DD. SEA 


Torun, Szeroka 38, 
Ausflugsort Schirpitz 


Poor and Yeuiäen Lampions Für Ausflügler und Vereine 
in allen er a Sorone in Foni am 1 empfehle ich mein 
. 20. P., 0 5 rit mächtig, Nie Wallis, Torun, 
150 ee te shj BOBECH, port ein 5466 Schreibwarenhaus, Garten- und Saal -Lokali 
x „ Szyminski, RöZanna 1 15 Minuten von der Station Cierpice gelegen. 


Szeroka 34, 8813 
EEE | Kolonial. 1. Shant Gegründet 1853, [6868 Eisenhart. 


Ludwik König 


Zuckerwaren-Fabrik 
Toruń, Filiale: ul. Szeroka Nr, 40, Tel. 443 . 


Smpfiehlt zur Sommersaison alle Arten 
hekerwaren inverschiedenenÄusführungen, 
Alis eitie gut bekannt u. in guter Qualität, 
nie: Eis-, Frühlings- u. Frucht- 
Penbons, Pfeffermünzbonbons 
8 effermünzbruch, Pralinss, 

chokolade, sowie Schokoladen. 
mehl zu billigen Preisen. 9660 


Ebenso Aufträge für Engros-Händler, 


:-: i; gleichviel in welcher Form :-: +: 


schläft das Geschäft; 


9679 es ist wie ein Verhängtes Schaufenster. 


Musterbeutel | 1 Lehrling 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 13. Juli. Blutige Streikausſchrei⸗ 
tungen. Geſtern erfuhren die Arbeiter der Akt.⸗Geſ. 
Poznanſki, daß in der Spinnereiabteilung eine 
Anderung der Lohnſätze vorgenommen worden ſei. 
Sie wandten ſich daraufhin an die Firmenverwaltung mit 
der Bitte, dieſe Maßnahme zurückzuziehen. Die Firma 
erwiderte, daß einige Lohnſätze zu hoch geweſen ſeien. Die 
Kalkulation habe es erfordert, daß eine Herabſetzung vor⸗ 

genommen werde. Die Arbeiter beriefen daraufhin eine 
Verſammlung ein und beſchloſſen nach kurzer Beratung, in 
den Ausſtand zu treten. Der Streik, an dem ſich 1500 
Arbeiter beteiligten, wurde ſofort aufgenommen. 
Der hiervon in Kenntnis geſetzte Fachverband wandte ſich 
an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte um Vermittlung. 
Nach dem Ausbruch des Streiks hielt die Direktion der 
Firma, beſtehend aus den Herren Direktoren 
Poznanſki, Wolſzynſki und Hoffmann eine 
Konferenz ab. Alle Arbeiter verſammelten ſich vor dem 
Direktionsgebäude und hielten es bis zum Schluß der Kon- 
ferenz belagert. Als die Delegation den Arbeitern 
gegen 5 Uhr nachmittag mitteilte, daß die Konferenz er⸗ 
gebnislos verlaufen ſei, drangen die Arbeiter gewaltſam 
in das Direktionszimmer ein und begannen die Einrich⸗ 
tung zu demolieren und die Telephonleitungen zu durch⸗ 
ſchneiden. Dann warfen ſie ſich auf den Direktor Hoff⸗ 
mann, den ſie arg verprügelten und blutig ſchlugen. Auf 
die Hilferufe des Überfallenen eilte Direktor Wolſzynſki 
herbei, doch wurde auch er erfaßt, zu Boden geriſſen und 
verprügelt. Inzwiſchen hatte jemand die Polizei benach⸗ 


richtigt, die in dieſem Moment auf dem Fabcikgrundſtück 
unter Leitung des Polizeikommandanten Izydorczyk 
eintraf. Durch Hetzrufe aus der Mitte der Arbeiter an⸗ 
geſtachelt, nahm die Menge gegen die Polizei eine 
drohende Haltung ein und bewarf ſie mit allerlei 
Gegenſtänden. Dabei wurden die Poliziſten Zygmunt 
Bajer und Jan Zydkiewicz erheblich verletzt. 
Schließlich gelang es der Polizei, ohne Blutvergießen der 
Lage Herr zu werden und die Menge zu zerſtreuen. Dann 
wurden die Haupträdelsführer verhaftet. Die herbei⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft erteilte den Verletzten die 
erſte Hilfe. Die Feſtgenommenen wurden nach dem Unter⸗ 
ſuchungsamt gebracht, wo ſie vernommen wurden. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Juli zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für Auguſt⸗ 
September oder für den Monat Auguſt in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 


Kleine Rundſchau. 


* Roſenernte in Bulgarien. Wohl die ausgedehnteſten 
Roſenkulturen beſitzt Bulgarien in ſeinen Tälern von Ka⸗ 
ſanlik und Kartowo. Weit ausgedehnte Flächen ſind dort 
nur mit Roſen bepflanzt, die zurzeit in voller Blüte und 
damit im Zeichen der Roſenernte ſtehen. Dieſe Ernte be⸗ 
ſteht in den Roſenblättern, die zur Herſtellung von R o fen- 
öl dienen. Die Ausfuhr von Roſenöl, in deſſen Erzeugung 
Bulgarien den erſten Platz einnimmt, betrug im Jahre 1927 
2400 Kilo im Werte von 185 Millionen Lewa (5 500 000 M.)]. 
Hauptabnehmer des bulgariſchen Roſenöls find Frank⸗ 
reich, die Vereinigten Staaten und 5 
land. Zur Herſtellung von einem Kilo Roſenöl find 3000 
bis 5000 Kilo Roſenblätter nötig. 

* Amerikaniſche Gelder in Kanada. Wie aus einer 
offiziellen kanadiſchen Zuſammenſtellung zu erſehen iſt, ge⸗ 
winnt das Kapital der Vereinigten Staaten in Kanada 
einen immer ſtärkeren Einfluß. Nach dieſer Zuſammen⸗ 
ftellung ift das von Nordamerika in Kanada angelegte 
Kapital von 417 Millionen Dollar im Jahre 1914 auf 3031 
Millionen Dollar im Jahre 1928 geſtiegen. Das von Eng⸗ 
ländern in Kanada angelegte Kapital hat ſich in dieſer Zeit 
nur von 1800 auf 2110 Millionen Dollar erhöht. Sonſtige 
Ausländer hatten in Kanada angelegt: 139,6 Millionen 
a im Jahre 1914 und 236 Millionen Dollar im Jahre 


Literariſche Nundſchau. 


= D'Annunzio auf dem Index. Durch eine vom Papit 
bereits beſtätigte Entſcheidung ſollen, wie die in dieſen 
Dingen beſonders gut orientierte „Germania“ aus Rom 
meldet, alle ſeit dem Dekret vom 8. Mai 1911 noch erſchiene⸗ 
nen glaubens⸗ und ſittenwidrigen Werke von Gabriele 
de ng auf den Index der verbotenen Bücher geſetzt 
werden. 


Nach langem Leiden erlöſte Gott am 11. d. Mts. 
meinen lieben, guten Mann, unſern treuſorgenden 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, den früheren Glasfabrikbeſitzer 


Albert Niedel 


im Alter von 73 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Frau Emilie Riedel geb. Kant 
und Kinder. 


ae den 13. Juli 1928. 
3. Maja 


3 am Sonntag, dem 15. d. Mts., 9 Uhr 
vorm. von der Leichenhalle des evangel. e 


Nachruf. 
Am 13. Juli entriß mir der Tod nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden meinen arbeitsfrohen, treuen Vorarbeiter 


Paul Mahlie 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Sein Andenken wird mir ſtets in nan 


Atto Kahran. Mibelabrl. 


Wollen Sie Ihr Haus auf Putz, Holz usw. wetterfest 
streichen, so machen Sie einen Versuch mit Kasinai 


für alle Innen-Malereien 
und _ wetterbeständigen 
Außen-Anstriche 8868 


1 Kilo ausreichend für 60—80 qm Anstrichfläche 
Kasinatfibeln und Prospekte durch die 


Fa. Paul Marschler-Grudziadz. Tel. 517. 


5 888 — 


Sommer- Räumungs-Verkauf 


In allen unseren Abteilungen hat eine 
bedeutende Preisermäßigung eingesetzt. 


9 2292292292222 


> 
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obs 


Das Universal-Maler-Kasein 5 


gute Gerte ei 


Strzelecka 14, 


Uebe jetzt nur Privat-Praxis aus. 
Krankenkassenpatienten werden daher 
nur gegen entsprechende 
Zuzahlung behandelt. 


E. Biennek, ** Dentist 


Wybickiego 45. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudzindz, 


Fabryka Okien bee ages 9162 


EmilRomey 


paplerhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


Schüler und 
Schülerinnen 


finden "S 1. Septbr. 


gute Penſion. 
fferten unter T. 9600 

an die Geſchäftsſtelle 
a! Ntriedte, Grudzigdz. 


zu schaffen. 


Ka$ha-Mäntel 


ganz auf Seide . 


Leinen — 
Prima Rips-Mäntel 80 22 Baumwollstoffe 
auf Ia Eolienne zł 130.—, 100.— 0 Sie Stickereien 
Seidene Rips-Mäntel 110 4 Erstlingswäsche 
zł 195.—, 140.— 222 Bettwäsche 
x Prima Sport-Häntel 80 4 235 BR Tischwäsche 
schicke Fasson . zt 120.—, 95.— 0 353 Betten Handtücher 
‚Herren -Anzüge au gmin 75. 3 Beitfedern Taschentücher 
Stoffen zł 30.—, 42.—, 58.— e 275 Daunendecken Oberhemden 
Herren-Hosen A 26.- 5 Kragen, Krawatten 
5 ee 553 Hosenträger 
Einmalige Gelegenheit! 22 e 
A 2 9e Strümpfe 
Aussortierte Mäntel zt 35.— es. 
i, S Kleider 232 Sport- Jacken 
von A 5.— bis 15.— 7285 Sport - Westen 


Grudziądz, en 2/4. 


Motoren Kinn. Hall 


tete, gebe evtl. Hy⸗ 
dee Off. unt. 
B. S. A., 250 ccm, jtebt F. 9652 a. d 
billig zu au m Verkauf 9655 


Holz, Mate Mtynska 3/5. 
Sude 5 


RE EEE zu mieten. 
en Gold. c 
Zimmer 10. 9650 


Moritz Maschke 


GRUDZIADZ, PANSKA 2. 


— 16hiferhindin aa 


charf und wachſam) 
ir 75 2 zu . 


Tauker 
ene 15. 9659 


I Morgen 


Werfitelle 
— Pferdeſtall elt. 


auf dem Halm 
erk Suche 2—4 möbl. imm. imm. im Zentrum d. Stadt, 
zu v aufen. a. liebſt. b. eing. Dame. von 10 5 Ye 
Zu erfragen „20 |. Hotel Gold. Löwe, Off. u. 4 


Es kommen die neuesten 


Modelle in Damen-Ronfektion 


restlos billigst zum Verkauf, um Platz 


zł 80.— 65.— 


Zziuteartieli in großer Auswahl 


Musline reizende Muster 
Schweizer Etamine, Neuheiten 


Hugo Schmechel & Söhne, §. A. 


Holz- und Kohlen- 


d. G. Kriedte. im Zentrum d. Stadt, 
eee eee e NR. 1 zu vermieten. 


Keen Kt, Mickiewicza 3. 


Lagerplatz Lagerpiaß ÂDE 


der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mädht.. 


Graudenzer Tapeten 


haus. wopiertego . Schreibwarenhaus 
Zimmer 10. 9651] Kriedte, en 5 RETTET Telef. 70, 


der Firma C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo-Pomorze. 
Pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude-Fabrik. 


Telegramm Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


MH 


Bauausführungen 


jeder A 


Fassaden- Erneherungen 
in Edelputz u. einfacher Putzart. 


a 767 77 767 707 


55 Friedrich Dombrowski 
277 Baugeschäft 

AA Holzbearbeitungswerk 

5 Moniuszki 6 Grudziadz Telefon 805 
22 

gs 


es 
32 Li 


227 


Richard Hein 


Grudzigdz, Rynek 11 Telefon Nr. 300 
Wäsche-Ausstattungsgeschäft 
Eigene Anfertigung im Hause. 


Kartoffeln 


zu Speiſe⸗ und Futterzwecken 
erhältlich bei 


Ballet Nolhgünger, Grudziadz 


Telefon 900. 


Schwetz. 
E. Caspari 


3 5 6577767: 


..n 
26 


(z 
80 


sis: 


handlung 


48 a. d. Gſt. a 


ſtellt ein 9658 


Świecie n. W. Gegr. 1886. 


3. Blatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mit 
5e 5 wird ftrengite Berfgwiegenheit zugeſichert. 1 


Bromberg. 14. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter bei wenig veränderten Tem- 
peraturen mit geringer Gewitterneigung an. 


Hemmungen. 


Es gibt kein Wachstum ohne zeitweiſe Hemmungen. 
Der Frühling läßt die Knoſpen ſchwellen, aber dann 
kommen Nachtfröſte und kalte Tage, wie es in dieſem Jahr 
zur Genüge geſchehen iſt, und das Wachstum ſteht ſtill. 
Oder es kommen Krankheiten und widrige äußere Verhält⸗ 
niſſe über ein Menſchenleben, ein Unternehmen, eine an⸗ 
fänglich verheißungsvoll einſetzende Entwicklung, und es 
ſteht ſtill und kommt nicht vom Fleck. Es muß wohl fo 
ſein, damit „die Bäume nicht in den Himmel wachſen“. 


Auch das geistliche Leben der Seele wie der Menſchheit 


kennt ſolche Hemmungen, kennt ganze Perioden des Still⸗ 
ſtandes, ja, weiß von Schwierigkeiten und Widerwärtig⸗ 
keiten, die überwunden werden müſſen, wenn nicht der Tod 
darüber kommen ſoll. Das ſind Trübſale und Leidens⸗ 
führungen, da ſind aber auch Zeiten einer Hypertrophie des 
Glückes, die „Reihe von guten Tagen“, die am ſchwerſten 
zu tragen iſt und in der Tat dem Menſchen für ſein inneres 
Wachstum mehr Hemmung als Gewinn und Förderung 
iſt. Völker wiſſen davon zu reden, daß Zeiten des natio⸗ 
nalen Unglücks für ſie oft ſegensreicher waren, als Zeiten 
der 9 und des äußeren Glanzes. Hemmung kann alles 
werden. 

Aber im letzten Grunde ſind Hemmungen Lebensnot⸗ 
wendigkeiten. Die Pflanze, deren Wachstum lange gehemmt 
war, bricht mit um ſo ſtärkerer Gewalt zum Blühen durch, 
je ſtärker die Hemmung war. Das geſtaute Waſſer ent⸗ 
wickelt größere Kraft als der ungehindert dahin fließende 
Bach. Menſchen, die nie zu kämpfen hatten mit Mächten, 
die ſich hemmend in ihren Lebensweg ſtellten, erſchlaffen nur 
zu leicht. Geſegnet ſoll uns der Sturm ſein, der uns zwingt, 
uns gegen ihn zu ſtemmen! Da wächſt die Kraft! Das ift 
der Gewinn der Lebenshemmungen⸗ im Kleinen wie im 
Großen: „Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet, 
denn nachdem er bewährt iſt, wird er die Krone des Lebens 
empfangen.“ D. Blau⸗Poſen. 


Sohr der Knecht, 


unſer neuer Roman von Arno Franz, iſt ein Bauern⸗ 
roman. — Nur — fagen Sie? Bitte, wir möchten, daß 
uns öfter Menſchen begegneten, wie dieſer Sohr, der vom 
Herrn zum Knechte wird, um wieder zum Herrn zu werden 
— gerade, aufrecht und ſich ſelbſt getreu. Und Frauen wie 
Carla Kaden, voller Kraft und Selbſtvertrauen, geſund an 
Körper, Herz und Hirn. Angekränkelte Perſonen, wie ſie 
uns heute zum Überdruß oft über den Weg laufen, ſucht man 
in dieſem Roman vergebens. — Arno Franz kann Menſchen 
ſchildern, wie ſie wirklich ſind, wie ſie ſprechen und ſich 
geben, nicht wie wir fie — träumen. Er zeichnet Charaktere 
und zeichnet Lebensbilder von plaſtiſcher Deutlichkeit. Es 
gibt nur wenige Romane, in denen z. B. eine Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung jo realiſtiſch und doch jo poeſieüber⸗ 
haucht geſchildert wird, wie in „Sopr, der Knecht“. — Und 
dann noch eines: Auch zwiſchen den Zeilen ſteht bei ihm 
noch etwas, was leſens⸗ und beherzigenswert iſt. Den 
Roman: „Sohr, der Knecht“ wird alt und jung und Mann 
und Frau gleichermaßen von Fortſetzung zu Fortſetzung 
mit ſteigender Anteilnahme leſen, und zwar bis zu ſeinem 
wuchtigen und befreienden Ende. 


„Die frechen Deutſchen!“ 


Es iſt eine anerkannte Tatſache, daß die Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität die eifrigſten 
Steuerzahler und die ruhigſten Staatsbür⸗ 
ger ſind. Trotzdem muß man von Zeit zu Zeit erleben, daß 
ein Deutſcher ſich vor Gericht verantworten muß, weil er 
angeblich polniſche Beamte oder das Staatsweſen beleidigt 
hat. Gewöhnlich entpuppen ſich ſolche Fälle als böswillige 
Verleumdungen und endigen mit einem Freiſpruch. : 

Auch am vergangenen Donnerstag hatten ſich zwei 
Deutſche wegen ähnlicher Anklagen zu verantworten. Zu⸗ 
nächſt war der deutſche Eigentümer Emil Krauſe aus 
Dworzakowo, Kreis Wirſitz, angeklagt, der beſchuldigt iſt, 
den Gemeindevorſteher des Dorfes beſchimpft zu haben, in⸗ 
dem er ihn ein beſtimmtes Tier genannt haben ſoll, dem er 
die polniſche Nationalität gab. Krauſe ſtellt dies aber ent⸗ 
ſchieden in Abrede und will den Ausdruck gar nicht ge⸗ 
braucht haben. Das Schöffengericht in Wirſitz ſprach K. frei, 
worauf die Staatsauwaltſchaft Berufung einlegte Die 
Anklage vertrat der Unterſtaatsanwalt Kanatocki, der 
erſt kurze Zeit hier amtiert. Der Genannte fühlte ſich be⸗ 
müßigt, den hier zur Verhandlung ſtehenden Einzelfall 
zu verallgemeinern und eine geharniſchte Rede 
gegen die Deutſchen vom Stapel zu laſſen. Er be⸗ 
merkte u. a.: „Heute wieder ein typiſcher Fall, wie die 
Herren Deutſchen ſich in Polen verhalten. Sie werden 
Immer herausfordernder und ſchimpfen über 
die polniſche Beamtenſchaft und über alles was polniſch iit! 
Als Beweis, wie die Polen in Deutſchland behandelt wer- 
den, mag auch die Preſſe dienen (2). Das vom Angeklagten 
gebrauchte Wort iſt der Ausdruck des allgemeinen deutſchen 
Haſſes. Es darf deshalb darüber nicht zur Tagesordnung 
übergegangen werden und ich beantrage, den Angeklagten 
mit zwei Wochen Gefängnis zu beſtrafen!“ 

ze Das Gericht war aber keineswegs der gleichen Anſicht 
tie der Herr Staatsanwalt, Es verwarf defen Berufung, 
io daß es beim Freiſpruch verbleibt. 

Der Staatsanwalt Kanatocki hatte jedoch noch einmal 
Gelegenheit, ſeiner ſchlechten Anſicht über die Staatsbürger 
deutſcher Nationalität Ausdruck zu verleihen. In einer 
zweiten Sache war der Landwirt Auguſt Seehaver aus 
Slupowo, Kreis Wirſitz, angeklagt. Er ift beſchuldigt, gegen- 
über einem Diener des Diſtriktstommiſſars Ausdrücke ge- 
braucht zu haben, die beleidigenden Charakter für den pol⸗ 
niſchen Staat hatten. Das Schöffengericht in Nakel verur⸗ 
teilte S. zu 600 zi Geldſtrafe oder ſechs Tagen Gefängnis, 
woraufhin S. Berufung einlegte. Vor der Berufungsinſtanz 
erklärte er folgendes: Der Diener hätte bei ihm für Steuern 
einen Bullen gepfändet, trotzdem er keinen Steuerzettel zu⸗ 
geſtellt erhalten habe. Er beſchwerte ſich deshalb über den 
Diener und iſt von dieſem aus Rache angezeigt worden. — 
Der Diener Stefaniak erhält ſeine Ausſagen unter Eid 
aufrecht, wonach der Angeklagte die Worte gebraucht 
haben ſoll. 

Der oben benannte Staatsanwalt machte zu dieſer Sache 
folgende Bemerkungen: „Ich muß mich auf meine Ausfüh⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 15. Juli 1928. 


MAGGI 


Fleisthbrühe 


MAGGIS Fleiſchbrühwürfel 
auf das ſorgfältigſte hergeſtellt 
Man achte auf den Namen MAGG 
rungen in der Sache Krauſe berufen. Auch hier zeigt ſich 
wieder die deutſche Frechheit (!) gegenüber dem pol⸗ 
auf die deutſche Wirtſchaft und Schweinerei zu ſchimpfen, ſo 
wäre er zeitlebens nicht aus dem Gefängnis herausgekom⸗ 
men. Auch das ſei eine deutſche Frechheit, gegen das Urteil 
legen iſt das gute Recht eines jeden Staatsbürgers und keine 
Frechheit! — Die Rede SER 
Das Gericht mußte die eidliche Ausſage des Dieners 


undfeinſten Gemüſeauszügen jind 
90 
und die gelb-rote Packung. 9224 
niſchen Staat. Wenn ein Pole ſich früher unterſtanden hätte, 
Berufung einzulegen.“ (Berufung gegen ein Urteil einzu⸗ 
gelten laſſen und verwarf die Berufung des S. 


in Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung wurde der 
Rechtskonſulent Marjan B oe owſki aus Bromberg vom 
hieſigen Kreisgericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Er legte gegen das Urteil Berufung ein und hatte ſich vor 
der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantwor- 
ten. Der Angeklagte fertigte vor längerer Zeit eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift an und ließ ſie von vier hieſigen Kauf⸗ 
leuten, die das Kreisgericht zu je einem Monat Gefängnis 
oder 300 zl Geldſtrafe verurteilte, unterſchreiben. Dieſe Be- 
ſchwerdeſchrift reichte B. dem Juſtizminiſterium ein. In der 
Schrift führte er über zwei hieſige Richter Klage, indem er 
angab, vor Gericht von dieſen Richtern als Prozeßvertreter 
nicht zugelaſſen worden zu ſein. Außerdem machte der Ange⸗ 
klagte in der Schrift folgende Bemerkungen: „Trotzdem wir 
nicht Schwaben ſind, keinen Kaiſer haben und im 
freien Polen leben, zahlen wir Prozeßvertreter ebenſo 
Steuern wie jeder andere Bürger.“ (Ein feiner Satz, Herr 
Rechtskonſulent!) Die Privatvertreter nehmen ſeiner An⸗ 
ſicht nach halbe Gebühren. Er ſelbſt (B.) habe alle Befähi⸗ 
gungen, als Prozeßvertreter tätig zu ſein, da er früher Ge⸗ 
richtsbeamter war; auch erbarme er ſich der Armen. Am 
Schluſſe der Beſchwerde fordern die Unterzeichneten die 
weitere Zulaſſung der Privatvertreter vor Gericht. — Die 
Mitunterzeichneten erklärten, von dem Inhalt des Schrift- 
ſtücks keine Kenntnis gehabt zu haben, ſonſt hätten ſie es 
nicht unterſchrieben. Der Angeklagte B. gibt jetzt an, ein- 
gorget daß er zu weit gegangen fei und bat um Freiſpruch. 
as Gericht verwarf die Berufung unter Auflegung der an- 


teiligen Koſten beider Inſtanzen. Gegen die verurteilten 


mitunterzeichneten Kaufleute beſchloß das Gericht, das V er- 
fahren einzuſtellen. 


ls nächſen Roman 
bringen wir: s 


einen Bauernroman mit abwechſelungs⸗ 
reichen ernſten und heiteren Lebens fügungen, 
in ſtetem Aufwärts der Handlung und mit 
wuchtigem Schluß. In Aufbau, Form, Stil, 
plaſtiſchem Ausdruck und natürlicher Friſche 
iſt dieſer Roman eine Meiſterleiſtung 


8 Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗ 
regiment am 16. und 18. d. M. auf dem Schießplatz in 
8 tan: Die Zufahrtſtraßen werden durch Milikärpoſten 
geſichert. 

$ Wieder ein Autodiebſtahl. In die Garage der Fleiſch⸗ 
konſervenfabrik ſtahl ſich der früher dort beſchäftigt ge⸗ 
weſene 24jährige Franz Neukampf ein und entführte 
ein Auto Marke „Fiat“ loffener Wagen, Modell 505, 
Nr. 11699). Man will N. mit dem Auto in Znin geſehen 
1 Nachrichten über den Dieb erbittet die Kriminal- 
polizei. : ; 

§ Schwer verletzt hat kürzlich ein Radfahrer eine Frau 
auf dem Schwarzen Weg. Er fuhr die Frau, die mit einem 
Kinde an der Gond des Weges kam, an, riß fie um und 
ſuchte dann eiligſt das Weite. — Bekanntlich ift das Rad- 
fahren auf dem Schwarzen Weg verboten, worauf au 
Tafeln hinweiſen. I 

§Vermißt wird feit dem 12. Juli die 30jährige Geiſtes⸗ 
kranke Ida Schmidt aus Tarkowo, Kreis Inowrockaw. 
Sie hat am genannten Tage heimlich das Elternhaus ver⸗ 
laſſen. Sie iſt mittelgroß, war mit blau⸗weiß geſtreifter 
Schürze, Barchendrock und Kopftuch bekleidet. Zweckdien⸗ 
liche Angaben über den Verbleib der Vermißten erbittet 
die Kriminalpolizei. 

$ Einen Unfall erlitt kürzlich der Heizer Franz Dude 
fomwffi, der in einer Fabrik damit beſchäftigt war, Klötze 
auf einen Wagen zu laden. Plötzlich kam die Ladung ins 
Wanken, ſtürzte um und auf D., der eine bedeutende Ver- 
letzung des linken Fußes davontrug. : 

8 Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Trunkenheit 
und Lärmens, zwei Herumtreiber und ein Dieb. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Sängerfahrt Wien. Abfahrt mußte geändert werden: Alle ab 
Bromberg . früh 5.30 Uhr in der Bahnhofshalle, ab 
Poſen 13.00 Uhr mittags, dann über Breslau. (9692 

M.⸗G.⸗V. Kornblume. Heute abend 8 Uhr im Vereinslokal Mus- 
gabe der Wiener Feſt⸗ und Quartierkarten, Einzahlung der 
Fahrtgelder und letzte Mitteilungen. Wichtige Beſprechung für 
die zurückbleibenden Sangesbrüder. Der Vorſtand. (4315 

Handwerkerfrauen vereinigung. Am Montag, dem 16. Juli: Mus- 
flug nach Oplawitz. Abfahrt 2 Uhr vom Kleinbahnhof. (4312 

e s s 


Nr. 160. 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. . 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
jagung im „Monitor Politi“ für den 14. Juli auf 5,9244 Zloty 
e 


geſetzt. 

Der Zloty am 13. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,59 bis 
59,74, r Stoty am, 13: erlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 
bis 47,20, Kattowitz 47,05—47,25, Poſen 47,00—47,20, bar gr. 46,825 bis 
47,225, kl. 46,70—47,10, Newport: Ueberweiſung 11,25, Lon don: 
Ueberweiſung 43,37, Zürich: Ueberweiſung 58,15, Mailand: 
Ueberweiſung 225. Prag: Ueberweilung 377, Bukareſt: 
Ueberweifung 18,12, Budapeſt: bar 64,15—64,45. 

Warſchauer Börſe vom 13. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budavpeſt —, Bukareſt —. Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 358,80, 359,70 — 357,90, Japan —, 
Kopenhagen 238,30, 238.90 — 237,70, London —, 43,45 — 43.23, 
Newport 8,90, 8.92 — 8,88, Paris 34.90, 34,98 — 34.82, Prag 26,42, 
26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,74, 172,17 — 171,31, Stock⸗ 
bolm —, Wien 125,69, 126,00 — 125,38, Italien 46,70, 46,32 — 46,58. 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börje vom 


13. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd, —.— Br. Newyork 5,1355 Gd. 5,1485 Br., 
Berlin —,— Gd., —— Br. Warſchau 57,58 Gd. 57.72 Br. Noten: 
London —,— Gd. —.— Br. Newport —.— Gd. —— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin 122,397 Gd., 122,703 Br., Warſchau 
57,53 Gd., 57,72 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. i í In Reichsmark In Reichsmark 
dia. aun un dende mn 13. Juli 12. Juli 
füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 
Ai al 1772 | 1777 [1770 1.774 
Sande f | 2 , Are wa 
5.48% Japan i à Fo | en. 1.934 1.938 1.934 1.938 7 
— IRairo... 1 äa. Pfd.] 20.923 | 20.963 | 20.918 | 20.958 
— (Konſtantin itrt. Pfd.] 2.132 | 2.136 | 2130 2.134 
4.5 % London 1 Pfd. Steri. | 20.399 | 20.439 | 20.395 | 20.435 
4% |Newnort, . 1 Dollar] 4.1918 | 4.2060 | 4,1935 | 4,2015 
— Niode Janeiro! Milr.] 0,502 | 0,504 | 0.500 | 0,502 
48% Umſterdam 100 5e. 18888 | 18019 188.78 | 18812 
a miter 2 Fl. t . . t 
a. 100 fl.] 15425 | 5435 | 5.425 | 5.435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Zrel 58.42 | 58,54 | 58.42 58.54 
5% Danzig . 100 Guld.| 81.58 81.71 81.52 | 81.68 
8 / Helſingfors 100 fi. M.] 10.555 | 10,575 | 10.546 | 10,566 
5.5% Italien . . . 100 Lira] 21.98 22.02 | 21.965 005 
7°, |S$ugoilavien 100 Din. 7.373 7.387 7.373 7.387 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.09 | 112,21 | 112.09 | 112,31 
8 / [Liſſabon . 100 Elsc 18,78 18.82 18.83 18.87 
5.5% ] Oslo-CThrift. 100 Kr.] 112.09 | 11231 | 112.05 | 112.27 
3,5% [Baris . . . . 100 Fre.| 16,405 | 15.445 | 16.41 16.45 
8% Bragg 100 Kr.] 12.441 12.471 12.429 | 12,449 
3.5% Schweiz .. 100 Frc.| 80,81 80.97 80.78 80.94 
10 % Sofia Leva] 3.027 | 3.033 | 3,027 | 3,033 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 69,01 69.15 69.04 69.18 
3.5 / Stockholm . 100 Kr.] 112,31 | 11253 | 112,29 | 11251 
8.5 % [Wien 100 Kr. 59,24 59.36 59.14 59,26 
6 / [Budapeſt. .. Pengö! 73,10 73.24 73.04 73.18 
8%, [Warſchau . 100 Zt. 47.00 Fe 47.00 a 
Züricher Börſe vom 13. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,15, 


Newport 5,1922½ London 25.24, Paris 20,32, Wien 73,22%, Prag 
15,38 ½ Italien 27.18 /, Belgien 72,35, Budapeſt 90,51, Helſingfors 
13,07, Sofia 3.74¼ Holland 208,97'/, Oslo 138,77, Kopenhagen 
138.82, Stockholm 139,05, Spanien 85,45, Buenos Aires 2,19%, 
Tokio 2.39 ¾, Rio de Janeiro —, Butareit 3,17'/,, Athen 6,75, Berlin 
123,60, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.64%. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 34. 1 Pfd. Sterling 43.171 
100 franz. Franken 34,76 31. 100 Schweizer Franken 171,053 Zt, 
100 deutſche Mark 211.351 31. 100 Danziger Gulden 172,607 
tſchech. Krone 26,314 3t, öſterr. Schilling 125,187 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5pro;. Konvertierungsanleihe (100 Sloty) 
66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Tendenz: unverändert. — In duſtrieaktien: Brzeſki⸗Auto 
20,00 +. H. Cegielſti 47,06. C. Hartwig 40,00 G. Herzfeld⸗ 
Viktorius 51.00 B. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der — 
Wedel & Co., Bromberg. Am 13. Juli wurden unverbind 10 
notiert für Durchſchnittsgualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 160—200, Weißklee 140—180, Schwedenklee 180—240. 
Gelbtiee, in Hülſen 120—160, Gelbtlee, enthülſt 70—80, Inkarnatklee 
140—180, Wundklee 180—220, Engl. Raygras hieſ. 100 — 120, Timothee 
40—50, Serradella 30—32, Sommerwicken 40—42, Winterwicken 
ıVieia villosa) 70—80, Peluſchken 40-42, Viktoriaerbſen 70—80, 

elderbien, kleine 44—50, Senf 50—56, Sommerrübſen 90—100, 

interraps 80—90, Buchweizen 45—50, Hanf 100-110, Leinſamen 
80—90, Hirſe 44—48, Mohn, blau 100—105, Mohn, weiß 115—120, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 24—26 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Debiri 


Weizen . . .50.00—52,00 | Roggenfleie . . . 30.00-31.00 
zero Richtpreis . 42,50—44.00 elderbſen © —— 
Weizenmehl (65%) . 70.00-74.00 | Folgererbſen —— 
Roggenmehl (65%). 65.50 Viktorigerbſen —.— 
Roggenmehl (70%). 63.50 Gelbe Lupinen .. 25.00 — 26.00 
Mahlgerſte . —.— Blaue Lupinen . 24.00 — 26.00 


Braugerſte 


Roggenſtroh, gepr. —.— 


a fer . 42.75 —44.75 | Heu, loſe (neues) —.— 
Weizenkleie . 24.00 — 25.00 ] Heu, gepreßt. —.— 
Geſamttendenz: ſchwach. $ 

erliner Produktenbericht vom 13. Juli. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 249—251, Juli 263, Septbr. 261,50, Oktober 262,00. gen 
mär 263, Juli 272,00, September 247,00, Oktober —,—. 
Gerſte: Sommergerite 241—261, neue Gerſte ab ſchleſiſchen Stas 
tionen. Hafer: märt. 247—257. 


00. Leins 
chen 22,90 — 23.50. Trockenſchnitzel Eu bis —. Soyaſchrot 20.70 


Tendenz für Weizen feit, Roggen regelmäßig. 


Materialienmartt. 


„Berliner Metallbörſe vom 13. Juli. Preis für 100 Kilogr. 

in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt l. Hamburg 

Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted-Blattenzint von handels» 

üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (88/89 % 

m ee: pane 5 — — ren 190, do in Walz- oder Draht« 
} „ el (98—99 % 350. , 

85—90, Feinfilber für 1 Rilogr, fein 8100-8275, n-Neaulue 


Gen E ES 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 14. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
ZA wies bei Brahemünde eTO Meter. a 
orn. 14. Juli. Zawichoſt + 0,76, Warſchau + 0,82 
poet "+0,50, 1 0 0 . + 0a caim + 0,24, N 

1 „41, ebrad + 0,72, Bietet — 0,2 irſchau — 0, 
Einlage +2,34, Schiewenhorſt + 262 = 


H i verkaufen wir sämtliche Waren zu 
Vom 16. bis zum 31. d. M. bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Montag, dem 16. d. M. wird ein Verzeichnis unserer billigen Preise veröffentlicht. ss 


e ee & Stobiecki, A Sa Rynek 3 


Hauptraum 15X30 m, bei 6-8 m Höhe, 

Nebenräume u. evtl. Keſſel mit 10 Atm. 

Offerten unt. H. 9675 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. y 


Für mein Kolonials 
u. Eiſenwarengeſchäft 
ſuche einen tüchtigen, 
branchekundigen 9671 


Verküufer 


welcher bereits in leb⸗ 
haften Geſchäften tätig 
war. Poln. u. deutſche 


Qualität 
Sprachkenntniſſe Bes 


für zł 2200.— bis 3 000.— 
dingung. Bewerbung. 
liefert Mich gegen Teilzahlung bis 18 poren mit Jeugnisabichriften 


und Gehaltsang. bei 


bei ca. / Anzahlung e e 


re 
B. eher feld Maſchinenſchoßſer 


Gelegenheitstani! retera: Smirne 


4 DE pot, A 1 2i tE 1 \ 
. rr ER A "i lung. Eig. Wohnun- 
Rn N Or un GED A W gen mit Gartenland 
r .*. Fr vorhanden. 9613 


Gebr. Bapendid, 


bester 


Zur Grauds meiner sehr geehrten Kunden 
habe ich mich entschlossen, mit heutigem Tage meinen 


gesamten Platzholzhandel 


von meinem Lager in der Su. Trójcy nach meinem 
Sägewerk in der 


l. Ks. In, Czartoryskiego 2 


zu verlegen. 

Jeh bitte daher im Bedarfsfalle sich an mein 
Werk in der ul. Ks. Ad. Czartorysklego 2 zu 
wenden, woselbst ich ein reichhalfiges Lager in 
allen Bau- und Tischlermaferialien dauernd 
unterhalte. 

Ich werde wie bisher auch weiterhin bemüht sein, 
meine sehr geehrte Kundschaft in jeder Weise zufrieden 
zu stellen. 9643 


D 


ä 


> 


SS 


| IN ee gag get er a! 2 Aubell 
Nutzet die Gelegenheit! nn PT ET TE TREE 


C. 2. FPFY anke y offen, in en 16/50 P. S,, pe e ulica adde 56 Mei e 
Sagewerk und Holzhandlung. ir 6 Zylinder, 6⸗ſitzig, mit 6⸗ſacher Bereifung, Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter lee 


Bag TEILT) Einen Breitdreſcher © ne iadz, 
und ein fait neuerhalt.|Plac 23g0 stycznia 18. 
| Robwert hat BIEDELERT Te N EIE A ENO 
der Zeit außerhalb der Saison af 


verschiedene Pelze; 


um 20°/, billiger die Firma 916 


ed ee d.gta. | bonfabrit, Zduny 18, 
> 10 Tage- i Beit. Kachelofen Filmporführer 
„Einheirat, Soviel Geld "ne pren 

Schnelle, distr., glückl 4 one 
Schmelz -Siedeel Fiche ‚Bielizna‘: 3 Farm Maurer 
Sp. z ogr. odp. T- 


aut erhalten, billig zu 
Sandwirte, in, aröhere| ği e,, Aus e Alt. d. bisher. Tatigk. 
Landwirtſchaft ſofort 7 spart jeder beim Einkauf 9 5 9 
gibt noch einige aller Stände vermitt. werden eingeſtellt. 4208 
Buderfüde e ee 
Bydgoſzcz, 
© Bydgoszez, Plac Teatralny 3 2 Ae  Barponder gell 


ER dis Reſchke, Grucano, 
pow. Swiecie. 4278 Eee 1220 adorant $ 
„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 1. N 
K 55 en. 4811 ʃſtaatl. beſtät., v. Auguſt 
Führungsatt., Anſpr. 
o Off. u. G. 6647 a. Ann.⸗ 
Exp. Wallis, Toruń erb. u 
N —— 1000 Stück, lochfr., gibt Sw. Tröich 26. 
Einſame 9617 N 


— ertraut m. Dragieren, 
| 3.taur. geſucht. Off. u. G. * Kama, Bons 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit 
eds gg? . Schi pper, | Bydgoszez, oder Septbr. ab anzu» 
[Offerten an 9552 2. 5% z \ N s 3 x Ri 
=| Sritiche, Torun, n í | in der Firma StauendaAt pp. zu richten an ino 
eindner ihe Z Onelminska 10. _ È WS NaS ER 8 Balacowe in Staro: 
1 } f. 
à zł 10000 ab. Off. unt. eb. Dame, 


8.9695 a. d. Geſchſt. d. g. . Napiörkowski W. ka % 
r H Die presse! a N Alleinverkauf der Fabrikate ä de de d 
Guld t Bes i 
be: ont a - g der Poznańska Fabryka Ss. Jan Ebertowski, Poznan F Johannis: 8 ee 


Herrn, = 3 
Heitat E ze pirat | | Damen-, Kinder-, Herrenwäsche, Badeartikel — „ 
i 275 kauft kochen und Lahorator 
Wilh bewandert iſt, für dau⸗ 


Gefl. W unter 
nen ee 20d S ice ere g Aussteuer — Metall-Betten — Matratzen. . P Pae 

Heirat viele vermög. Welniany_Rynek_56.|ernde Stellung geſucht. 

Damen, reich. Auslän- Kaufe lauf. geg. Kafja Desgleichen 


Rudolf Moſſe, Danzig. 
8 r Station kl d y 
derinnen viele Binhei: [mög wünichtBetannt- | f ppm ID, Rabatt. pmm Hi Waggonladung. 1 Lehrling 


Frl. ev, 10000 zt Ber- AA Auf unsere bekannt billigen Preise bewilligen wir während des Saison-Ausverkaufs noch H 
Vermög. Ausk, sofortſ od, Hauser v. 30 J. auf- ſowie neue nicht unter 16 0 


Stabrey, Berlin 113, wärts, zw. Heirat, Off. Meldg. unter 


Stolpischestr. 48. 1205 u. B. 4288 a. d. Géſchſt. IETI z 2 LL Speiſe⸗ ab. a. Geichäteit.D’geite, 


Herrenſitz ee Rartoffeln Lehklünge 


5 es entf Kröl.Jadwigi4b.| R. Majewski, 

e 480 Mrg. bei Schönlante, herrlich gelegen, Ent- I. ain Silber, 030 e an chte erer Familie, 
Slo eirüben-Samen fernung ven d. Stadt 9 Em, v. Bahnhof 2 km, denfreies Geſchäf Gold Brillanten — Tel 44. Mia derben ar 
0 60 Mora, Wieje, 60 Mrg. fiſchreich. See, 40 Mrg. |arunditüd, utt B. Gramuanen, | K 
} 4 Wald, Reſt unter en guter Boden, leb. Kreisſtadt gelegen, u. hoffte, 20. Tel. 1696 57 ſofort eingestellt. 9631 
lange weiße grünköpfige u. tot. Invent kompl., Wohnhaus (hlobartig), e 2 bar in zahle. W TS 9 Id. 

N ee 10 Simm., Wirtihaftsgebäude ſehr gut. Breis Off. 2 9684 a Gold u. Hilber ene ellen ommerfe 

runde weiße rotköpfige 900 Mit. Anzahl. 40000-50000 Mt. Außerdem die Pacht. B. 3tg. erb. 4 


d „Auswahl in Siber u. Grundstücken jed, Art. Pert m.neuz.eingeriöt.| gr, 1000 1% kinsi Sachs de nn Sg. Mann 


„Polonia“, Bydyoszoz, Dworcowa 17. Tel. 698. ’ „ul. Gdańska 139 8876 gut von fofort oder 
de adeh diera ß ee eaa adeat, N S der Luſt hat das Mol⸗ 
À m otor l. Waſſer Auguſt mt evang. fereifach o erlernen, 


lange gelbe Bortfelder 


bester ausländischer Züchtung 


i 9371 7 7 i mü le Motorrad 5 tann ſofort od. 15. Juli 
bietet an ; R M U t ni Es Morg lle, Men Ben 10996 om, g Si eamt en. ein geben Bebrgelt p J. 
; z Obſtg. in gut. Lage. Un- |tadellojem uſtande, Me mit Zeugnis» 
Samengroßhandlung ir | de N) 9 ie || neb.1.2.42760.0.6.2.3. wenig gebr., neu, ber abicheit und hee und en 
- » 
Wedel O., Kos: = j| 3u taufen geſucht E. Non. 3.9. Maly Lask aden ae Ostrowite, 
Berlin-Friedricitr. gelegen. 120.000 mebrere aute Kreis Bromberg. b. Biskupiec, Pomorze. | DOW. Chojnice. 


Telefon 820 Bydgoszcz - ul. Długa 19 


Umſatz, billige Miete, tauſchl. Wohnung. Arbeitspferde „Deulſcher . 75 E ag Mollereſlehrling 


felt, günſt. Gelegenheit. 20 000 erforderl. nicht unter 16 Jahren. 
für größeren Guts- mein ca. 800 Morg groß. kann unter günitiger 


Fabeln Berlin, Sendeikt. V. aen. Helmatbote“ fingen Au Wagen lee 
N s zu | N 


Mi orderun 9690| 3 1922/28, Swierkoein, 5688 
m me torberung d. 3. 0690 f Sai Lebenslauf und Ge ataoga Grudziądz, 
tüchtig, aus guter I gg Näheres „Merkur Zentrum Dans qs Gebe wieder ab |unier 6 an ap haltsanſprüche find zu 1 
m I % Rittergüter, aan 'Bydgoszez, Ed: Geſchäftsgrundſtück Seimäfteit. d. Bta. erd. richten an Arbeiter 


lica D 53 ~ Gebrauhte H. Papstein, Jadwi fofort gefucht. 4308 
Güter V F Preis 95000 Guld., Anzahl. 40 000 I tönen aa e O. Schbpger, ole. 
ulden Erbitte Sand e ernithalter Reflet- ‚Baflerturbine Kr. Wyrzysk, 9687| = 7 — 

FT een | DEDIN een a] Sausiehrer 

en, ins⸗ u. ef äfts⸗ tl. 

eee le Ro. Selen 
da eee [omole Grundftüe ieg- boden, nene Gebäude, Belicht.v.5-81.|vorsügl. Gejundheit u. isin, tann „au Jo he HIPAA IOU Brennerei nete Darm u. DA 
\ itt er Art wei QUs ein ngerer u 
auch aus Rleinitadt, fern zum Kaufe nad) el en R.Dilanowitl,Koscieina?,SoflAlschenle) Amil eP Riiptontrolie g montiert “Pi er vg Ras bag Neuner Schuwerein 
geſucht. Viehhändlerſu. nimmt weitere Ber⸗ ſtämmi je zu verkaufen. 6-60 Mg. ⸗ SSR) Hader DASS Se i 1 Brei renner in Polen Tow. zap. 
BR Produftenhändler |taufsaufträge entgeg. Bei An weit. Rückporto Wullſchaft Wi t p t bis 6700 Qtr., trotz g pw. Swiecie, Pomorze, Sauptgeichäftsitelle 
angenehm. Gefl. Off. g. Wetzter, Sud ages beifügen. 9536 r ſchaf ring. . Rraftftteraaben 3 Stüd Be gut geſucht. Derielbe mus y Byodg. Gdansta 22, III. 


bitte — richten unter ulica Dluga 41. Ott 54 Morgen groß, mit|taufe eventl. pachte. |u: hauptſä eine vollſtändige Fach 
in een Tel. 1019, dos ko dtoſtar eo olf und Wiese, au] Wilhelm Kellar, Jar p. frisch u. eiigeläuert ausbildung genoffen| Suche zum 1. Geptbr, 
dieſer Zeitung. badge een ie verkaufen. Bermittier Wszedzien, p. Mogilno. Rübenblättern. etreide: baben und mit ben| beutiche 


944 einſchlägigen geſetz⸗ 
ee ee Land ⸗ e mäher ae Önuslehtein 
Rittergut 5 aeg et 5 u. Stara Boruja bei Jablonowo. niche und deutsche Tür. zwei Knaben (6. u. 

Junger Handwerker, Zoll groß. bei Nowy Tomyśl. Grundſtück — gibt ſehr billig ab 9567 Oncatie in Wort und S jährig). Unterrichts» 
bei Danzig (4 km),|a 710 1 70 een e ee Milchkuh Jabre erm. Geehawer, Schritt Bedingung. exiaubnis od. volnüche 
i Dee Wohn. 9 aoon, für billigen 2 e aut. MEN. dw. Maſchine PE Bewerbungen m, aus, Sprachtenntnts erw., 
haus 15 Zimm. el 105 1400 Wieſen. 20 Morg. Wald- tragend, abzu ebeh Wigebort, Telef, lichem Lebenslauf ſedoch nicht Bedingung. 
a 9 7570 run beitand jow, komlettes |4291 Torunska 168. 3: führlihem Lebenslauf 


zu. Waſſerleitg. lebendes und totes In⸗ nal 5 und Zeuanisabichrift., abſcheſfzen u. eugnis⸗ 


jungen Dame ärtnerei, Herdbu de á 30 uche mi rare. 
i mit Fleiſcherei ventar verkauft bei ios Möb I kompl. Es itet zum Verkauf: welche nicht zurück⸗ 
Bieb, er uter Ernte M Cl Zimmereinr. m. Motor: geſandt werden, find anſprüchen an 
wedy Heita > s 5 Hosen n. unt. 5 J. u oti | bei 50000 —70000 zt An- fortiger Übergabe 9676 ee nn Yelmühle lab, gei u find gr Gutsbeſ. Hortwig, 
er e, 


0006uld, | Luzuspreis ausge zahlung zu kaufen 25 W. Lux mangel bill. b. günſt. z ürst vonDonnersmarck- Wb p., Lniano, 
Etwas ey er⸗ Anz. zu verk. 9605 Preisang. erb. uht, Kwlejcie Nowe 15455 sbed. Möbel- ein Gö jpel sehe Oekonomie- Kr. Swiecie. 
wünſcht. Off. u | 2 A. Klettner, Mata o Lniska, |. Wegter, Bödgoſzcz p. Kwiejcie, N brik ul. Poznańska 11. i, sang: oi; auch) einzeln. Oberinspektion 


240 Offe N 
a. d. Geſchſt. d. 3. SR an die Geſchſt. d. Alg. p. Nicwald Dluga 41. Telef. 1013. Drawsko Mł Kluk, Kcynia. Swierklaniec G. 8l. Jortſetzung nächſte Seite 


4. Blatt. 


Zur gehnjührigen 


Biedeteht der Mudnact bar Jelnterinurg, | 


am 16.117. Juli 1918. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Juli 1928. 


— —— — — — 


Von Dr. von Behrens, Kaiſerlich Ruſſiſcher Hofrat a. D. 


Am 16.17. Juli find 10 Jahre feit jener Nacht ver- 
gangen, in der Nikolaus II., Sohn Alexanders III., zugleich 
mit ſeiner Frau, einer geborenen Prinzeſſin Alix von 
Heſſen, ſeinem Sohn Alex, den vier Töchtern Anaſtaſia, 
Maria, Tatjana und Olga, vier treuen Hofleuten 
und zwei Kammerdienern im Keller eines Privathauſes zu 
Jekaterinburg (im Uralgebirge) auf Befehl bolſche⸗ 
wiſtiſcher Revolutionsführer ermordet wurde. Swerdlow 
und Genoſſen hatten die Ausrottung der Dynaſtie Romanow 
ſicherlich ſchon am erſten Tage der Bolſchewiſtenherrſchaft, 
alſo im Oktober 1917, beſchloſſen; jedoch erſt im April 1918, 
als der Vertreter Deutſchlands, Graf Mirbach, auf der 
einen Seite und die Armeen des ſiegreich vordringenden 
Admirals Koltſchak auf der anderen, immer ausſichts⸗ 
reichere Schritte zur Rettung der Zarenfamilie zu machen 
ſchienen, wurde dieſe Familie aus Tobolſk nach dem ent⸗ 
legenen Jekaterinburg überführt. Am 6. Juli 1919 
ermordete man den Grafen Mirbach in Moskau. 
Am 7. Juli 1918 überſchritten die zarentreuen ſibiriſchen 
Truppen Koltſchaks die Grenze des Jekaterinburger 
Bezirkes; am 8.—9. Juli verbreitete ſich in Petersburg und 
in Moskau die ſeltſam⸗voreilige Kunde von der „Hinrich⸗ 
tung des blutigen Nikolaus“. Und, obwohl am gleichen Tage 
auf den Mauern des Kremls rote Regierungsdementis anə 
geklebt wurden, nach denen „die Feinde des Proletariats 
talihe Nachrichten über den verhafteten Oberſt Romanow 
antszuſtreuen bemüht wären“, haben die nachfolgenden Er- 
eigniſſe doch bewieſen, daß die Gerüchte in den intimſten 
Kreiſen der Bolſchewiſten entſtanden waren, wo die Ein⸗ 
geweihten über den Geheimbeſchluß, die Zarenfamilie abzu⸗ 
würgen, bereits orientiert waren. 

Am 14. Juli erſcheint in Jekaterinburg die rechte Hand 
Panteri Swerdlows, Herr Schaje Golloſch⸗ 
pbetin, ruft zu ſich den Ortspfarrer J. Storofhew und 

fie lt ihm im Haufe, wo die Zarenfamilie eingekerkert 
war, eine Totenmeſſe abzuhalten. Am 15. Juli läßt der 
Wachetkommandant Yanfell Jurowſki aus der Stadt 
Mägde kommen die Dielen im Haufe Ipatjew zu ſäubern: 
die Gerüchte über den angeblichen Tod des Zaren ver⸗ 
tummen, da die fünf Mägde während des Waſchens der 
Dielen den Zaren und die ganze Familie unverſehrt zu 
ſehen bekamen. Daraus iſt die geheim gehaltene Abſicht 
der Mörder ganz erſichtlich: man wollte durch einander 
widerſprechende Gerüchte den geplanten nahen Mord ſo 
unglaubwürdig wie nur möglich bei der Stadtbevölkerung 
machen. Am 16. Juli wird von Jurowſki befohlen, eine 
große Kiſte Eier in das Haus zu ſchaffen; ebendaſelbſt wird 
auf Befehl des im Uralgebiete maßgebenden Bolſchewiſten⸗ 
führers Wojkow (des ſpäter in Warſchau durch Kowerda 
getöteten Sowjetgeſandten) eine Menge Benzin aus den 
Apothefenlagern Jekaterinburgs aufgeſpeichert. Dieſer 
Betriebsſtoff war für die Waldeinöde beſtimmt, wo am 17., 
18. und 19. Juli ein Dutzend Ungarn und Letten (die Garde 
der Roten Henker) die auf zwei Laſtautomobilen trans- 
portierten Leichen zu verbrennen und zu verſcharren 
hatten: 10 Kilometer weit von der Stadt, wo alte außer 
5 n aut: gute Gelegenheit boten. 

E ganz anders ausgefallen, als es ſpäter in 
Genüge erſichtlich, s 1755 N ip y 

daß der Mord der Zarenfamilie ſehr ſorgfältig. 
planmäßig und kaltblütig vorbereitet worden ift- 


Vom Standpunkte ſowohl der Entente, als auch der bolſche⸗ 
wiſtiſch⸗ſozialiſtiſchen Revolution war dieſer Mord eine 
53 Notwendigkeit. Denn, wenn es dem 

rafen Mirbach (auf Befehl Kaiſers Wilhelms II.) gelungen 
wäre, den Zaren durch diplomatiſche Intervention dem Tode 
zu entreißen., dann wäre das Ende des Weltkrieges 
vielelicht ganz anders ausgefallen, als es ſpäter in 
Serjailles 1919 ausfiel. Auch, wenn es den ſibiriſchen Kol- 


der Fluch des Hauſes Romanow. 
Wie die Zaren ſtarben 


5 Nikolai II. Alexandrowitſch, Imperator und Selbſt⸗ 
Be aller Reußen, der letzte Zar des ruſſiſchen 
ae, der nach ſeiner Abdankung vom 15. März 1917 als 
; ſangener der Revolution zunächſt in Zarſkoje Sſelo, dann 
m dem ſibiriſchen Städtchen Tobolit mit feiner Familie 
ſeine Tage friſtete, wurde in der Nacht vom 15. auf den 
16. Juli 1918 durch einen ſeiner Wächter aus dem Schlafe 
geweckt. Es war noch ganz dunkel, nur im Oſten dämmerte 
es. Beim Licht einer Kerze wurde der Zar in den Keller 
des ärmlichen Hauſes gebracht, das er bewohnte. Dort fand 
er ſeine Familie vor: Seine Gattin Alexandra Feodo⸗ 
rowna (geb. Alice Prinzeſſin von Heſſen), ſeine vier Töchter 
von denen die älteſte 22 Jahre alt war, ſeinen Sohn, den 
Thronfolger Zeſſarewitſch Alexei, einen kranken zwölf⸗ 
jährigen Knaben, der, an Bluterkrankheit litt deſſen Beine 
gelähmt waren und der von einem kräftigen Koſaken herum 
ee werden mußte. Ferner waren anweſend ſämtliche 
5 treuen, die die Zarenfamilie ins Exil begleiteten: der 
Leibarzt. Profefior Botkin, die Hofdame Demidowa und 


zwei alte Diener. Außer einigen Soldaten, die 
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Wache gehörten, erſchienen nun im Keller einige e 


Männer, ganz in ſchwarzes Leder gekleidet und mit Revol 
vern im Gürtel. 8 ie Geſan Se 
Sen e Das waren die ſandten des Bezirks⸗ 
Es waren ſieben Stühle da, die Zarenfamilie wurde ant- 
bert, Platz zu nehmen. Hinter die Stühle poſtierte 10 
— Begleitung der Zarenfamilie. Ein Abgeſandter der 
er zog ein Papier aus der Taſche und las es laut und 
fahr ich vor. Der Inhalt war kurz: Die Stadt iſt in Ge⸗ 
Bi feindliche weiße Armee rückt an, in wenigen 
x 25 ana der Zar und ſeine Familie von den Feinden 
— K aai befreit werden. Das darf nicht ſein. Der 
gt omanow muß ſamt feiner Familie beſeitigt mer: 
n. Er muß ſterben, obwohl der Tod keine genügende 
Sühne für ſeine und ſeiner Dynaſtie „Verbrechen“ iſt. Der 
r hörte 1 Au: er gab ſich Mühe, die Worte, die 
= hörte, zu — 8 Die Zarin wollte etwas ſagen, 
2 aber it 5 85 machte eine Bewegung in der Rich⸗ 
ung auf ihren ohn, als ob fie ihn ſchützen und verſtecken 
wollte. In dieſem Augenblick fielen die erſten Schüſſe und 
bald lagen elf Leichen am Boden. Die Leichen wurden ver⸗ 
brannt, dann im vergraben. Die Geſandten der 
Sowjets hatten noch einige Patronen übrig. Dieſe hatten 
fie für fih aufbewahrt, für den Fall, daß der Feind fie über- 
rajen würde. Es ſtellte ſich aber heraus, daß fie noch zur 
Abreiſe Zeit hatten. Die weißen Soldaten, die die Stadt 
en und das ee 7 52 und die weitere Um⸗ 
gebung abſperrten, fanden en friſchen Gräbern nichts als 
einige angekohlte Menſchenknochen. Das war das Ende 
des bet ten Za rem. 


i A 8 À 
r enn 


tſchakarmeen, die ja kaum 10 Tage nach dem Morde Jeka⸗ 
terinburg eroberten, gelungen wäre, die Zarenfamilie zu 
befreien, ſo würden die Geſchicke des Ruſſiſchen Weltreiches 
en ſich ganz anders gejtaltet haben, als es die Henti- 
gen ſind. ; 


Der Zarenmord lag im Intereſſe derjenigen, 
die den Sturz gleichzeitig der dentſchen wie der 
ruſſiſchen Macht erſtrebten. 


alfo im Jutereſſe der Weſtmächte und — der Roten Inter⸗ 
nationale, unter der gemeinſamen Oberleitung der anonymen 
Weltmacht. 

„Daß ausgerechnet Söhne Iſraels, des im Zaren⸗ 

reiche entrechteten Volkes der Talmudbekenner, die Haupt⸗ 
rolle bei dem Zarenmorde ſpielten, darf nicht verwunder⸗ 
lich ſein. Daß die Söhne des von den Romanows (1848/49) 
einer Freiheit beraubten Magyarenvolkes, die Söhne der 
m Baltikum durch die treueſten Stigen des Zarenthrones 
— die Baltenbarone — ſozial benachteiligten Betten» 
vilkchens, die Söhne des von den Zaren (1772 — 1793 — 
1975 — 1812 — 1831 — 1863) unterjochten ſtolzen Polen ⸗ 
nolkes und der in den Zarendomänen ſchwer geknechteten 
uraliſchen Bergleute die Rolle der Vollſtrecker des 
Schickſalsgerichts übernommen hatten, ſtellt ein Symbol der 
Weltgeſchichte dar. Die Nemeſis hat nochmals an die ver⸗ 
ſtockten Machthaber aller Zeiten und Länder bildlich ihr be⸗ 
lehrendes Wort geſprochen ... 
5 Die Gehiete des alten Moskowiterreiches, in erſter 
Reihe aber die in dieſem Reiche ſet Jahrhunderten waltende 
Oberſchicht der Großgru udbeſitzer, der Tſchin ow⸗ 
nits, der gewalttätigen Offiziers kaſte, der Hab- 
gieriger und einenfüchtiger Hofleute, werden bis auf den 
beutigen Tag in grauſamer Weiſe ausgerottet, ausgehungert, 
niedergemetzelt, gepeinigt und gerichtet. Die Henker und 
Richter heißen entweder Nachamkis oder Dzierſchinfki, oder 
Lahtſis, oder Wojkow⸗Uralfſkiſ: ch 


Sie herrſchen ſeit 10 vollen Jahren, wie kein Iwan der 
Schreckliche geherrſcht hat. 


Die Opfer heißen: Kujäs Dollgorukow. Baron Wrangel, 
Admiral Koltſchak, Leibmedikus Botkin uſw. Die Revolu⸗ 
tion iſt eben gelungen, und das Wort rührt vom lateiniſchen 
volvo her: „kopfüber wenden“. Rußland ſteht Kopf 
ieit 10 Jahren. Daß bei dieſer Lage das Ruſſenvolk 
einem Blutſturz nahe iſt, liegt auf der Hand. Der er⸗ 
mordete Zar hatte, ſeitdem er aus feinem Luſtſchloß 
Zarifoje Selo (noch zu Kerenſki— Adlers Zeiten) nach 
Sibirien, Tobolft, verſchickt worden ift keine Möglichkeit, 
ſich vor dem über ſeinem Haupte verhängten Urteil zu 
retten. Die Bewachung war zu ſtreng, die Umgebung zu 
wirre; der wankende Charakter des an ſeiner Familie 
hängenden Nikolaus II. erlaubte ihm nicht, ſeine Frau und 
Töchter in ſchwerer Stunde verlaſſen und allein zu 
fliehen, was immerhin noch möglich geweſen wäre. 

Was die Verſuche der „Verbündeten“ in Frank⸗ 
reich und in England, den geſtürzten ruſsſchen Juka 
a u 5 5 und ins Ausland zu bringen, betrifft, fo 

i amp geut erden, daß ſolche Verſuche wre a pl 

worden find Kerenſki erklärte ſich 1917 bereit, die 
Zarenfamilie auf ein engliſches Kriegsſchiff abzutranspor⸗ 
tieren, damit ſie „in . auf Nimmerwiederſehen ins 
Ausland ziehe“. Jedoch, wie uns in ihrem Buche Miß Mar 
gery Buchanan, die Tochter des britiſchen Botſchafters 
in Petersburg eröffnet, bekam dieſer aus London die 
Weiſung, von dieſem Plan die Finger fer'nezu⸗ 
halten, „da die engliſche Arbeitspartei kategoriſch da⸗ 
gegen fei“. So find Macdonald und Genoſſen in einem 
nicht unweſentlichen Grade an dem Untergange des Kuſins 
King Georgs V. fuld.. ; 


Nikolaus IT.. Unglück beſtand darin, daß er Zar war. 
Er hätte ein kleiner Gutsbeſitzer irgendwo in der ruſſiſchen 
Provinz ſein ſollen, dort hätte er ruhig in einem Garten 
arbeiten können, die Blumen pflegen, die er ſo gern hatte, 
und ſeine Kinder erziehen, denen er ein guter Vater war. 
Das Schickſal wollte es anders. Das Schickſal hat dieſen 
gutmütigen. ſenſiblen, gleichzeitig aber launenhaften und un- 
zuverläſſigen Mann an die Spitze eines Rieſenreiches ge⸗ 
ſtellt, vor Aufgaben, denen er nicht gewachſen war. Die 
Verantwortung, die er auf ſich nehmen mußte, war un⸗ 
menſchlich groß. Nikolaus II. war nicht nur für ſeine 
eigenen Taten verantwortlich, ſondern zugleich für die 
Taten der ganzen Dynaſtie, deren Vertreter und 
Träger er war. Das Los Karls I. von England und Lud⸗ 
wigs XVI. von Frankreich wurde auch das Los des letzten 
Kaifers von Rußland. Und nicht nur, daß feine Regierungs- 
zeit eine unglückliche war, daß er von tyranniſchen, ſtarr⸗ 
ſinnigen Beratern irregeleitet, die blutige Tradition feiner 
Vorfahren weiterführte und wie keiner von ihnen den 
Boden unter ſeinen Füßen einer entſcheidenden revolutio⸗ 
nären Erplofion zugänglich machte — das Verderben lag ihm 
im Blute. Denn ein ſchwerer Unſtern ſtand ſtets über 
dem Thron der Romanows. : 

Der Name Romanow tauchte zum erſtenmal in den 
Zeiten Jwan des Schrecklichen auf. Früher exiſtierte 
dieſer Name nicht; denn es war damals bei den Ruſſen üb⸗ 
lich, wie es bis fetzt noch bei den Bulgaren Brauch iſt, den 
Familiennamen nach dem Rufnamen des Großvaters zu 
richten. Erſt am Ende des 16. Jahrhunderts wurden die 
Familiennamen feſtgelegt. Die erſte Gattin des ſchreck⸗ 
lichen Iwan hieß Anaſtaſia Romanowa. Ihr Großneffe, 
Michael, war der Begründer der Dynaſtie Romanow, nach⸗ 
dem die Dynaſtie Riuriks mit dem Sohn Jman des Shred- 
lichen ausgeſtorben war. ; 

Sein Enkel, Peter der Große, der Begründer des 
ruſſiſchen Kaiſerreichs, war der letzte Zar, der mit vollem 
Recht den Namen der Romanom tragen konnte; denn Peter 
hinterließ keine männliche Nachkommenſchaft. Er war zwei⸗ 
mal verheiratet. Den einzigen Sohn aus erſter Ehe, den 
Thronfolger Alexej, hat er eigenhändig ermordet, weil 
dieſer den Reformen des Vaters feindlich gegenüberſtand. 
Von feiner zweiten Frau, der Kaiſerin Katharina T., die 
eine finniſche Magd, ſpäter Waſchfrau und Marketenderin 
bei der Armee war, und die Peter der Große einem ſeiner 
Generale abgenommen hatte, bat der Zar zwölf Kinder ae- 
habt, davon rier Söhne. Nur zwei Töchter ſind am Leben 
geblieben, alle anderen Kinder ſtarben im zarteſten Alter 
als Opfer der Krankheit ihres Vaters. (Peter der Große 
war Eyphilitifer.) Nach feinem Tode regierten jahrzehnte⸗ 
lang Frauen über Rußland. Nur zwei männliche Namen 
tauchen hier auf, Peter IL, ein vierzehnjähriger Neſſe des 
großen Zaren, ſtarb nach wenigen Monaten an Cholera. 

wan VI, der Großneffe Peters, Sohn des Herzogs von 
Braunſchweig und einer ruſſiſchen mußte im 


weiß man nicht. 


An heißen Tagen 


wirkt erquickend 


Aanlorowicz_Drangeade. 


Erhältlich in allen besseren Kolonial- 
9,6 warengeschäften. 


Der Feind, Kaiſer Wilhelm IL, der zu jener Zeit mit 
dem Zaren im blutigen Zweikampf ſtand, hat ſich als ein 
edlerer Gegner bewieſen, als die „treuen Alliierten und 
Freunde“ des Ruſſenvolkes, für deren Sieg der indolente, 
irregeleitete Nikolaus Alexandrowitſch ſein Leben und das 
Leben feiner Nächſten laſſen mußte. . .. Es ift heute ſchon 
kein Geheimnis mehr, daß von der deutſchen Diplomatie im 
Avril 1918 ein verzweifelter Verſuch gemacht wurde, unter 
Zuhilfenahme eines ſimilibolſchewiſtiſchen Trupps von Ber: 
ſchwörern unter dem Kommando eines Rittmeiſters Nakowlew 
Nikolaus aus Tobolſk zu entführen. Der Verſuch wurde 
durch Wofkow und andere Kommuniſten vereitelt (unter⸗ 
wegs, in Tjumenj). 

Dakowlew wurde aber ſpäter, als er zu Koltſchak ge- 
flohen iſt, dort vor das Standgericht „als Verräter Ruß⸗ 
lands zugunſten Deutſchlands, deutſcher Mietling, Spion 
uſw.“ geſtellt und — füſiliert! Die Verſtocktheit der 
durch den Deutſchlandskrieg geblendeten ruſſiſchen Offiziers⸗ 
kreiſe war eben ebenſo unkurierbar, wie ihre politiſche Be⸗ 
ſchränktheit! 

Dieſe politiſche Stupidität wirkt auch heute noch 
in den ruſſiſchen Emigrantenkreiſen nach. Der legitime Erbe 
der Barenfrone Kyrill I Wladimirowitſch friſtet, von 
allen vergeſſen, ſein Leben irgendwo, die in allen Ländern 
Gottes zerſtreuten zwei Millionen ruſſiſcher 
Flüchtlinge, hadern untereinander über die künftigen 
Parteiloſungen des Vaterlandes, das ihnen durch irgend 
ein Wunder von oben zurückgegeben werden ſoll. 
Nicht einmal auf dem Gebiete der gegenbolſchewiſtiſchen Or⸗ 
aantjation, der Preſſepropaganda und der Selbſthilſe erwies 
ſich die „Tſchinowniken⸗Intelligenz“ für die Sowjettyrannen 
gefährlich: die ruſſiſche Auslandspreſſe befindet 
ſich in den Händen von Männern internationaler Färbung; 
in den Flüchtlingskomitees ſitzen verkappte Bolſchewiſten, 
und ein jeder Ruffe, dem es gelungen ift, namhafte Gerd- 
mittel zu retten, verzehrt ſie ungeniert in der Verbannung, 
wie er ſie in den alten guten Zeiten zu verzehren gewohnt 
war, als Monte Carlo und die Pariſer Vergnügungslokale 
nur von Rubeln lebten. Die unzähligen Anderen ſehen ſich 
gezwungen, die ſchmutzigſten, erniedrigendſten und ſchwerſten 


Arbeiten zu verrichten, um ſich nur kärglich ernähren zu 


können. : 

Der Tod der Zarenfamilie ift mit dem Tode des alten 
Zarenrußland, wie dieſes von Peter dem Großen auf- 
gerichtet, 200 Jahre lang daſtand, gleichbedeutend; ſollte das 
vorpetriniſche Gebiet des Zarenreiches zur Monarchie zurück⸗ 
kehren (was keinesfalls ausgeſchloſſen iſt), ſo würde irgend⸗ 
ein Bonaparte öſtlicher (moskowitiſcher, tatariſcher oder 
fojakifcher) Abſtammung größere Ausſichten auf den Thron 
haben, als die Nachkommen Prinz Ulrichs, Peters III. von 
Holſtein⸗Gottorp und Katharina II. von Anhalt⸗Zerbſt: denn 


Alter von 1% Jahren in das Gefängnis wandern, wo er bis 
zum 24. Lebensjahr ſchmachtete. Nach einem Fluchtverſuch (2) 
wurde er in der Schlüſſelburger Feſtung ermordet. Dann 
endlich nach der 20jährigen Regierung der Kaiſerin Elifa- 
Deth, der Tochter Peters J., beſtieg ein Mann den Thron 
Rußlands, der als eigentlicher Gründer der letzten kaiſer⸗ 
lichen Linie betrachtet werden muß. Das war Peter III., 


Herzog von Holſtein⸗Gottorp, Sohn des Herzogs Qari- 
Friedrich von Holſtein⸗Gottorp und ſeiner Gemahlin Anna 
Petrowna, der Tochter Peters I. Peter III. war ſchwach⸗ 
ſinnig, tyranniſch und äußerſt grob im Umgang mit Men 
ſchen. Er wurde von ſeiner Frau, einer Prinzeſſin z An⸗ 
— TEE abgeſetzt und von dem Geliebten der Prinzeſſin 
ermordet. 
ruſſiſchen Thron unter dem Namen Katharina II. 
war die große Katharina, die Freundin Friedrichs des 
Großen und Voltaires. Ihr folgte ihr Sohn Paul J. — 
ein Irrſinniger, der von ſeinem Sohn Alexander abgeſetzt 
und bei dem Kampf mit den Verſchwörern mit einem Kiſſen 
erdroſſelt wurde. Sein Sohn Alexander J., der Beſieger 
Napoleons, fuhr im Jahre 1825 nach dem Süden Rußlands 
und kehrte von dieſer Reiſe nicht zurück. Angeblich ſtarb er 
in der ſüdruſſiſchen Stadt Taganrog. Aber das Volk wollte 
daran nicht alauben. Man erzählte ſich, der Zar Alexander L 
lebe, er hätte ſich nur nach Sibirien zurückgezogen, weil er 
der Regierungsgeſchäfte überdrüſſig geworden war. Noch 
in den ſechziger Jahren lebte in Sibirien ein Einſiedler, 
Starez Fedor Kusmitſch, der kein anderer als Alexander I. 
ſein ſollte. Die Geſtalt Fedor Kusmitſch' beſchäftigte viel die 
Phantaſie der ruſſiſchen Dichter, unter anderem auch Tolſtois. 
Als vor wenigen Jahren der Sarg Alexander J. in Peters⸗ 
burg gentet wurde, wurde er leer vorgefunden. 
Alexander J. hat keine ehelichen Kinder hinterlaſſen. 
Ihm folgte fein Bruder Nikolaus L, der graufame Sol- 
datenzar. Nach dem unglücklichen Ausgang des Krimkrieges 
bat Nikolaus I. ſich das Leben genommen. Sein Sohn 
Alexander II., der Großvater des letzten Zaren, wurde 
am 1. März 1880 in den Straßen Petersburgs ermordet. 
Der Sohn Alexander II., Alexander III., war der 
letzte Zar, der als Zar ſtarb und der erſte Zar der eigent⸗ 
lichen Herrſcherdynaſtie, der in feinem Bett ſterben 
konnte. Aber die Urſachen ſeines Todes ſind bis heute unbe⸗ 
kannt. Einer der kräftigſten Männer feiner Zeit, Hüne von 
Geſtalt, wurde Alexander III. im 48. Lebensjahr von emer 
geheimnisvollen Krankheit in wenigen Tagen weggerafft. 
War es die Folge der Trunkſucht, an der er litt? War ef 
Vergiftung, vor der er ſtets jo große Angſt hatte? Das 


„Wie man ſſeht, ift Nikolaus II. der Tradition feiner 
Väter treu geblieben. Dieſes Opfer des beiſpielloſeſten 
ue re der modernen Geſchichte war zugleich Opfer des 
ragiſchen Geſchickes, das ſtets über der Vynaſtie der Noma- 
noms wartete. Al. Berg. 
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Dieſe junge deutſche Prinzeſſin beſtieg dann den 
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der Verluſt 1915—1920 der europäiſchen Randſtaaten ift für 
den Wolgabecken mit dem Rückfall in den Orient 
gleichbedeutend. 

Somit bedentet der Mord von Jekaterinburg 1918 nicht 
nur den Fall einer großen deutſchſtämmigen Dynaſtie, fonz 
dern auch den Ausfall aus dem abendländiſchen Kulturkreiſe 
fajt der Hälfte des europäiſchen und eines guten Drittels des 
aſiatiſchen Weltteils. 

„Daß dieſe Anderung der Dinge auf den weiten Ebenen 
zwiſchen der Oſtſee und dem Stillen Ozean für alle Europäer 
und Chriſten unüberſehbare kataſtrophale Folgen nach 
ſich ziehen dürfte, beginnen wir bereits zu verſpüren. Die 
alles nivellierenden Sozialiſtenlehren branden an den Fun⸗ 
damenten ſelbſt der Hochburgen unſerer weſtländiſchen Zivi⸗ 
liſation und nagen an ihnen. Die Vorpoſten dieſer Zivili⸗ 
ſatton, die dank der aufopfernden Kulturarbeit (zum größten 
Teile der Deutſchruſſen) vom Baltikum bis an die Wolga 
und Schwarzmeerküſten noch vor kurzem ſtolz emporragten, 
wurden durch den extremen Sozialismus eines Marx, 
eines Halbtataren, Lenin, und eines Bronſtein⸗Trotzki 
geſtürzt: während dieſer zehn Jahren der Ausrottung der 
Holſtein⸗Gottorps mitſamt der von dieſer Dynaſtie ſeit 1717 
geſchaffenen Kulturſchicht, verwilderte in Rußland Jung und 
Alt in erſchreckendem Maße. „Grattez le Russe et vous trou⸗ 
verez un Tatare!“ ſagte einſt Voltaire. Nun hat die Bol⸗ 
ſchewiſtenrevolution 1918 der Volksſeele des Kernruſſen 
einen brutalen Schlag verſetzt, und — ſofort kam der alte 
Skythe zum Vorſchein! Das europäiſche Sankt Peters⸗ 


burg wird aus einer Marmorſtadt zum Schutthaufen, die 
Grundlagen der Rechtſprechung, die von Peters des 
Großen Staatsmännern auf den ewigen Prinzipien des 
römiſchen Rechtes ausgebaut waren, werden zur * 
n en 


Hetze mit Folterkammern und Maſſenmorden 


Methoden Iwans des Schrecklichen; Moskowien, in zwei 
ungleiche Lager, das der Tyrannen und jenes der Unter⸗ 
jochten, geteilt, hat ſich wiedergefunden. 


Europa vird in den Boden neftampft; der Orient 
triumphiert! Das ift der wahre Sinn der 
ruſſiſchen Revolution, 


wie dieſe ſich ſeit der Ermordung der Zarenfamilie durch 
Swerdlow, Golloſchtſchokin und Bjelloborodow entfaltet. 

Daher iſt auch die Nacht der Ermordung 
Nikolaus II., die Nacht nämlich vom 16. zum 17. Juli 1918, 
für den Geſchichtsſchreiber ein ſehr zu beachtlicher Tag, ins⸗ 
beſondere für den Deutſchen, der das in die Brüche ge⸗ 
gangene Werk ſeiner Stammesbrüder in Euraſien mehr als 
andere zu beweinen hat. 


Die Erde brennt. 


Im Hocking⸗Tal im ſüdweſtlichen Teile des Staates 
Ohio wütet ſeit 44 Jahren ein unterirdiſches Feuer. Ge⸗ 
legentlich eines Streiks in einer Braunkohlengrube geriet 
im Jahre 1884 ein Zug mit Braunkohle in Brand. Die 
ſtreikenden Arbeiter ließen ihn ruhig brennen, und am fol⸗ 
genden Morgen hatte das Feuer auf die anſtehende Kohle 
dicht unter der Erdoberfläche übergegriffen. Man tröſtete 
ſich damit, daß der Brand aus Mangel an Nahrung bald von 
ſelbſt erlöſchen würde, aber durch ſchmale Kohlenadern fand 
es ſeinen Weg zu benachbarten Lagern, ſo daß heute ein Ge⸗ 
biet von mehr als zwanzigtauſend Hektar von ihm ergriffen 
iſt. Die ihm zum Opfer gefallenen Braunkohlen werden 
mit 700 Millionen Tonnen angegeben. — Man hat auf alle 
mögliche Art und Weiſe des Feuers Herr zu werden ver⸗ 
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ſucht, aber immer vergeblich. Ganze Bäche und kleine Flüſſe 
wurden abgeleitet, aber ihr Waſſer verwandelte ſich nur in 
Dampf, der tiefe, kraterähnliche Löcher riß und dadurch dem 
feurigen Element Luft und damit neue Nahrung verſchaffte. 
Auch chemiſche Mittel verſagten durchaus. Selbſt dicke dop⸗ 
pelte Ziegelmauern, deren Zwiſchenraum mit Ruß ausge⸗ 
füllt war, erwieſen ſich als nutzlos, Feuer und Rauch dran⸗ 
gen auch durch fie hindurch. Heute ſieht man überall ver- 
laſſene Häuſer, abgeſtorbene Bäume, deren Wurzeln verſengt 
ſind, klaffende Abgründe mit verkohlter, dampfender Erde. 
Ein kleiner Fluß, an deſſen Ufer ſelbſt im Winter Blumen 
blühen, führt nahezu kochendes Waſſer. Eine ganze Stadt, 
Straitsville, hat von ihren Bewohnern verlaſſen werden 
müſſen, die ſich in einiger Entfernung in dem neu erbauten 
New⸗Straitsville von neuem anſiedelten. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke, 
Bydgofaca Dworcowa 3. (8152 


PEEP 

Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ und 
Darmſtörungen, Leber- und Milzanſchwellung, Rüden- und 
Kreuzſchmerzen ift das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitter⸗ 
waſſer, täglich mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 
Arztliche Prüfungen bei Erkrankungen der Unterleibs⸗ 
organe haben feſtgeſtellt, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſicher 
löſend und immer gelinde ableitend wirkt. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (8076 


Unersetzlich im Gebrauch: 


Original SIedersiehen ‚Sana Hackmaschinen 
„ Allen amerikanische Hand-Säe- und 


Genossenschaſtsbank Poznan 
Zank Spöldzielezy Poznan 


Oddzial Zudgoszez 


An- u. Verkauf von Sorten und 


N ae 


Die Gasanjtalt in odge 
verkauft zu ermäßigten Preiſen 7901 
Kols zur Zentralheizung 
Motorbenzol 
Schmiere 
Ammonialſchwefel 


für landwirtſchaftliche Zwecke. 
Angebote erbittet 
Bydooska Gazownia Miejska, 
ul. Jagiellońska 38. — Telefon 630 und 631. .. 
Wegen Räumung des Holziagers 
geben wir äußerst günstig ab 


Auch 


Í Tel. 56. 


la Klobenholz 
x 


ungeschnitten, sowie geschnitten und kleingehackt. 


Unitas - Spólka wegl. 20. b. 


Chodkiewicza 19 Telefon 1181 


* 


Getreidemäher 
Stahlpferderechen * Jätepflüge 


Großes Ersatzteillager 
Landmaschinen ei 


Franc. Kloss i Syn 
Gdańska 97 Bydgoszcz Telefon 1683 


Grasmäher 


— [ [IL 


Damen-, erren- 
und Kinderſchuhe 


5 Trottoiplatten übel! 


zu billigen Preiſen geben zu billig. Preisen 


Bol.Pruss, Długa 511 mit längeren Zahlungs- 
8857" terminen ab, 9031] Beſte Quelle 


Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdańska 162 


Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
— 2 — 
Not - und Dollarwerikonien. -- -:- 


Schechverkehr :: An- u. Verkan? u. verwaltung von Wertpapieren. 


Zank - Incassi. 


—— rm nenn 


Grasmäher „Eckert-Di 
Getreidemäher „Eckert-Diva“ 
Vorkarren, Schleifapparate, 


sowie sämtliche Ersatzteile 
solort ab Lager lieferbar, 


einige gebrauchte Gras- 
u. Getreidemäher billig abzugeben. 


E. Schulze & T. Majewski, 


9458 


Telefon 291, 374. 373. 


· Laufende Rechnung. 


Devisen. 


3307 


— — r 


xi“ 


Rechen 


5444 


Bydgoszcz, Dworcowa 70171. 


KE u hn elos 


gestaltet sich das Waschen der Wäsche 
für jede Hausfrau nur dann, wenn sie 
die allbekannten und bestens ein- 
geführten Waschmittel der Marke 


„BLASK« 


verwendet, 
Wielkopolska Wytwórnia Chemiczna 
„BLASK“, Sp. Ake. POZNAŃ, 


8650 


INT ll U N N 
Neuzeitlich eingerichtete 


Hohlschleiferei 


für chirurgische Instrumente 


Fahrräder 
Nähmaschinen 


N GAOU BENTTE 


„ Me. Gormick-Erntemaschinen 
„amerikanische Witte Petrolcum-Motore 
„ Drescher's Hand- und Pferte-Spritzen 


für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


auch sonstige Landmaschinen und Geräte 
zu allergünstigsten Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager 


Bronikowski, urodzki i Wasilomski L Are 


aller Art in großer Aus⸗ 
wahl 
Preiſen nur bei 
een A. Nowak, 


ulica Podgorna 23, 


Hackmaschinen „Planet jr.“ 


„Apollo“ und „Ceres“ 


Abteilung Poznan 


Poznan, Pocztowa 10 


Lauchstädter 


Brunnen 
Zu Haustrinkkuren 


Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend 
bewährt und ärztlich empfohlen bei 


Rheumatismus 

d Gicht (Podagra) 
Alutarmut 

Bleichsucht 

Mattigkeit 

schlechter Blutbeschaffenheit 
Bestes Kurgetränk bei 


Zu beziehen dureh 


Apotheken, Drogerien und Mineral- 


wasserhandlungen 
Engros - Niederlage 


Qdofpb Asch Söhne, Toznan. 


Möbel Lohnverzinnun g.. 


Spezialität: Einseitig Verzinnen 
in den größten Dimensionen 
Klempnerarbeiten 

Be- und Entwässerungs - Anlagen 

Bruno Grage, Kościuszki 12. 8865 


zu niedrigſten 
8858 


Ecke Wollmarkt. 


i Einkauf vollſtändiger 
Zugeſchnittene Gebr, Schlieper, Gpeijesinmer, Serren. 


zimm y 

Tel, 306. Tel. 316. | Küchen, Bolftermöbel, |= 

pi p p ® jowie alle anderen 

i Möbel in gediegener 


auch fertig genagelt, eee dud aug 
a. Wunſch gezinkt, in eln, empfiehlt zu gün⸗ 
ib. gewünscht Stärte]] Chide, autſitzende |jtigen Bedingungen. 


u. Ausführg. liefert Jamen- Toiletten Eigene Werkſtatt. 


A. Medzeg ; l 
Bordon. d. Weichsel. Ia zu joliden Breit, ganach Orajnert 


ydgoizc 
Zelejon 5. SF Jagiellońska 44, . Dworsowa 8. Tel 1921. 


Wulfen 
Angelgeräte 


gut und billig 


Ernst Jahr 


Dworcowa 18b, 9035 


Rasiermesser 


Scheren u. Messer aller Art. 
Sämtliche Arbeiten werden auf 


Das gute Bier: 


„Srazdrój Wielkopolski“ 


und für Mütter, Kinder und Genesende: atu 8* 
8889 


Gesundheits -3Bier z 
empfiehlt: 8 
Erowar Bydgoski, Sp. 2 0. o. 
Tel. 16-03 Bydgoszcz, Ustronie 6 Tel. 16-08 


das sauberste ausgeführt. 


Friedrich Wilke 


Spezialgeschäft u. Reparaturwerkstatt 
ärztlicher Instrumente und Bandagen 


Gdanska 159. 8% Telefon 73. 


oo 2 Den Herren Beamten günstige Zahlungsbedingungen ohne Preisauischlag! 2 2 


3 ZELS 


e Galson-Verkauf ""*:"* Sommerartikeln! ==: 


herabgesetzt 


herabgesetzt 


Partie Schweizer farb. : 
BA D Ei - 15 SEID NN 
Laken, abgepaßt 1 1 für Mäntel 
a Handtücher © 1 © 50 Kleider 
Laken, Meterware 115 cm breit Meter 21 Blusen 
——— ER. SIKORSKI ATEI IE 


—— 1. * * 2 2 . u 


‚Spielend leicht 


reinigt meine 


Benzit-Seife 


die schmutzigste Wäsche. 


nur ul. Dworcowa 3l. 9646 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 


Bydgoszcz, ulica Marcinkowskiego 11 (Jiſcherſtraße), Telefon 1326 
Zuſammenfaſſend die früheren Verbände: 


1. Verband für Gewerbe, Handel und freie Berufe 2. Verband deutſcher Handwerker in Polen 


hat in ſeinem Büro folgende Abteilungen eingerichtet: 


Auskünften, Stell ittlung, 
Wirtſchaſtsberatung: ang n oezeättebestenungen. ern . Ber, 
Rechtsabteilung: zeisgenteiten wenn Steuerabteilung: wiamaton apa, Sue 


Mit geringem Kapital wird dug 
Uebernahme unſerer 


1 


in allen Städt. über 100000 Einwohn. vornehme, 
ſelbſtändige Exiſtenz mi laufend groben Ein» 
kommen geboten. Angeb. unter „Caerocol“ 
an „Par“, Poznań, 27 Grudnia 18. 


Lebens verſicherungs⸗ 
Beamten 


finden Beſchäftigung zu vorteilhaften Be⸗ 
dingungen. Nichtfachleute, werden heran⸗ 


4 er a nebit L ebenslauf zu richten tungen in Aufwertungsangelegenheiten. ſämtlicher Steuerfragen. i 1 5 
an die Verſ.⸗Geſ. „Europe“, Byd 15 tzun d olniſchen Deut 
e ee au Ernst Mix, Seifenfabrik 


Gegr. 18687 Bydgoszcz. Gesr. 1867 
Mamdcch Suche 3—A⸗Zimmer⸗ 


Sausmidden , 


Eigenes Organ: Zeitſchrift des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe. 
Gärtner wirt. Miete w. voraus⸗ 


t- = 
Be A sau, cne kirane: Brennerei. Junger Mann, 9, der i Sauslehterin ſucht Stellung in Byd M 
verh., der in 2 n er hit, Id. zu icht. 
(tathol.) erteilt Unter⸗ gezah eld. zu ri 
5 Köchin verwalter! r eiie a parere alon Selen er g ertet Hiter gotica; Get Bit un, de 
ahre alt, tathol., | Jam. Kenne. i. Wild⸗ſucht vom 15. 7. oder Space Anger 
Tauſche 


üngeren Bantbeamten 
! Od. einfache Ste ur „ beider Landes- d abſchieß. dtſch u. poln. i. pater Daueritellung. falt“ teli ujit, 
2 þelle, fonnige Zim- 


mit perfekten buchhalteriſchen Kennt- Wort u Schrift, weld. Off. unt. O. 9417 ad. 
mer mit Gastochgele- 


niſſen ſowie Uebung in Stenographie mit Kochkennt ſprachen in Wort und ff. unt. ; 
gut. Rohtenntnil. Schrift mächtig, ſucht große Luft zur Land- Geſchäftsſt⸗ d. Jg. erb. Mohl. “Simmer 
und M P 20, f 
aſchinenſchrift. Polniſche Sprach Dworcowa 20. für fofort oder 1.8 26 wirtihait hat luch . — pom 1.9. Stel Schü⸗ genhelt. am Markte, 
für 2 reſp. 3 Zimmer 


kenntniſſe erwünſcht. Bewerbungen Verlangt wird für ſof. f Gut oder Genoſſen⸗ beſſere Stellung auf 92 fſtern. Ofert. u. . 9453 
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ ihaft Stellung el See Gärtner a.d. Geichättsit.d.geitg. 2. 3 Zimmer |mit uche nm Ref, w. 


6 5 j Suchender garanti 
anſprüchen unter N. 9580 an die Aa ate ezt a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Fräulein, Anfängerin, u. Zubehör, in d. Nähe Oifabg u. D. 4231. ft. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Maſchinenſchloſſer, er⸗ Jung. Mann aus der verheir. mittl. Alters, vertraut m. Buchähr., vom Staroftwo, möbl. l- 2: im -W 
für Gutsküche und zum lebintSofgeihäfte, elet«| Getreidebr. ſucht v. ſof. erfahren und Kenntn, Rorreipond,, Stenogr., | od. unmöbl., v.15.Uug. mm BON, 
. Auguft I. triſch. Licht und Kraft, od Hung in i. der Handelsgärtnerei Maſchinenſchreiben u. od. 1. Sept. an zu miet. m. Küche von ruhigen 
uguſt ein evange raĵt, oder ſpäter Ste ſowie Treibhäuſer und 4232 Ehepaar ſof. od. Aer 
Stübenmädche Trodneret, führt auch! Mühle, Getreide⸗, Biumenbau, ſucht ge⸗ allen Kontorarbeiten, ] geſ. Zuſchr. u. €. 4232 p p 


rößere Reparatu tt tt.⸗od. Brenn⸗ an die Geſchſt. d. Itg. zu mieten geſucht, auch 
SL e e e Ee cht eteluug n an 2/novierunaltoit, mei, 
unverheiratet. zum 1. Auguſt evtl. früh. geſucht, mit guten Zeugniſſen. Offerten erb. Gefl. Zuſchr. u. H. 67785 Empfehlungen. v. ſof. Offerten unter R. 4192 bl. 5 Herr. Pezablt. he Kaia 
Dom. Jaruzvn, p. Tur, Kr. Szubin. MB Baer d. Seite. erbet Walter Orywol Stellmahergeiele oder vom 1.10, 28 Stell. a,b. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. Pan zu WE: Jabresmiete i 1 5 
3 Kier. gorz. ema erge A mors a3 ochpt. r. bezahlt werden. Ge 
Wafferleitungg- Monteur r Ea Tees ÖNISGÜTINET.| Bhotonraphin 
kann ſich melden: Piotra Stargi 9 von 


Nowawies Ujska ſſucht Offerten unter J. 9406 
s wa 

p 3u junges, traf Spötkowy 9430 E. Littfinski, Kisiny, Gefl. Off. unter E. 9530 langi. Praxis, gepr. in 

8—10 vorm. Baumann. 


Banlniederlafjung in größerer Stadt 
Pommerellens ſucht zum möglichſt 


Hofbeamter 


RT Möbt, Bein u. Schlaf- 2. . Geihätsit.d. Jeitg. 
Mä 15 ch pow. Chodzież. Post Działdowo. 1301 Ja. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. all. Fäch. vertr., ſ.Stellg. imm. (elektr. L.) zu um. Zum 1. 8. d. Is. iſt die 


* N 88 bevorz. Off. Sw. Trójoy 31, ptr. I. 4261 Parterre⸗ 
Chauffeur Bangen an "as 
dungen an 


3882 a. d. Gſt. d. 3. 
geſucht. unbedingt zuverläſſig, per ſofort oder Chrift, . Soivis 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Schneiderin. auch im Bull möbl. Zimmer Wohnung 
1. Auguſt d. Is. nach Poznan zu neuem 


aushalt erfahr., ſucht a. Ehepaar m. Küchen⸗ in unſerm 1926 erbaut. 
eſchäftigung. gleich w. benuging g. verm. 4313 Schulhauſe in Puck. 

geichlojienem agen. Gehalt monatlich 200 21 ul. — Sr. 8. 

und Chauffeuranzug. Angebote mit Lichtbild 


Art. Offert. unt. E. 4297 | Nakielska 25, 2 Tr. links. beitehend aus 5 Zimm. 
und ganz genauem Lebenslauf an Ann.⸗Exped. 


mit Küche ect., 3. ver⸗ 
„Kosmos“, Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 4285 öteltengeluche 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 5 ar 
Gegründet 1907 Telef. 405 a.d. Gelchäfteſt.d.Zeitg. Mbl. Zimm. 1 mieten, da der bisher. 
Suche Beſchäftigung zu 5 5 Gdanska 130, Inhaber ec 
Buchhalterin 
verheir., Adminiſtrator 
mit Lohnweſen und Schreibmaſchine vertraut.] des Gutes Brzeski, m. 


7 Ausführung elektrischer als Pflegerin od. baer. Zoreins. © wollen hd) wenden an 
\ofort aeiucht. Ofi. u. N. 9575 a. d. Gedit, d. . jährige. Praxis, iubi 


Licht- und Kraftanlagen Aeifebegleiterin, Wohnungen Furt erer. 8 
en EHER Kst d3 Kl. Stadt Pom. 
Zn ANKERWICKELEI Aindergürtnerin |; menssretuune T 
Ich ſuche z. 1. Septbr. Suche zum 1. Auguſt U” ahnliche "E 
eine gebildete, muſikal.] oder irtir jüngere 


1 Großer Laden 
Off u ©. 9654 

Biktin oder | Stellung 
Ér taieherin, ‘tibe 


„ Klaſſe an die Geſchſt. d. Ztg. mit Wohnung, guteGe- 
da das Gut Brzeski 
eugniſſe, Lebenslauf, 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 
ſchäftsſtelle am Markt, 
Ti Jahre an Bolts- 2 
ihule tätig Er eweſen, 1 bis 2 Zimmer in dem weit über 30 J. 
e . leer od. teilw. möbliert, Geſchäft iit, von ſofort 


RAD IO- ANLAGEN 
BE ig zolien ein Manufafturwaren= 


: d. Is. 
Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom- Motoren RE ei in ben Wem. Wucht eine weiter zu" vermieten. 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Jung. Mädch. mit Näh- 4316 a0. d. Geſchſt. d. Zig. d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
H — . . —— — 


tenntn. ꝛc. ſucht Stellg. 
Erfahrener Manufakturiſt 
als Sinderiräulein ſucht ie 8 vhi Rage, ae 


den Lebret, verh, Did, riegsbefcäiter oder Haustochter. 


è n Zeug⸗ 
ehaltsf Zeugnisabſchr. ſowie niſſe un eferenzen 
Frau Ang an Gehaltsanſpr. an 9608| belite ſehr gute. Falls 
Rittergut Ossöwko, |, Frau F. Mieve. Kauf notwendig, tann 
pow. Grudziądz,  9ese|Janiszewo,poczt.Peiplin, geitellt werden, Gefl, 
Suche von odr pow. Gniew. Anfragen bitte zu richt. 

on jofort eine an Adminiſtrator maj. 


Geſucht einfache 


unten Stütze 


5 e 


2 
4 Brennerei⸗ Offerten unter 3. 4216 Geſchäftslokal 
Seesen nd, A au beiten: @tabthauushait) Pi ttit ne it Verwalter Bejehäftigung Gürtner eee, eee som 1. a An so Janer mi; Gen 
r nung und Vorkaufsre es Hauſes 
T Frau y. Doering, [die tohen. plätten und| unverh., ev, Eor 44 g. alt, verbeir., kleine Off. u. . 9604 an die Geb. jung. Mädchen, Wohnung auſes 3 


verheiratet, 40 3 alt, welches einen Haus⸗ mieten. Offerten unter 9622 an die 
e 


Gawronisc—Rözannz. etwas ausbeſſern iann. ugn. | haltungskurſus beend. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— — von ſof. Ra dran ehren an bittel Ki 
nr Frau L. hi 


ter eee 


Mert ud Se 2 Erjahr. Stäbe Stühe Alone 


Familie, ſucht fof, Wader elek d. Zig. erbet. mit lan jähri 
ſpäter Stellung. & und guter Erfahrung hat, udt Stellung 


e Elelttomonteur |in der Gärtnerei, tut nlg Austochter en 

. Verſchled, Syiteme und zugl. Chauffeur, mit . 1 ok eek r 0 
F ober Sllengant|aum 1.8 oder jter| So i 

x AR wort ber gute ausführen kann, ſucht eee e mit vielen Neben: U. or. Kellerräumen 


äter dauernde Gtel- 
Nadel u. Empfehlung. von Jett stellung ea ebernehme auch ee Berne , 


chend. in aii. ‚Sweigen 


bedingt erforderlich. welche lochen, nähen 10 Sabre, verheiratet, Fübre Reparatur jelbit 2 35 on. 29 eine Guts⸗ I. Madchen v. außerg. werdende Wohnung per i. Oktober am 
W. Luckwald Nachfg., und piangpiätte kann Se am. bert aus. Uebernehme auch a b beten ate, gärtnerei in Pacht, nurſſucht Stellung zu Kind. Stary Rynek zu vermieten. Anfragen erbeten 


Jagielloński $ ofverwalt.⸗Geſchäfte. e erbte. t. oder als Stütze. Koch⸗ f tsſtelle dieſer Zt 
„ K. T par erbittet Wie Offerten Faule Kenn ine In der ger an aoe Shure am Ort u. Rähtenniulfie oa. Leea > 4290 an Dir DOA N 


fudit. Hausmädchen 5 Wawrzyulak, i iaga aA Ss miedege eiel oder in der Nähe Be- an Die Geschaltet .. j 2 . 
ee gale 300 d. eiinazenentee EN e ae 8 Fah zE achtungen Venſonen 


an u. Schreib Suche Ai jo gz: eval, Derivat m, famti vor- ſchäftsſt. d. Z. erbeten. N 
ſofort ech. malhs 1 achweis ein. gut. Szwäarzenowo, kommenden Schmiede- 8 Seltung i in Tranentojem 


F Seren ee Stubenmih N en Förſterſtellun N ED arbeiten, Au Sele, Suche eize 505 3 Be 9.3. 2 Alleen mit Schüler lin 
Pet. shneiderin und zum 1. Auguftipeim Vertrage aus. Brennerei⸗ age el Schwe er P Winterobſt 


evangl,, jüngere Gin gelernter rim, an d. Geichit d. 3. erbet.|zu ſofort oder ger . Fräulein (Goldparmänen) gegen a. gut. jüd. Haufe findet 
für Mäntel w.verlanat Wirtin. 92 alt, verh. Gir gute zeugn. vor juht Stellung Höchſtgebot zu ver:|ab 1. September beite 


A. Cwi, Podwa e 5. 4305 


ae oritd., erf. Sii al £ 7 w „in e pachten. 
ale 1.8. E enen u. * lag. Arb., oad, per b., v4 val 15 Ig. Müller Aung 1 e rer ene e 
einit., ehri., ab. no nſprüche an . reſſur, : ow. Grudziądz, 
rüſt. Die 3 Jüdin = Sand Haftsrat ‚da w. Elain im m gah, 2 mal Rurjus| 23 J. “alt, ſucht eine Pflege kranker Tiere.] a. d. Geſchäſtslt.d.Zeltg. _P a 


erm Arbeite m. eig. Leuten. . sn hr re le RAR EBEN 
für nloi. e ee aa tants, |i lin bejucht, mit dauernde Stellung Int vom u deutfched 
Bauch ef. OH. u. boezta en jerret oen y Gefl. elettr. Licht⸗ u. Trocken⸗ zum 1. Sep temb. 1928. Jo e Mädchen 1 5 Ri ſch⸗chriſtlichem Haufe finden 


bow. Brod anlag., Buchf. u. Guts- W. Redmann, leich Stellung bei ält, 
A427 78d. b. Gſchit. d. 319. odnica, Pom,, 5.6178. B. .d Ah D. G. ichreiberei Du Dy d. NE OWO, diss Grupsigda, Toru fta 7. beit her yore Koch. ommergi P N 


Suche z. 1.00.15. Nuguſt ee Konojady, 
men inten ‚Senperes Madden Brennerei: Boin in Wort u Schr. . Bieler geſelle e e tonnine porh, Difu, 

J)); arten, eaS ct oual eng. Dhen 
Hausarbeit, Körperpfl. Dliva 2 Angeb, a Jane alt, 23 Jahre Stellung. Geſchft. .. d. Z. ji vo 1 5 che i. Wort a eure, ſücht 9201 Mädchen f 0 uf 19 E ir ine - 


von 2 größ. Kindern. Frau Thomat, 4292 Deut und ni FR = tellung als ` Kt Dom; Auguſt ab 
Bewerb, mit Lebensl. | D20: “Oliva Kalersteg3t, a "vertraut mit] Melt, männl. Berion et = 5 


— — . s 
Beugn. und Gehalts. Landpfarrbaus i. fleip. fame Amtsvorſchrift. bew. in deutſch u, poln. m. all. and. Zweigen d. Forſtlehrüng Stellung als Haus 


bei beſter Verpfle | Aufnahme. Herrliche 
Lage, Wald KA 10 M. Ha $ 


t der Ditie 
einen an = 2 8 zo 5 Be Enge * t Aei R mehr Wert ert auii Sei, 3.1.8 Gelly, oar ſucht N Bern de u. S8: Autobus und Meindahn ab Danzig iasi 
T ALI 2 o k t:1v,j0f, o pä ,, = U. Nähe 
. H pt. Klar, Wtelno, pow Ger. fie, * 2 An. Bien Tegi, Jut Beſch.! Off. an Budh en, 751 unt. W N W. 9490 an kenntn. vorh. O Frau Sanitätsrat Lampe, 
(Seetreis.) Bydgoszez. 4200 f. 9484 an d. Git. d. 3.10 u. B.! 42552 a. d. Gſt. I Fubrioh. Brodnica n. W. | d. Geſchäftsit. d. Zig. erb. M. 9085 a. d. Becht d.. Paſewark, Villa Marienhof. 


Aelterer 
reger eee, 
j Heute nachmittag 4 Uhr entichlief lürAbiturtentenzwecks 
fanft nach längerem Leiden unſer . deutſcher Konverſation 
lieber Vater, Schwiegervater und a. Sommerfriſche-Um⸗ 
Großvater 1301 WR fu S eise ge⸗ 
ſucht. Schriftliche An⸗ 
Carl Vollmer meldungen: Kaniewska, 


Am 13. Juli, vormittags 10%, Uhr, entſchlief nach kurzem, 
ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, 


i 4319 15 
Bruder, Schwager und Schwiegerſohn, der n 20 eee ee = ee Lenar- 
Gaſthofbeſitzer Dies zeigt tiefbetrübt an 3 


im Namen aller Hinterbliebenen 


Otto Vollmer. 
Bromberg, den 12. Juli 1928. = N 
EA » Stunden zu se, 
Die Beerdigung findet am Montag, Rahm. » Kae, 
3 12 Uhr, von der Leichenhal eh 5 vergeben, 8 . 7 
des alten evgl. Friedhofes aus ſtatt. 7 5 Geſchäftsſt. d. 3. erb. 


Ne Für die Reife Staubsauger, Modell 28 
en ee Erh 
Gerbelatu. Salami) 


Dworcowa 97 
empfiehlt 9168 


Tel. 193 und 408. 9587 
Eduard Need T 
Sniadeckich 17. Tel. 1534. es 


Tennisplatz 


in der Stadt gelegen. 
für einige Vor⸗ und 


Paul Eichſtädt 


im 49. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Anna Eichſtädt geb. Hertel 
Walter Eichſtädt 
Waldemar Eichſtädt. 


Zielonka, den 13. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. Juli, nachmittags 
4 Ubr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


i Zurückgekehrt | 9647 
Zuhnärzt Dr. R. Goldbarth, 
\ Gdanska 165 Tel. 171 4 


SANATORIUM KURHAUS HUBERTUS Berlin-Schiachtensee,xurst.ı. 
Tel. Zehlendorf (G 4) 4173, 4402, 2073, 

für innerlich Kranke, Nervöse, Rekonvaleszenten, Erholungs- 2 0 
bedürftige. Klinisch-diätetische Abteilung. Nach vollständigem Umbau > 


(Entfettungs- — Mastkuren.) 12 Morgen gr. Park und yj 


| Bolnifch : e neu eröffnet 


erteilt geprüfte che San.-Rat Dr. Maass, Prof. Lipowski, Dr. Werner Maass. 


Geſtern, den 13., verſtarb nach kurzem Kranken; lehrerin. Gdańska Die Direktion: Maass, Hauptmann a. D. 
lager der langjährige 4318 1 Tr. Sprechſt. v.9—3. 


f 
Pade-Qnzűge 


Paul Eichſtädt. ade 


Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren. 
ee 
hade-Unzüge 


der Gemeindevorſtand Zielonka. 
in Dolle — amerikanisch 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. Zuli, 
LLA 
rade-Mäntel 


nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
in verschiedenen Größen 


Pade ~ Umbänge 


in verschiedenen Dessins 


Rade-Lapken 


in verschiedenen Größen 


Ppade-Kappen 


modernste Neueinrichtung 


Plötzlich aus dieſer Zeitlichkeit abberufen wurde 
am 13. Juli der 9697 


Gemeindevertreter 


Paul Eichſtädt 


aus Zielonke. 


zE 


— 


+ 


Der Verſtorbene wird in feiner ſtets freundlichen 


und hilfsbereiten Art der Gemeinde noch lange im in groß er wapi 5 
Gedächtnis bleiben. ) 
empfiehlt 


— 


Der Gemeindelirchenrat Giele, 


Erfolgr. Unterricht 

2 (ram (enal Ney 

95 8 P ram., Konvrſ., Han⸗ 
Für die mir beim Seimgange E delskorreſp.) erteil, Fer: 


meines teuren Mannes in jo reichem engl. u. deutſche Ueber. 
Maße erwieſene Teilnahme jage 3 Be an 


ich meinen 9637 T. u Furbach. 
(gi. 1 Wen Engl u. 


herzlihften In, e SREE 


ON VO UNNA AAAI AIAS Y 


r taaa % %%% %% OOOO %% 9000000 000000000000 HOHER 
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Margarete Hinrichs 
geb. Schröder. 
Orłowo, den 11. Juli 1928. 


NN NN 


s06000000010 000090009005 50000 09T 00: eee eee eee 
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Hole. Ci ium Restaurant 


Telefon 1171 Gdańska 184 


heute Sonnabend, den 14. Tuli 1928 


Jtalienishe Nacht 


Derstärktes Orchester Feenhafte Beleuchtung 
Freiluft ~ Tanzdiele sn 


PT 2 5 2 ere we eee R E 5 U R S A K U p N EC K A 


Bydgoszez, Tel. 18—01]8874 Mein Damen- und Kinder- Paradiesgarten (früher Concordia) Jagiellońska 25 rel. 1916 


Dr. J. Behrens Steuerſpezialbüro Garderobe u. Wüſche Alt Bromberg 


am - 
bearbeitet ul. Sdanskal51, Tel. De 100% nee Er. Tel. 75 Grodzka 12 Mit dem heutigen Sonnabend beginnen die täglichen 

allerlei Verträge, Einri —ů ů — empfiehlt 

eee ee e fond. anzabtefl. 9 4 —, (8153 Spezialität täglich At ra ci j e n = A b e n d — 


habe ich erweitert d 
Auflassungen, Hy- Mitwirk, ein. gerichtli 
pothekenlöschung, vereidigt. Sabre Schweizerhaus Rrebs suppe bekannt. Warschauer Tanz- u. Komikerkräfte 
Gerichts- u. Steuer- i Auß. ſämtl. Steuer u. Schleuse. | „uten Mittagstisch 


Die Persahiei-Bampferfakklen 
nach der Hufenschleuse Brayujscie 


aber am Sonntag, dem 15. Juli d. J. und an den folgen- 
n Sonn- u. Fe ertagen nach folgendem Fahrplan: 


Abfahrt ab Bydgoszez: 8.30, 11.00, 13.00, 14.00, 15,00. 15.45, u. 16.30 
Abfahrt ab Brdyujscie: 11.00, 12.15, 17.00, 18.00, 19.00 und 20.30. 


Ab Montag, dem 16. Juli d. J., fährt 1 Dampfer auch jeden 
Wochentag nach Brdyujscie: 
Abfahrt ab Bydgoszez: 15.00. Rückfahrt ab Brdyuiseie: 19.00. 


Lloyd Bydgoski 


: |dawniej Bromberger Schleppschiffahrt Tow. Akc. 


— 


‚Denkmäler - Grabsteine 
in verschied. Stilen und Arten zu billigsten 
Preisen sowie günstig. Zahlungsbedingun- 
gen und langjahriger Garantie, 6344 
Zementfabrikate, Untersätze, Stufen 
sow, Platten für Waschtische empfiehlt 


Grabsteinfabrik 


T. STREHLAU 


Bydgoszcz, ul. Bionia 17 
(Werderstraße! Gründunesi. 1905 


VIENNA 


vo009000000P9000 107 09000000090 eee 


zu staunend billigen 
Preisen 
sofort mit- 


pas sh i l d 8 r zunehmen 
nur Gdańska 19. 
E 


inh. A. Rüdiger. 8863 


angelegenheiten. Berwaltungsſach. wer- 3 gi R 
F bi K nel en iel u. paate prelsw. Speis. Ala carte Neger demonstrieren moderne Tänze Dancing 
Arbilge Racnein Prüf. von Bilanz. u. Um⸗ a I e e- täglich 
sowie Blumentöpfe verschiedener Größe Promenada nr. 3, Sade Sm onzert Konzertbeginn 6 Uhr — Programmbeginn 8 Uhr 
empfiehlt „beim Schlachthaus. |% d e onzert! Bei ungünstigem Wetter im Saal 
Wytwornia kafli i doniczek Hebamme $ erteilt er N Daneing | 
dawn. „Ceramika“‘ 4304 de Chmarzynski, 4 en E. Kleinert. Kleinert. auf der 96663 Eintritt frei 9645 Eintritt frei 
ne ir hin ste 3/4. Beftellungen entgegen] ehem. Leiter der Freiluftdiele 
* 3652 Dworcowa 90. hieſigen Finanzämter. eee! 1 — 


g gantisches Drama der Liebe und des Lasters. In den Hauptrollen: 


Marysieńka Lukrezia Borgia Conrad Veidt, Lian an Albert Bassermann, Paul Wegner 


Anfang 6,45 u. 9,00 — i (Neubearboltung) 


Sãmſſiche Lukutate=Erzeugnijfe werden unter 

Verwendung der indiſchen Durian=Frudjt, die 

im Urfprungsland als ein Anregungsmittel für 

alle Körperfunktionen hoch geſchätzt wird, her= 

cukutate - Gelee - Früchte . 2 7.— Lukutate-Mark . e... 21 7.— geſtellt und ſtehen unter ftändiger Kontrolle des 

e A E Be Se 2 7.— gerichtlich beeidigten ahrungsmittel⸗Chemikers 
i a Sr Dr. Cauenſtein. 


Nur einwandfrei in Apotheken und Drogerien erhältlich. 


ee | General = Vertrieb für Danzig und Polen: Alfred Fink, Danzig, Aundegaffe 52 


Zugleich bertrleb von Brotella- Darm- Diãt nach Best Dr. Gewecke. 


R. Deutschendarf & bh. 


Sack- und Planenfabrik 
Gegründet 1869 9543 
Milchkannengasse 27 DANZIG Fernr. 28336 u. 28337 


Dur Ernte 


Säcke, Sackband, Rapsplanen, 
imprägnierte Stakenplanen, 
Rapsband, Sisalgarne, Leihsäcke, 


Das neue 


evangel. Gesangbuch 


ist in 3 Ausgaben 
Volksausgabe, Ganzleinen 21 7.— 
Geschenkausg., Kunstleder 21 10.— 
Luxusausgabe, Leder zł 15.— 
vorrätig bei 9698 
A. Dittmann, G. m. b. H. 
Jagiellonska 16. 


Der 1. August 1928 


ist der endgültige Termin der Anmel- 
dungen für die Aussteller zu der 


VIII. OSTMESSE 
in Lwów 
welche vom 2.—12. September statt- 
finden wird. 
Anmeldungen müßten im eigenen In- 
teresse möglichst beschleunigt werden, 
da die Interessenten bei der Platzver- 


—— 


„Krupp“-Patent-Heuwender 


vereinigt mit Schwadenrechen 


W, Matern, Dentist \| Gabelheuwender „Stabil“ 


mit 6 Gabeln 


teilung nur der Reihe nach berücksich- 
tigt werden. Für die einzelnen Abteilun- 
gen (Fächer) u. Branchen steht nur noch 
sehr wenig freier Platz zur Verfügung, 


Erklärungen erteilt u. Anmeldun- 


Brücken, 8 u. Füllungen. za fa ; gen nimmt an: Biuro Targów 
EEE B eee beet x Grasmäher 55 9629 Strohsäcke, Lagerdecken, Schlafdecken Wschodnich we Lwowie, ul, 
Sprechstunden von 9—7, 3—6. Getreidemäher Horr Siinisiaw Lange, Pomian, Aleje 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 27. Garbenbinder! 
12259 


A | EA G | IRRE 
Fertige ge., oita vensen . n. b i. Georg Urahn z Runt ötechern : Aomtungı . 


— — 2 e eee. DANZIG P. P. Landwirte und Züchter! 
—— a 
B W. 5 e 
tür Damen und Hoien Kristall > Porzellan Kastriere billig Hengste 
Felle. - Pelzfutter Glas © Küchengeräte Schutzimpfungen aue Dee Reeg 
Modekragen BETEN Entfernung kommt nicht in Betracht. 8640 
und Füchse Spezialität: Aussteuern. Fr. Gerti Torun 
empfiehlt Lazienna (Baderstr.) Nr. 2. 


Heilige Geistgasse 116/117 Kapaunisiere größere Partien Jung- 
2 Minuten von der Hauptpost. hähne nach neuester amerikanisch. Methode. 
— 


Aeliestes Snezial-Waffen-Geschäft |x. sess j 
DANZIG genen Nr. 8 E08090.8> BSG: mE Zrunnenrohre 


Telefon Nr. 218 92. 12 2e derkeklei dung Durchlassrohre 


Grosses Lager in 
Grakkästen 
wenn abgetragen und unansehnlich geworden 


Jagd- und Sport - Gewehren 

Jugdgerätschaften, Munition offeriert zu billigen Preisen 
. E. Schielke, 

garantiert wasserecht — nach eigenem Verfahren 


Tierpräparation, Schießstand zur Verlüguns. 
S uch e Zementwarenfabrik, 
2 Bukowiec 9683 
Kiefern- Düchen⸗Kloben ' 
wie Neu 
die altrenommierte, größte 


Post u. Bahn Jabłonowo. Fernr. Jabt.10'. 
ſowie Spaltknüppel etc. ab Wald und 
Färb erei Kraatz 


frei Waggon und erbitte Offerten 9542 i i 
| Bäder und Kurorte | 
Chemische Reinigungsanstalt 


Kelber & Zwielich 


„FUTROPOL“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 9 


Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 9644 


ECC. 


# 
+ 


Erstklassige Transmissionen 


bis zu den größten Abmessungen 


1 Bamag- Elektro: Flaschenzige 


liefern billigst 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik, gegr. 1885 


Danzig - Graudenz (mii 


Erich Veters, Holzhandlung, 
Danzig⸗Lungfuhr, nn gener, 


. 


ii 


. agao "sn" 8/7 Sala 
und Graupe liefere auch gute Mufit 5 àe TCZEW b PET E = Moorbad Ustron. 


ſchaften und Bereins- 
vergnügungen. 4116 


Paul Wicheret 


eigenes Fabrikat, empfiehlt 9394 


ae an der Weichsel in den Beskiden, 354 m ü. d. N 


Angezeigt bei Rheumatismus 


Bodies 


Waldemar Gassner 


, ˙ || Danzig Sasa Frauenleiden, Gicht, Athritis deformans, 

Möbel ibel | Grodzka 16 EHER EA nn a 5 Blut- 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 d armut u. a adearzt Dr. niegon 

LOO te / k Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 

empfehle unter güns Empfehle mein Geihäft ur ommen en und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 


tigen Bedingungen: — are gen n ak 
Kompl. Speiſezimmer. Si 

Schlafzimm. Rüden. 5 d ibere, Aw Bedie⸗ 
e e Bettfedern grag a 
Sofas, Sellel, Selb 19 achſen. Söder uiw., 
110.0 perten. Zimmer | un aunen gebos., Sölser, Räder, 
M. Piechowial, in reichhalt. rien. P er Kutſch⸗ 


wee, Treibriemen 
Reitbahn 3. Tel. Al. 
Sr e E Maschinenöle 


8.50, 925. 15.50. tauf alter Wagen. 9113 Zur Herſtellung feiner 
sowie sämtliche technische Bedarfsartikel 


Holzlohlen * danona ge, Malereien 
Fischer 8 Nickel 


Tägliche Kurkonzerte. Herrliche gesunde 
Lage. Mäßige Preise. 

Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preis- 

nachlaß. Auskünfte ert. kostenl. die 

5455 


Badeverwaltung. 


a e e Ä D res chzeit ! 


„Reparaturen 


Warmbad Zoppot 


geöffnet: 
Werktägl, v. 8—12½½ u. v. 15½—18; 
Sonntag v. 9½½ 12 Uhr. 


Fertige Betten Tel. 80, — 4 > 
ſort., Buche, ſtets auff federdichte Inletts. Tel. 80. — rok zat. 1864, Eee . 


Lager für Schneider⸗ Eig. F empfiehlt ſich 


talt mit 
werkſtätten, Bauklemp⸗ zego ee T 0 t j m ull W. Er Dg 1 
3 Maja 39—40, III. 
für Streu und Jſolie . 


nereien uſw., liefert zur Reinigung erfolgt 
allerbilligſt A. Brzeski, jeden. Dienstag und 


Bydgoszoz, Gajowa 8. ( riKurtzllechf., 19 leiern bittigi sooo DANZIG, Hopfengasse 27/28 725 
Mac außerhalb ver, Sr Byagoszez „Gebr. Schlieper, Dest, Teer Fernsprecher 21845 und 21846 Vorzügl. Moor- u. Kohlensäurebäder 
[enbe per Bahn, 49| Poznanska 32, Tel.1210 BE S 5 EA Dampl., elektr. Licht-, Vierzellenbäder. 
— — — — — — -y . „ * 
Tel. 300 Kor es sowie alle Bäderarten und Massagen. 


Groner Dachpappe 
Saison-Räumungs-Vorkauf an Zement 


9210 


Sommerwaren: Permittlung 111 | Ofenkaciiein 


für Deutſchland und billigst bei 7152 


eee eee eee 


Kleider geen Inhalatorium, Brunnen- u, Milchkuren. 


H al iner Crotalic U.; E arbeitet zu billigen Lese- und Schreibgelegen- 
f Auto crotal Ä Preiſen Finger, heit in der Brunnenhalle, 7898 


sind die allein zuverlässigen a | Jackowskiego, 2, MIr, 


Anzugstoffe alle, anderen Länder Dauer-Ohrmarken 
= in Europa. rz tvieh. 
Kostümstoffe Jul. Roß 3. Zracka Crotalia- und Autoerotalzangen, L u f t k uror t = 
Paletotstoffe Blumenhs. Fros: h 13 Więcbork. Trokare, . t h bei Oliva 
äntelstoffe F Atowier zungen. 
M nerei Gw Tróica 15. Se iler- Alleinverkauf der ee fur S rauc mu ihle, im Freistaat Danzig 


Sport-, Loden-, Fernruf 48 


Jo enstoffe waren 
zu ne re Preisen, Drahtseile W es Er 
Tuchhandlung Schreiter für alle Zwecke liefert Bernard Leiser Syn 


nska 16 B. Muszynski, Torun, w. Ducha 19. 
re Seilfabrik, Lubawa. Telefon 391. 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25 Minuten zur See, 
Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbedürftige, 


Gut eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension. 


Beste Verpflegung. Mäßige Preise. Warmbäder im Hause, 


Verlangen Sie Prospekt! Bes. A. Leitzxke WW., Tel. Oiva 1. 


Tierzucht und Pflege für den Freistaat 
anzig und Pommerellen. 
Landwirtsch. Bedarfsartikel aller Art 


Franz Kuhnert, var alert 
Hundegasse 88 Danzig Hundegasse 98 


BR 


EiL B Y D G O S 1 OA 
Tel. 291, 373, 374, 1076 Maschinenabteilung ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 
Drahtanschrift: „Landgenossen‘‘ 


Deutsche Werke Sy. Cornick 


offeriert franko verzollt unter günstigen 8 
Zahlungsbedingungen 


G. Scherfke, Maschinenfabrik] = 


Poznan: 7975 ~ 


Yp gert Tihlerneiie) eee pa 
S Se Zu günstigen Bedingungen und Original-Preisen liefern wir: B 
Stühlen uiw. nur in dem N am 
wem Dampfpflüge Ik a 
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Die Viglieri⸗Gruppe gerettet. 


Neue Männer im Eiſe entdeckt. 


Moskau, 13. Juli. Als der Eisbrecher „Kraſſin“ an 
der Unfallſtelle der „Italia“ vorbeifuhr, ſichtete er, etwa 
5 Kilometer von der Viglieri⸗Gruppe entfernt, eine 
Gruppe von Menſchen, die Zeichen gaben. „Kraſſin“ 
antwortete den Leuten, er werde ſie auf ſeiner Rückfahrt 
aufnehmen, zuerſt die verzweifelte Viglieri⸗ 
Gruppe retten. 


Der Leiter der „Kraſſin“⸗Expedition iſt der Anſicht 
die geſichteten Leute die Alpenjäger ſind, bie. ri 
Rettung der „Italia*-Mannihaften ausgezogen waren. 
Die Eisverhältniſſe find günstig, jo daß man hofft, die 
Überlebenden noch im Laufe des Tages zu retten. 

Oslo, 13. Jul. Nach einem Funkſpruch der „Citta 
di Milano“ hat der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſfin“ die 
Gruppe Viglieri am Donnerstag abend um 9 Uhr 
von der Eisſcholle an Bord genommen. 


wolle er 


Die Arbeit des Eisbrechers „Kraſſin“. 


Ein neuer Akt der Nordpoltragödie, aber gottlob ein 
erfreulicher. Die läugſt totgeglaubte Malmgren⸗Gruppe, 
und die Vinlieri-Öruppe konnten von dem Eisbrecher 
„Kraſſin“ gerettet werden. Allerdings, Profeſſor Malmgren 
iſt tot, er hat ſchon vor einem Monat ſein Leben für das 
Abenteuer General Nobiles eingebüßt. Die beiden anderen 
der Gruppe, Mariano und Zappi, leben und befinden 
ſich nun leidlich wohlbehalten an Bord des Eisbrechers. 
Unglaubliche Strapazen mußten ſie erleiden, die letzten 
zehn Tage waren ſie ohne Nahrungsmittel und Mariano 
iſt ein Bein erfroren. Nunmehr fuhr „Kraſſin“ mit Voll⸗ 
dampf voraus, um die Viglieri⸗Gruppe auch noch 
zu retten Dicke Eismaſſen trennten ihn von dem Standort 
des Roten Zeltes, obwohl nur zwei Meilen Luftlinie zu⸗ 
rückzulegen find. Der Flieger Tſchuchnowſki, einer 
der bekannteſten ruſſiſchen Flieger, der zuerſt die Malm- 
gren⸗Gruppe geſichtet hat, hatte ſich im Nebel verirrt, mußte 
notlanden, wobei das Flugzeug, übrigens eine deutſche 
Junkersmaſchine, ſolche Beſchädigungen erlitt, daß 
es nicht mehr aufſteigen konnte. Der Flieger und feine 
Begleiter konnten mit Lebensmitteln und Waffen gut aus⸗ 
gerüſtet das Land erreichen, ſo daß begründete Hoff⸗ 
nung beſtehn, daß fie ſich durchſchlagen werden. So ſcheinen 
in letzter Stunde doch noch einige überlebende der tragi- 
ſchen Expedition gerettet zu werden. 


Es haben aljo die Fachleute Recht behalten, die von 
Anfang an erklärten, daß nur Eisbrecher, und ſpeziell 
die ruſſiſchen Eisbrecher, das Rettungswerk vollenden 
können. Der Eisbrecher „Kraſſin“ hat bekanntlich auch 

lugzeuge an Bord, die für die zwei beſten ruſſiſchen 
Flieger, Babuſchkin und Tſchuchnowſki, bereit 
ſtehen. Beide haben ihr Möglichſtes getan, um die im Eiſe 
Verſprengten zu retten, beide haben dabei ihr Leben aufs 
Spiel geſetzt. Es iſt übrigens intereſſant zu hören, daß der 
„Kraſſin“ augenblicklich unter Kriegsorder ſteht und daß 
die Mannſchaft dreifache Löhnung erhält. Der andere 
ruſſiſche Eisbrecher, „Malygin“ der von Archangelsk ab- 
gefahren war und eine mehr öſtliche Route eingeſchlagen 
batte, blieb bekanntlich unterwegs ſtecken, weil er zu ſchwach 
war, das Eis zu zertrümmern. Die Befürchtungen, die 
man an das nahe Herankommen des gewaltigen Eisbrechers 
an die Eisſcholle, auf der ſich die verſprengten Leute be⸗ 
finden, gehegt hatte, waren übertrieben. Es iſt ihm ge⸗ 
lungen, nun auch die verzweifelten Leute von der Viglieri⸗ 
Gruppe zu retten. 
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Die weitere Aufgabe des „Kraſſin“ beſteht in der Ber⸗ 
gung der Alpenjäger und der Suche nach Amundſen. 


Wie die Viglieri⸗Gruppe gerettet wurde. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Moskau gemeldet wird, 
wurde am Donnerstag abend 9 Uhr 50 Minuten die 
Viglieri⸗Gruppe an Bord des Eisbrechers „Kraſſin“ ge⸗ 
nommen. Auf dem Eisblock befanden ſich Viglieri, 
Trojani, Ceccioni, Profeſſor Behounek und 
Biagi. Wie Profeſſor Samoilowitſch, der Leiter 
des „Kraſſin“, meldet, wurden die Trümmer der „Italia“ 
drei Meilen von der Viglieri⸗Gruppe entfernt geſichtet. Als 
Antwort auf das Sirenengeheul des „Kraſſin“ ließen die 
Italiener Rauchſignale aufiteigen. Nachdem der Eisbrecher 
dicht an den Eisblock, auf dem ſich die Gruppe befand, her⸗ 
angefahren war, ſtieg Samoilowitſch mit ſeinen Gefährten 
mit Hilfe einer Fallbrücke auf den Eisblock über und 
näherte ſich den Italienern, die immer und immer wieder 
ihren Dank für die Rettung ausſprachen. Sie hatten, wie 
fie erklärten, ihre ganze Hoffnung auf den „Kraſſin“ qe- 
ſetzt, hatten aber nicht geglaubt, daß er ſo ſchnell bei ihnen 
eintreffen würde. 


Alle Geretteten befinden fih wohlauf, abgeſehen von 

Ceccioni, der bereits als tot gemeldet war; er hat ein 

Bein gebrochen. Der 8 iſt aber bereits ver⸗ 
wachſen. 


Der „Kraſſin“ nahm ſämtliches Gepäck der Gruppe an 
Bord. Auch das beſchädigte Flugzeug Lundborgs 
wurde geborgen. Sobald ſich der Nebel verzogen 
haben wird, wird ſich der „Kraſſin“ nach der Inſel Foyn 
begeben, wo ſich die Alpenjägergruppe, die am Vor⸗ 
abend geſichtet wurde, befindet. 

Nobile ſprach in warmen Worten ſeinen Dank für 
die ſeinen Gefährten gebrachte Hilfe aus und bat, die Suche 
nach der ſeiner Meinung nach nicht weit entfernten 
Aleſſandrigruppe aufzunehmen. Samoilowitſch ant⸗ 
WERTE: daß er die Rettung auch dieſer Gruppe verſuchen 
werde. 

Die geretteten Italiener erzählten, daß ſie von 
der Rettung durch den Eisbrecher „Kraſſin“, obwohl ſie 
radiotelegraphiſch von ſeiner Annäherung unterrichtet 
waren, vollkommen überraſcht worden ſind. Der 
letzte Flug Tſchuchnowſkis ſei von ihnen nicht beobachtet 
worden. Als die Italiener den „Kraſſin“ in einer Ent- 
ſernung von dreizehn Kilometern bemerkten, zündeten 
ſie Feuer an und ſchoſſen in die Luft. Sie beruhigten ſich 
erſt, als ſie ſahen, daß der „Kraſſin“ direkten Kurs auf ihr 
Lager nahm. Von der Gondel der „Italia“ ſind nur noch 
Trümmer übrig. 


Auch Sora gerettet! 


Kingsbay, 13. Juli. Nach einer hier eingetroffenen 
Meldung ſoll Hauptmann Sora heute morgen von 
„Kraſſin“ aufgenommen worden ſein. 


Die Ballon⸗Gruppe gefunden 


Amundſen lebt? 


Moskau, 13. Juli. Einer Meldung der Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion zufolge iſt nach den letzten Nach⸗ 
richten der Standort der Aleſſandrigruppe, 
die mit dem Ballonkörper der „Italia“ abgetrieben worden 
war, 80 Grad 45 Minuten nördlicher Breite und 30 Grad 
31 Minnten öſtlicher Länge. Das Hilfskomitee hält die 
Vermutung Nanſens für wahrſcheinlich, daß Amundſen 
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Damen-Konfektion 


Seiden-Futter 
9.— Zł jetzt 


Radjo-Mäntel g af feter si fr 
Mäntel Sport-Fasson englisch, früher. + + 49.— 21 jetzt 
Kleider i» voie, Mousseline und Waschseide von 11.— bis 35.— T 
Blusen in Perkal, Zefir und Seiden-Popeline von 4.— bis 15.— yy 


in allen Farben u. 
mod, Fassons von 


Pullover, Sweater und Kostüme 


49.— „ 
Gummi-Mäntel 


Zur Badesaison empfehlen wir: Frotté-Laken, Handtücher und Bademäntel 
Als Sonder-Angebot: 1 Posten Schweizer Voile gemustert mtr 2 zl, 1 Posten Schweizer Voile gemustert mtr 3 z} 


Einen großen Posten Damen-Sirohhüte von 2.— 21 ah 
Strümpfe z 


Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 


Nandsenune = Wäsche zx 


die Aleſſandrigruppe erreicht hat und ſich bei ihr befindet. 


Herren-Konfektion 


Anzüge in Wolle, früher .. 49.— Zi jetzt 
an 
Anzüge „marine“ in Wolle, früher. . . . . . 38.— 21 jetzt 


27.— y Sommer-Paletot reine Wolle, früher 75.— Zł jetzt 45.— 53 
Alpakka-Jacken früher . 19.80 21 jetzt 16.50 „ 
Knaben-Anzüge In Wolle Van on 10.50 „ 


Knaben-Wasch- Anzüge son 
2: Berufs-Kleidung 
Manufaktur- Abteilung 


Ungebleichten Nessel n . m von O. 80 Zi 
Handtücher Ast che. ee es den 0.90 „3 
O (( 3.10 97 

Z... AA a 4.80 35 


Rips in reiner Wolle, 100 cm breit 
Seiden-Popeline in modernen Dessins, „Indanthren“ 


Waschseiden, Voile mit Bordüren, Woll- und 
Baumwollmousseline in großer Auswahl. 


Spitzbergen, 14. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Nachricht von der Auffindung der Ballon⸗Gruppe be⸗ 
ſtätigt ſich. Geborgen wird dieje Gruppe jedoch erit, 
nachdem der Eisbrecher „Kraſſin“ ſeine Kohlen vorräte 
in der Advent⸗Bay ergänzt haben wird. 


+ 


Wie Malmgren ſtarb. 


Aus den näheren Berichten der Italiener Zappi und 
Mariani von der geretteten Malmgren⸗Gruppe klären ſich, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, die Widerſprüche der erſten 
Nachrichten über das Schickſal Malmgrens in recht tragiſcher 
Form. Während es zuerſt hieß, daß Malmgrens Leiche in 
der Nähe der gerett e Italiener auf dem Eiſe liegend qe- 
ſichtet wurde, ergibt jetzt, daß die Italiener den völlig 
erſchöpften Malmgren mit gebrochener Hand und er- 
frorenem Fuß ſchon vor vier Wochen, wenn auch auf 
feine Bitte, verlaſſen und feinem Schickſal über⸗ 
laſſen haben. Malmgren lebte damals noch. 


Irgend eine Beſtätigung ſeines Todes liegt alſo nicht 
vor, wenn auch natürlich kaum daran zu zweifeln iſt. Zappi 
erzählt, daß er mit Mariani zunächſt den Weg auf feitem 
Eiſe fortjegte. Infolge des Sturmes ſpaltete ſich aber das 
Eis und in letzter Zeit befanden ſie ſich auf einer recht un⸗ 
ſicheren Scholle von etwa acht Quadratmetern. Zweimal 
waren ſie ſo dicht an Land, daß Zappi ſich durch einen Sprung 
hätte retten können. Doch wollte er Mariani, deſſen Bein 
erfroren war, nicht verlaſſen. Die Rettung geſtaltete ſich 
febr gefährlich, weil die Eisſcholle bei der Annäherung des 
„Kraſſin“ ſtark ins Schwanken geriet. 


Malmgrens Mutter, der aus allen Teilen der 
Welt Beileidskundgebungen zugehen, nahm die Trauerbot⸗ 
ſchaft, die ſie bei ihrer verheirateten Tochter in Oeregrund 
erreichte, mit bewunderungs würdiger Faſſung 
auf. Sie hatte bis zum letzten Augenblick gehofft, ihren 
Sohn wiederzuſehen, da er ihr beim Abſchied geſagt hatte, 
ſie dürfe nicht unruhig ſein, wenn ſie auch ein halbes Jahr 
lang nicht von ihm hören ſollte. 


Eine Gegenüberſtellung. 


Die Meldung, daß es dem Ruſſen gelungen iſt, einige 
Überlebende der Italia⸗Expedition zu retten, wird in Paris 
als eine große Senſation behandelt. In einer Zei⸗ 
tung („L' Oeuvre“) lieit man die folgende kurze Gegenüber⸗ 
ſtellung: Der Bolſchewiſt Tſchuchnowſki geriet bei 
ſeinem Erkundungsflug auf das Eis und rief ſeinen 
Kameraden, die ihn retten wollten, zu: „Erit ſucht die an- 
deren.“ Er blieb zurück! — Der faſziſtiſche General 
Nobile ließ ſich allein retten. Zurück blieben die Ge⸗ 
fährten, die er ins Unglück geſtürzt hatte. Eine kon⸗ 
traſtiſche Wirkung, die zu denken gibt. 
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Przygodzki;: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Das Haus der Damen-, Herren- u. Kinderkontektion 
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na Orima Oberschles. X 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaul 
offeriert 


‚Ge-Te- W We°‘ 
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Entwurf, Bauleitung, Abrechnung 
Stückkalk 


25% billiger als überall 
überzeuge Dich! 

weil aus eigner Werkstatt, 

Damenmäntel, Kostüme, Kleider und Damen- 

hüte, Herrenanzüge und Mützen, Herren- 

u. Damenwäsche sowie sämtl. Kurzwaren 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. : Ratowice 


(früher Giesche's Erben) 


: Paul Kahn, Waagenfabrik Diuga 49, róg Jezuickiej 
Portland-Zement |j Filiale: Bydgoszcz, Dworcowa 5g. Pant Taha angenfanvii „Leon Dorazyaskl. 
err. mea ; Umbauten und Reparaturen an beitebenden|| ıe = ae bekommen 
eer Waagen werd. ſachgemäß u. eichfähig hergeitellt. — 


Dachpappe BBERBESBEEBEERSERERHREEZRERISBRBEZHRRERBRERENNNHENN 


und alle anderen 


1 

Baumaterialien f 1275 | — 

liefern zu. günstigsten Preisen . „„ |} Wir liefern als G ene ral Ve rtreter der Firmen: A 
un edingungen 9232 

Gebr. Schlieper |E B 


Dachpappenfabrik 
Telef. 306. Gdanska 99. Telef. 361. 


Heinrich Lanz Großbulldogs 
| Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack Motor-Anhängegeräte 
A. Borsig , Dampfpflugsätze: raen ‚Ventzki‘ 
Maschinenfabrik Bıckau Fanta na. Lokomobilen 
Station. Dieselmotoren nie. 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Toruń-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. > 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T.z o. p. 8800 


Drainagen 


| Kulturtechnisches Büro 
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Otto Hoffmann, Kulturtechn. . 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 Ei 
Spezialausführungen v, Drainageanlagen 2 
Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungsanlagen 
Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen E 
Vermessungen und Gutachten. 

30 Jahre im Fach. m 
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Walt Senaraloren 


in neuester Ausführung 
bei schärfster Entrahmung 
offeriert 7964 


G.Scherfke,Seneral-Vertretung 


Poznan, ul. Dabrowskiego 93. 


